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Dit Jahr is vun de Tid afan, wo Chriſtus op de Er kem, bat 1858ſte

Vun de Tid afan, wo Gott de Welt ſchapen bett, na Calviſtus dat 5807 te.
do . wo Chriſtus ſtory 1825

de . wo Jeruſalem ünnergung 1785
do . wo de juljanſche Kalenner inföhrt wor 1903
do . wo de gregorjaniſche Kalenner inföhrt wor 277

do . wo de verbeterte Ralenner inföhrt wor 159

do . wo dat Pulver erfunn wor . 478

do. wo bat Bokbruden erfunn wor . 418

do . wo de nie Welt endedt wor 367

wo de Fernglås erfunn worn 249
do . wo de Pendeluhren erfunn worn 201

do . wo Klas Groth dör ſin „ Quidborn " de platt

dütſche Sprak werrer to Ehrn bröcht hett

De 12 himmliſchen Teken 8 .

V Bud . Krevt. W Waggfsal. 7 Steenbud.
8 Bull . Löm . m Skorpion . Watermann.
T Tmeſdhen . mp Jumfer. * Schütt. X Fiſch .

De Mandviddels.

so .

Nimand . Vullmand.

18

|

Dat erfte Viddel . Dat legte Viddel.

Sünn un Planeten.
O Sünn. Merkur. Mars . t Saturn.
( Mand. Venus.

2. Jupiter. Uranus.

Nody annere Tekens.

& Gegenſchin . rechtl. Planet: rechtlöpfch. RI. Rlod.

o Tohopenkunf rüggg. Planet:rügggängig. St. Stunn.

( Erdn. het : de Mand fteit de Er to negſten. M. Minut.

( Erdf. Het: de Mand fteit to witſten vunne &r af. V. Vörmiddag.

& opftigende, 88 dalftigende Knütt vunne Mand.

N. Namiddag. M. Morgn. A. Abnd.

De beer Quatembers int Jahr 1858.

Inne gregorjan. Kalenner : 1) Faſten -Quatal den 24. Febr. 2) Pingits

Quatal den 26. Mai. 3) Harvft-Quatal den 15. Sept. 4) Winter -Quatal

den 15. Dezbr. De erſte Quatember falt jümmers opn Middeweken na

Invocavit, de twete opn Middew . na Pingſten , de drütte opn Middew. na

Krüzerhöhung, de veerte opn Middew . na Lucia .

#
För de Römiſch -katholſchen bedüt + en anbefahln Faſtdag un en Fefts

dag, de int Preißiche ophabn is. De jüdiſchen Feſtdag un Mande bünt

rechts oppe twete Sit vun jede Mand angebn. De aſtronomiſchen An.

gabn bünt na de Meridian vun Berlin .

Vun de Berfinſterungen int Jahr 1858.

Wi hemm dit Jahr veer Verfinſterungen , twe anne Sünn un

twe anne Mand. Blots de erſte Mandfinſternis un de erſte Sünn

finfternis is bi uns to rehn .

De erfte Mandfinſternis is en partiale , wo de Mand
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An uns Moderſprak.

Vun

Friedrich Dörr.

Du föte Brut, uns Hartensfreid !

Wi harrn di lang vergeten .

Din Süſter har uns all ant Leit,

Mit glatte Wör de Kopp verdreit,

Vun di wulln wi nir weten.

Kumm, nimm uns werrer an to Ehrn,

Wi weten't ja, du föte Dern :

En Brut as du

So gut un tru

Js narbens mehr op. Ern !

Din Süfter rappelt vel to fühnſdh,

Is vel to ftolt un flarri.

Se ſnackt half dütſch un half latinſch ,

Mit ehr ward fon gewöhnli Minſch,

As wi man bünt, nich farri.

Se geit ſo ſtaatſch un bel to flåtſch,

De Groten hemm ehr rein verhetſcht;

För unſe Art

Js ſe to Bart,

Lo afpolert un ſmetſch.

Du büs Natur ! ſo mägt wi't lidn.

Och! bliy dat ok inskünfti!

Büs fram un hartli ahne Schin,

Snadſt nich to vel in'n Dag berin ,

Un büs doch ſo vernünfti.

Plattd. Ral. 1858.
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Du bük de ölfte vun ju beidn,

Un dochen büs du ſo beſcheidn,

Mafft ken Gefchrigg

In denkft of nich

Din Süfter to beneidn.

Du gude Dern ! uns Wort ton Pand !

Wes werrer gut , ick be di !

Wat ſchert uns al dat Flint un Flant

Kik du uns an, giff uns din Hand

Un allns is werrer redi.

Din Süfter holn wi gern in Ehrn,

Ung levd hört di, du föte Dern .

&n Brut as du

So gut un tru

38 narbens mehr op Grn !

Hans Narr.

Vun

Johann Meyer.

Dar geit he hin, de Strat hendal!

Id fenn em noch as Jung,

Wo mank de Flicken menni Mal

Dat Hemd herut em hung.

Wa hett de Bengel ſtick in Wir

Vundag al weller ſmeten !

Un „ Lebensart! Hemd ut de Bür ! "

Dat hett he lang vergeten.

Smeerlellern Steweln – et bewahr!

De fennt he garnich mehr.

Wirlellern fünd fogar to ſwar,

Laceerte måt derher!

un ſmit fe Fohin, - de Deuſcher bal !

He fann de Schofter rüffeln !

Un flarr doch fröher menni Mal

Barfot in hölten Süffeln !
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Wa katerbunt un ſünnſchinhell

De Bür ! wa ſtrainm un ſchön !

Dat lett ja as en Slangenfell

Un Swemelſtickenbeen !

Un denn de Strippen nerrn an'n hand !

Ja, wenn de Strippen reten,

Denn gung de Bür bit't Strümpenband

Un wör en „Kneebür “ beten !

De Steertrock redi himmelblau ,

Un knop bunt gollen Slag !

Un denn Manſchetten anne Mau

En halwen Fot vörn Dag !

Un achter ut den Steert herut

Wul äwern El de Slippen

Vunt Taſchendok, he kunn fe gut

Int Rünnfteenwater ſtippen !

2
Sin lange Snurrbart gneterſwatt

Un gans in Slängel dreit!

Sin Haar vun Deli blank un glatt,

Dat frütri rüfen deit !

Vull bunte Blom de ſiden Weſt!

Un Vadermörderſpißen

Noch ſcharper as en Slachtermeß,

Se kunn de Näs em rißen !

Un denn de Hannſchen hunblomgel !

Un denn de Quaſt an'n Stock!

In denn de Red, dar feilt nich bel,

So wiſt he of de Klod !

Un denn dat Glas an'n ſiden Band,

Dat he di brukt to kiken !

De Kerl hört in den Adelſtand

Un föcht noch bar fins Lifen !

Nu ſüh! nu ſüh! wa he ſick dreit

Un wackelt init den Steert !

Un dochen, as he geit un fteit,

För mi fen Bankſchüünk wert!
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Ne, wat en Papagei ! Herrje!

Vun Koppen bit to Föten !

Dar bögt he inne Linnallee!

Nu mät wi uns bemöten.

Wat de mul is, dat wüß ich gern !

Man fach , hier 'achtern Bom

Verſtek ic mi un will’t probeern

Un frag em dör de Blom.

Med meck !! Med meck!! - he fift ſick um !

Merk meck !! nu hüppt he wider !

Wat gellt de Wett! tein Daler ! fumm !

De Bengel is en Snider !

Anna un Jałob .

(Dato en Bild . )

Na’n Bild to'n hodütſche Geſchich in Hoyer Mundart wedder vertellt

von

Heinrich Dehling.

Vor nec lange Lid upp'n Sonnabnd Namdag in

Januwar, als it ſehr fold wör, föm en ſmuce Dern, Anna

was ehr Nam , vergnögt un luftig ut B. , dat is en littje

Stadt innen Hannowerſchen nech wit von de grote Stadt

Bremen . Da gång ſe jeden Dag hen , Melk to verköpen

von ehrn Vader ſin littje Meieree. Als ſe nu upp'n Trügge

wege wör un mit vergnögten Harten den Gewinns äwer

rekende, de ehr de Melk inbrocht har, trock Jakob, ehr tröe

Hund , de ebnſo vergnögt als fe fülms was , den Glen ſo

flink, dat Anna knapp mitkamn kunn . He ſtrewde na Hus

to famn, denn he wör hungrig, un in ſinen Hünnehuſe wör't

vel beter als in de kole Winterluft. So'n Hund is ok nech

ſo dumm un deit mank en däftgen Minſchen Beſchedn . So

güng dat mit de beidn gau vorwarts, alsmit enmal all ehr

Fröhlich feit to Enn güng. Uppen Wege leg Snee un in

den Snee leg en Steen , de wör faſt frarn ; an düſſen Steen

ſtort de Slen an, fullt um un brök fupputt. De ore Melk

vötte legn in'n Snee, twe wern hel blebn, de drüdde was
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Anna un Jakob .
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in twintig Stücken . Anna ebr Gefich un Jakob ſin Geſich

beide ſegen trorig ut un kefen verblüfft den Slen an. Dat

durde' awer nech lange; denn inne Fern hörn ſe mit enmal

Schreen , Ropen un Snacken .

Wat mag dat ſin ? dachen Anna un Jakob , awer fies

ner ſprök en Wort . Darup ſpigde de Hund de Ohren un

in Nu löp he fort heſte nech kannſte nech. So lud Anne

ok ropen mog, it hülp ehr nir, Jakob rõnn fort un kek ſick

nech mal um . Bolt darup köm he ehr uten Gefich un

korte Vile later hörde man noch ins en lud Juchen un

denn blev allns muſeſtill. Dat höl Anna nech länger ut

un löp ehrn Jakob na, ſo gau als de Föt ehr dregn wolln.

Als ſe noch nech wit gahu wör, ſeg ſe , dat en paar Lüe

uppe Er fick Mö gebn bi'n annern Gegenſtand, de of

anne Er leg. En Mann ſtünd dabi un ſchien unruhig up .

den Utgang to töbn. Jakob köm fründlich to ehr ſprungn,

löp wedder weg , kehrde awer bolt trügge un kek ſin Anna

an , als wol he ſeggn : Spute di. Je nöger ſe köm , je

dütlicher konn fe fehn , dat en Minſch uppe Gr leg. Endlich

köm ſe an ; awer wi verjög ſe fick , als ſeg, dat ehr

Broder dat was. Lud fchre ſe up , un von Süſſen Schree

flög he de Dgn up un köm na un na wedder to Sinnen.

In wenigen Wören wurr nu Anna dat bibrocht, wat paſſeert

wör . Hinrich , ebr Broder, wör mit ſinen Fründ , Nawers

Kunrad , upt Is gahn , un har Stritſcho lopen . Als ſe

düt en halwe Stünne bahn harrn , köm Hinrich bi'n Um

drein to didyt ant Dewer un upt Windis. Dat brök , un

Hinrid, verſwund ännern Iſe. Kunrad makde en gräßlich

Geſchridhit. Dre Mannslüe, de tofällig nech wit af wern,

löpen herbi un regn bolt , dat et nech mägelk was, ahne

Stangen un aken den Jungen to helpen . Darum löpen

twe wedder weg , um ut de Nawerſchupp Ishaken to haln.

Bolt kömen ſe ok mit twe trügge , jem " awer tovör köm

Jakob, verſtünd glik, wat fick todragn har, ſprüng int Wa

ter un ſwömmde ünnert Js. Nech lange durde ' t , als Hund

un Junge ton Vorſchin kömen , un nu trocken de Lüe den

Hinrich mit ehren Haken ant Dewer ; de Hund bülp fick

ſülms. Na langen Riben un Boſten brochden ſe den Jun

gen wedder int Lebn . Darup legden de goden Lüe em vör

ſichtig uppen littjen Wagn un föhrden ein na Hue. Anna
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güng bi an , un Jakob wer bolt achter bolt vor un ſprüng

un belde ut Harteneluft. He föhlde ebno god als de

Minſehen , dat he wat Godes dahn har. Åre Hinrich

glücklich aflewert' was , güngen de dre Helpers na'n Slen

un brochten em mit de beidn helen Melkpötte na Anna ehrn

Vader. De dankde jem duſend Mal, awer den beſten Dank

föhlden ſe in ehren Harten ..

Jakob wurr vun elk en in groten Ehren holen , un

noch faken dadhde Anna an ehren kupputten Slen , de al

dat Gode anricht har.

De düre Wihnachtstid.

Vun

Sophie Dethleffs.

Fru Meddern, wat'n düre Tid !

Och, Naberſche, dat geit to wit!

Wo man of knauft un wo man ſpart,

Da ward ken Dreling äwerwart.

Nu kummt Kinjehs ok bald int Land ,

Da brat in badt man allerhand.

De lewen Bratball mat der ſin

Mit Plum un Srinten un Reſin .

Min Mann de itt fe grauſam fett,

Un Eier makt ſe denn erſt nett ;

In unſe Kinner hebbt ehr Freud

An diden Ris mit Knel beſtreut.

Un all de ſchönen Pepernät,

De wi bi't Kartſpel bruken mät.

Un brune Koken ward der backt,

Un in de blickern Kaſtens packt.

Un Suderfofen för 3ehann,

De brune nich verdregen kann.

Un Nät un Appeln, de re mag ,

Und Eierbrod de hele Dag.
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In Wihnachabend itt man Fiſch ,

En Fatt mit Karpen op'n Diſch,

Un dabi 'n Buddel guden Win

Fru Meddern wet, dat mutt der fin .

Iin op dat junge Volf ehr Wunſch

En rechten netten ſtrammen Punſch,

un dabi 'n gude appeltart,

Dat is noch ſo na oler Art.

Dat is 'n ſo von Vörrens wennt,

Dat hett'n of nich anners kennt.

Un wenn ick mi ſo rechy beſinn,

Stidt ok ken Dürigkeit darin.

Rinnerleder un Volksrimels .

Sammelt

bun

Am . Dörr un £. Tobies.

1 .

Id ſitt un denk

Un tapp un fchenk:

Wenn dat ſo fem ,

Dat he mi nehm ?

Un he is en Timmermann.

2.

Jebann , ſpann an :

Iwe Katten vöran,

Ime Müs vörut.

So fahrt Jehann na fin Brut.

3.

Regen , Regen , ruſch !

De König fahrt to Buſd .

Lat de Regen äwergahn,

Lat de Sünn werrer Fam.
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Lewe Sünn, kumm werrer

Mit din gollen Ferrer,

Mit din gollen Stral

Belchin uns alltomal.

Schin of äwert Klofter rin ,

Wo de lütten Engels ſingn,

Wo Maria babn ſitt,

Wo Maria nerrn ſitt,

Mit dat lütte Kind opt Schot,

Dat itt fick en ſmucke Bodderbrod,

Sleit de Dör na fick to,

Klipp, flapp, Holtſchoh !

4.

Gah to Hus, gah to Hus, du früft,

Gah to Bedd, gah to Bedd un warm di,

Un ftah werrer op un drink,

Denn warrſt du werrer flink.

5.

Ringeldanß, Roſenkranß !

Ketel oppen Fürherd !

Geſellen bünt ſo dür hier

48 en ole Strohhot.

Moder gev mi'n Klöſchen ,

Dat bunn ick an min Rödſchen,

Un as dat Rödfchen ferdi wer ,

Da få dat Klöckchen : Kling !

6 .

Anna Suſanna ! ftah op un böt Für !

„ Odh ne, min lewe Moder, dat volt is ſo dür. “

Röhr in de Ketel un kak mi de Grütt,

Wat is de lütte Anna de ol Fru ſunſt grot nätt ?
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7.

Irummel oppen Buk, trummel oppen Buf !

Schmeerputt ſchall danßen.

Gah nidh fo chef, gab nich fo frumm,

Gah nich ſo langſam .

8."

Rummt en Mann vun Amſterdam ,

Treckt min Lütt de Steweln an ,

Sett ehr op dat bunte Perd :

Is ſe duſend Daler wert.

Wenn hier en Putt mit Bohnen ſteit

Un dar en Putt mit Bri,

In hier en Buddel Brandewin

Un dar min ſöt Marie :

So lat ' de Putt mit Bohnen ſtahn

Un ok de Putt mit Bri,

Un nehm de Buddel Brandewin

Un of noch min Marie !

10.

Hott, hott, hott ! na Mählen !

Greten op dat Fälen,

Peter op de bunte Roh,

Ridn fe beid na Mählen to !

Vun de Mählen na de Stadt.

Kumm un bring min Hänſchen wat.

Wat ſchall ic din Hans denn bringen ?

'n paar Schoh mit gollen Ringen .

Da ſoal min Hans op ſpringen !

Hop, hop , hop !

Da fallt min lütt Hänſchen inne Supp.
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11 .

Dar Heft du en Daler !

Gah to Mart,

Rop di 'n Karp,

Kop di 'n Krutſch,

Gab nich to fludern un to flardern

Un kumm bald werrer to Hus .

12.

Dat bünt hochbenige Jahren !

Dat Fröhſtück mutt man ſparen,

Det Middags mutt man nich vel eten,

Un det Abnds mutt man ' t gans vergeten.

13.

Slap, Hänſchen , flap !

Din Vader höd de Schap,

Din Moder ſttt in de Roſengarn

Un ſpinnt en Spol vull Fleſſengarn .

14.

Adebor, du beſter,

Bring mi 'n lütte Sweſter,

Adebor ! oder

Bring mi 'n lütte Broder !

15,

(Wenn de Sneierlus ut Hus krupen ſchall, ſingen de Kinner :)

Ninge nange Nutang,

Kumm herut, kumm herut,

Stick din veer fif Finger ut.

Wiſt du ſe nich utſteken,

So will id din Hus un Hof terbreken .'
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16.

Bummel bammel beier !

De Köfter mag ken Eier.

Wat mag he denn ?

Beer inne Rann,

Speck inne Pann

Un Eier daran.

Is dat nich mal en Ledermann ?

17.

Ah ! du lewe. Did !.

Wa is de Welt doch wit,

Wenn man dat bedenkt,

Wa is de P ..putt enk !

18.

Jokgung mal op na Franken,

Sett mi op de Planken ,

Un as ick in na Franken fem,

Da wer dar nüms to Hus,

Nich anners as de lütte Tipehähn,

De ſet un weg dat Kind ;

De Flerrermus, de feg dat Hus,

De Ratt, de klei de Bodder ut,

De Hund, de muſch de Schötteln af.

Achter inne Schün

Dar dörchten twe Kapün,

Dar brudn ſe gut Beer ut :

En Tunn Leckebeer,

En Tunn Smeckebeer,

En Tunn vun't allerbeſte Beer.

Dat Beer fung an to bruſen ,

De Katt fung an to muſen ;

De gele Hähn fet op dat Neß

Uit berſop inne depe Geb.
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De Kukuk oppen Tun ,

De ſwemme inne Schum .

Da kem en ole grote Spree,

Bet de arme lütte Spree.

„ Och, ick arme lütte Spree,

3d heff min Been berſehn ! "

19 .

( Wenn de Kinner aftellen bi't Spill, wer't toers weſen rohall.)

Edelmann, Bedelmann,

Dokter, Paſtor,

Ratsherr, Apteker,

Snider, Major.

20.

Warum füchſt du ſo ſur ut ?

So ſeh ick vun Natur ut.

Dein El Boddermelk

Un tein El Klümp

Un wenn de Schoh verdrunken bünt,

Denn danß ick oppe Strümp.

21 .

Wat kifft mi fo an ?

Ick heff all ' n Mann.

Werſt du fröber kam ,

Har ick di vlich nahm .

Heft awers Hus un Hof,

So nehm ick si noch.

22 .

Wer is da sot ? "

Antje Sparbrod .

Wer lett ehr begrabn ? "

Luter junge Rabn.
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Wer lett ehr belüdn ? "

Al ut Weften un Südn.

„ Will Se of mit folgn ? "

Id wull noch , awersic . heff fen Hot.

Sett de Nachputt op. “

Ick heff ken Dok.

Binn en Feul um, dar !

So büs du klar."

23.

Da frübbt en Lus,

Seggt Hans Pus.

Proi!

Seggt Boi.

Wat ist en Bengel !

Seggt Jan Engel .

De is nich lik,

Seggt Peter Sik !

Wat is't en Held !

Seggt Kreuzfeld.

Hau em opt Gnid,

Seggt Klas Brick.

24.

Proft!

Seggt 308

Un ſtickt de Näs inne Krog.

Dank !

Seggt Ian

Un ſtickt de Näs inne Rann .

25.

(Ut de niefte Tid .)

Druck nich ſo , druck nich fo!

De Sud de loppt op Gummiſchoh,

He löppt de Straten hen und her;

De Hamborger Schüllings gelln nich mehr.

.

(Neegft Jahr, ſo Gott will, mehr davun .);
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De lütte Bek.

(Dato en Bild. )

Märken

von

Friedrich Dörr.

Bi Schleswig lõppt mank gröne Wiſchen un an fette

Kuppels verbi en lütte Bef, de is ſo fredfarri un gud

harti, dat de Lüd em al ſin Dag gern hemm lidn muggt.

Mit de Blöm hett he ſin egn. Pleſeer , de ſprůtt he jüm

mers Water inne Dgn , dat ſe garnich fehn känt, un denn

löppt he gau weg un lacht. He deit de Minſchen to levde,

wat he man kann, un ick hör mal de rike Möller ſeggn ,

de ali de Wiſchen tohört, de få , dat he de lutte Bek al

ſin rike Dag berdanken deh.

He maf ſik åwer allens luſti , un wenn he man fick

ſülm kennt har , denn wer ſeker en Kummedijant ut em

worn. He kunn allens namaken . Wenn de Himmel em

mit al fin Steernogn anſeg, bauz ! har he ebnſovel Dgn,

un wenn mal en ſmude Dern verbigungunna em kifen

deh , denn men fe ſtok ſülm to ſehn. De Bek ſeg denn

jūs ebnſo ut, dat wer doch dåſt, un denn lach de Dern, un

de Bek lach ok.

Dat wer atens gang gut, denn wenn man ſmud is,

denn mag man wul fick ſülm fehn, awers de lütte Peter

Unort , dewer nich ſin beſte Fründ. Dat wer en böſe

Krabat. Wenn he mit ſtn Moder oppe Kuppel wer un

ſe Kantüffeln had, denn klei he jümmers inne Migmopfen

hupen herummer. Ers lepen fe weg, nös kropen ſe em

oppe Hann. Dat deh weh. Denn ſchreg de lütte Däs

· blas. Denn freg fin Moder em tofat, un wenn he fräti

wer, denn fackel ſe nich lang un ſlep em na de Bek. Dar

muß he rinſehn , un denn mak de Bek en ebaſo fretliche

Geftch as Peter fülm , un mitünner noch bel dulier.

Uwers de lůtte Bek har of ſin egn Nücken . Wenn

he nich rech utſlapen har, dörs em nüms to neeg kamn. Wat

he gornich verdregn kunn , dat wer , wenn man em anrög.

Dat kunn he oppen Dod nich lidn , un wenn en mit em

ſpeln wul un man en mitte Lohn herinſtippen deb , denn
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wor he mulſch un bår nir mehr na, man mugg em an

fehn , ſo vel as man wuli.

Dat wer nu nich rech vun em , awers he har ok wul

Drfak mitünner berdretli to weſen .

Da wahn datomals en grote Barg jüß dar , wo de

Lütte Bek to Welt kamn wer. Dat wer en böſe Heren

meiſter. He ſeg ſo gutmödi ut un ſo lammfram , dat jeder

man, de em nich kenn deh , ruhi an em verbigung. Awers

de lütte Bef kenn em gans genau. Wenn de biſchurens in

fin Motwillen de Barg ſtn Kled oder ftn Föt anrögen

deh, oder em of man blots mal gutmödi de Hand henreck,

denn ſmetem de Bargen ganſe Putſchon Sand un

Lehm inne Ogn, dat de lutte Bengel gans ſmeri wor. Un

vör allen um Vörjohrstid, wenn de Sneeto ſmölten an

fung, denn got de böſe Barg all de ſchitige Snee,

be he fick de Winter åwer tohop ſammelt har, op de

lütte Bef, dat he vun babn bit to nerrn natt wo dat

Water wit äwer de Kuppels lep . Un denn fung de Bek

rein fo truri an to wen'n un to klagn , dat en ſülm gans

webmödi umt Kart wor. Awers wokeen kunn em hölpen?

De Minſchen harrn dat ja gans gut op em un he op

ſe, awers dat kunn he nich klen krign, waſück ſe ſeggn

muggen , ſe wulln , dat de Barg dat of biſchurens mal bi

Sommerdag, wennt rech hitt wer, dohn mügg.

Malins wor de Bell all gang fröh wak , denn de Lüd

harrn em wedt, as he jus noch in'n beſte Slap leg. He lur

op un wor dre fine pußte Herren wis. De En davun hel

en lange Staken inne Hann , de wer witt un fwart anſtre

fen, un Talln ſtunn darop malt. De Anner har en Ding®

inne Hann , dat wer rein ſo blank as Gold un ſtunn op

en Stellaſch mit dre Been , un de Mann kek fakenins hendör.

Wat ſchul dat wull bedüdn ? dach de lutte Bef, de ni

fchiri wer as alle Kinner. Un he hör nip to.

Awers wa verfehr he ſick, denn he dach noch wider an

garnir Böſes, ag op enmal de en vun de Mannslüd fin for

te Briſel beruternehm un gans wichti an to ſnacken fung.

Ja ja, icf regg Se dat, wenn Se of noch ſo vel hendör

kiken dohn, ſo kümmt da dochen nir anners Herut. Wi

måt den Bek toſmiten, ſunft wor de Bahn vel to krumm .

Un dat ritt to dull in de Geldbüdel.

-
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As de lütte Bek dat hör, da bewerte he an ſin ganſe

Liv. He freg fon Schreck, dat he meis anfungen wer

ſtil , to ſtahn, wenn he't man blots funnt har. Awers he

wer all enmal ſo ant Lopen went , dat he dat Stillftahn

gans vergeten har.

De Anner, de de en Herr dat toropen har, ſweg

ſtill , awers de drüdde ſä : Dat geit nicht an. In de Bef

lur hoch op un hüpp vör Freiden , denn he men nu , dat

he rett wer. Vör luter Dankborkeit kreg: he de Fot vun

diffe Mann , de em toneegſten ſtunn , tofaten. Awers de

verſtunn dat verkehrt , ſprung gau na de Sid ' un maf en

bitterbös Geſich. Nös fung he werrer an :

So as Se vörſlan dohn , Herr Inſpefter, wer dat wul

to ſwar to maken , denn wanehm ſchüln wi denn mit de

Bet hen ? I will Se min Verſchel reggn. Wi mät

en Brügg råwer bun, de of wul nich ſo hel dür ward.

Uns Bek wor werrer benaut to Mo. He wer klok

nog un ſeg wul in , dat fick dat hier um en Iſterbahn

hanneln deb. Dat ſchull en luſtige Lebn för. em warrn !

Awers en Brügg äwer ſin Kupp weg ? brr! dat wer

ja en gräſige Vorſtellung för de lütte Bef. Denn funn

em ja nüms fehn , un he of fen en ; denn , wer dat ja dar

nerrn ſo dumpi un gruli , un he mugg. dochen de Sünn

ſo gern lidn. Ja , un dat Slimmſte wer dat har em

en Vagel vertelt , de vun en wide Reis torügg kam'n

wer , denn wor dar bi Dag un bi Nad en Larm un en

Kementern äwer de Brügg weſen , wenn de Togg kem ,

dat de lütte Bef vun Stunn an nich mehr in Ruh weſen

Dörs un jümmers in Angs wen muß för ſin Lebn .

Awers meis ebnſo grot 'wer ſin Angs al nu. He

ſeg gans griegrämi ut , as he wul uttoſehn plegg , wenn de

ganſe Himmel vuller Wulken hung. Op enmal awers

rep de Mann, de jümmers dör dat Strament feken har :

Nu heff ict't heruter !

Wat ſchull de denn wul hemm , dach de lütte Bef ;

ſeker noch hel wat Slimmers ! Un he mak fick op dat

Dullſte bereit.

Awers de Mann få werrer, as he of de Annern har

dörfiken laten : De Bek geit uns garnir an , awers de

de mutt afkeurt warrn ..
Barg,
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He vertell noch hel bel mehr, un ag ſe en lange Stot

hen un her ſnackt harrn , gebn de Annern lütt bi un fän, he

har rech, awers de Bek hör nir mehr, he wuß fick vör Freis

den rein nich mehr to holen . Grs wull he de Mann

inne Arms nehmn , denn he löv , de har dat ut Biled

för em ſeggt, nös fullen em awers de Wörd in : De Bek

geit uns garnir an ! un dat nehm be em dochen en beten

krumm . Dorför hel he fick gane ftia un få nir . Amers

he lep ebnſo vergnögt að ſunſten , un as ers de Sünn

Dörbreken deh , ta lach de lutte Quisips ſo feelenvergnögt,

as he dat ſin Lebn noch nich sahn har.

De anner Dag gung de Arbeid all los. De Barg

wor afſchüffelt un wegkeurt , awers he mak de Lüd de Ar

beit noch ſur nog. De Bek dehn ſe nir , de blev lebn.

As ick en lütt Jung wer , ſet ick faken de ganſe Dag

lank anne Bek to fiſchen , dicht bi de Garns vun Schless

wig , wo he inne Schli lõppt. Da hett he mi fülm mal

ſin Lebnsgeſchich vertellt. Hebbt ji Luß dat vun em fülm

to hören ? Gaht man hen !

Döntjens , de en of Scholmeiſter uten Hoyer Land * ) to

vertelin plegg.

Middeelt vun Heinrich Pehling.

Als ich vor velen Jahren noch Huslehrer wör, har ick

ok en litje Dern to ünnerwiſen , de wör towilen en beten

näſewis. Ins nu uppen Sönndag bi'n Middagseten , als

Hanne, ſo was ebr Nam, ſick fatt eten har, ſeggt de Vader

to ehr : Na, Hanne , wullt du nech mehr eten ? Bifte all

Ja , Pader , min Magen in all ſlaten . Glik

dorna köm de Kökſch noch mit'n ledern Budding an, de rök

ſo fchön, dat enen de Mund watern deh. Gau nehm Hanne

ehr Šaverjette un ehr Meſt un Gavel wedder, um ok ehrn

Del vonnen Budding to vertehren. Awer Hanne, feggt de

DI , din Magen is jo flaten . Dch , Vader , antwort dat

litje Dink, en beten Budding ſtek ick wol noch dört Slätellod !

fatt ?

* ) Grafſchop Hoga nich wit vun Bremen . De Mundart is bibeholn.

Platto. Ral. 1858 .
2
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En lange Tid wahnde ick bi'n Door, dar heff ic aller

lei belebt. Ins föhrde annen ſchönen Namdag de Juſtiz

rat Hahn mit ſtn Dochder upt Land, um, as de Stadtmin

ſchen fick utdrückt, de friſche Luft to geneten. In de Schum

mertid fömen de Beiden wedder ant Door, wo jem en Fründ

von den Juſtizrat to Peer begegende, de har fürrot Haar. He

hölt mit ſin Gaulan un ſeggt: Goden Abend, Fründ Hahn,

heſt du mit din Küken en Affteker makt ? Darup reggt

dat nåſerviſe Küfen , ahne to töben , wat de Vader ſprök:

Vader, föhr to ! de Voß is dar.

It wör ünner de Scholtid , als ick inne Leſeftünne de

Jungens awer düt un dat fragde, um mi to åwertügen , ob

fe of alles gehörig verftünnen. Bi düſſe Gelegenheit föm

id of up dat Wort þeimweh to ſpreken un fragde düſſen

un den, wat dat Wort bedüdn deh. Jeder en gev ſin Er

klärung af. Nu frög id wider, wer von jem al Heimweb

hatt har. En Stücker veer oder fif menden , ſe harrn dat al

mal föhlt. De ene wör dre Dage bi ſine Grotmoder weſen,

de annere har twe Dage in Wilshuſen anne Hunte innen

Nawerlanne tobrocht, de drüdde har all mal ene Nacht in

Iwiftern flapen , un de veerde har gar de Bremer Göſe

fehn. A18 id fomit Scholmeiſtergeduld äwer jem ehr

Heimweh har vertellen laten , wör da noch en Bengel , de

wisde noch jümmer ſinen Finger. Meeſt du denn ok, wat

Heimweh is, frög ick em . Jawol , antworde he. Bifte

denn of all mal verreiſt weſen ? Ne, dat nech. Wi ro

hefte denn dat Heimweh hatt? — Ja, ſeggt be, wenn id

nafitten mutt.

Wil ick ebn vonne Bremer Göre fpref, ſo will ick of

vertelln, wat ick mal in Bremen belevt Heff. uppe Werſer

brügge wör ins annen feſtlichen Dag temlich vel Gedränge,

ſo dat de Paffaſche towilen hemmt wur. Midden int Ge

wohl ftünd en litjet Männfen mit uttekende Säwelbeenen ,

de natürlich mehr Plaß als de annern innom . In düſſen

Würrwarr pett em en Bremer Zigarrendreiher upp ſin ſcheeft

Wennergeſtellt. Wat ſchuu awer de Säwelbeen ! Du DIT,
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fannſte nech ſehn ? Meenfte, dat id mine Beene ftahlen

heff? - Nå , reggt ganz trohartig Chriſchan Pipendedel,

nä, dat meen id nech, min Junge, du harrft di denn wol en

paar betere utſocht.

Herr Paſter fin Life.

Vun

Johann Meyer.

Herr Pafter ſin Life uch, Jung, wat 'n Diern !

Iwe Dgen id ſegg di, ſo hell as de Steern,

So blau as de Heben un dep as en Sot,

Un de dar man rinkikt, hett ſeker fin Not !

D, o wat 'n Ropp ! as 'n Engel ſo ſchön !

Ken Blom fann der ſmuđer un leylicher blöhn !

Un luden darum as Kaſtanjen ſo brun

Un krus as 'n Hoppenrank buten in: 'n Iun !

Herr Pafter itn Life - od), Jung, wat 'n Diern !

Id wul man, du feegſt ſe! Du ſchullft di verfehrn !

Id wull man , du hörſt ſe ! dat ſchud di mal ſmön !

Ken Nachtigal ſingt der fo liſen un ſchön !

Un kummt inne Karf ſe des Sünndags herin,

Wer fift nich biſcurns awert Pfalmbok mal hin !?

Un predigt tonößen vun'n Himmel de OI,

Wer denkt nich biſcurns an den Engel in'n Stohl!?

Herr Pafter ſin Liſe och, Jung, wat 'n Diern !

Un weerſt du en Deuwel , fe funn di bekehrn !

Un ment of de Lüd all, su geift wul to Grund,

Herr Pafter ſin life, de makt di geſund!

So ſwept as 'n Wulk un ſe flüggt as ' n Reh !

J8 rot as 'n Ros un ſo witt as de Snee !

Ken Bild is der ſmuđer, un ſmuder ken Brut,

Ren Kind is der beter, ſo fram un ſo gut !

2 /+
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Min Vader un Moder ſitt beid op Verlehn,

Un ick ſchall en Fru nehmn un wet nich, wokeen .

Herr Pafter ſin Life – odh, Jung , wat'n Diern !

ün wull ſe man, deh id't wa gern , o wa gern !

Na Amerika.

Vun

Sophie Dethleffs.

Sieb, da liggt dat Schipp, min Kind ,

Op de blanke Flot.

Segel du mit guden Wind

Un mit guden Mot.

Bliv ick doch in Gottes Hand,

Sorg du nich um mi,

Doch int ole Heimatland

Je ken Ruum för di.

Gah du in de nie Welt,

Du biſt junk un fir,

Denn ſe reggt, dat Gold un Geld

Findt fe da as nir.

Ja, ick wet wul, wat dat het

Ut de Heimat gahn.

Doch mit all de ſure Swet

Js hier ja nir dahn.

Nimm din Bündel un gah to,

Sieh mi nich ſo an ;

Schütt den Stoff di von de Schoh,

Steil di as en Mann.

Sieh, id fann nich mit di tehn

In dat fremde Land ,

Denn de DI liggt ſunft alleen

An de Karkhoffswand.
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Un int Dörp find gude Li ,

De mi nich verlat .

Beden will ick of för di,

Beden froh un ſpat.

Segel du mit Gott, min Kind,

Dp de wide Flot.

Segel du mit guden Wind

In mit guden Mot !

De beiden Langſläpers.

(Dato en Bild .)

Na't Hodütſche vun Braß wedder vertelt.

Wrafti, dat har ick nich lövt, dat man den lewen Gott

fin Dag wegſtehln funn , as Peter Puff un Rathrin fin

Fru dat dahn hebbt! De Mann har ſin Hus vun'n ſelgen

Herr Puff arvt un fin Irin har em ok en nette Sumin

tobröcht, awer beter wer 't för em weſen , wenn ſe garnich

int Hus kam'n wer, denn :

Söß mal föß is jößundördi,

Biſt du ok gau mit de Arbeit ferdi,

Un din Fru is jümmers ful,

Sitt inne Wertſchup doch en ul.

Nu, Trina wer ſo en, de am Levſten jümmers inne Fede

dern leg un mitünner opt Sopha , denn mu awer en

Küſſen unner hemm, ſunft wer ehr dat nich wek nog. Dat

wer ſlimm för Peter Puff, de ok nich ut de Feddern har

finn funnt , wenn ſin Moder em nich rutjagt har , um dat

he nich to lat to Schol fem ; un dochen hett he oft nog

anne Dör ſtahn muſt, wenn he nich lewer Scholn lep.

us ſin Vader un Moderdot biebn wern, nehm he fick

ſin Nawer ſin Dodter , Kathrina to Fru. De leben nu

beid ſo fredli, dat mank en le fick har ton Mufter nehmn

kunnt; ken ſtridige Wort ful dar vör , blots dat Kathrin

em mitunner en bet to lut ſnurk. Dat wer awer ok allns,

un ſunſten leben ſe as in'n Himmel.

De Geift is willi, ſeggt de Bibel , awer dat Fleſch is
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ſmack, un ſo kem't denn ok , dat Peter Puff, wenn he det

Abends mód wer , fick vörſett, den annern Morgen fröher

optoftahn , denn awer em det Morgens infull, lewer det

Abends en bet länger optoſitten , un daför noch liggn to

blibn . Un ſo gung't dagdäglich , awer enmal har bat ok

mal redy ſlimm warrn kunnt.

Dat wer jüs Quatal weſen un noch dato um Jehanni,

wo't fo hitt mer, un Peter wul hen un ſin Fürserſekerungss

fchin umſchriwen laten ; awer Mirdags wer't to hitt,

un as he eten un en paar Stunn drußelt har , as he't

wennt wer, wer't all to lat , un he muß den ſuren Gank

opſchubn.

Middernach wer al verhi, un Peter Puff leg mit fin

Fru inne Kamer, wo nich Sünn un nich Mand rinfiken

kunn. De Nachlamp brenn as gewöhnli un de Müs ſpel

ten as ſunſten op de Del herum , da wor Peter Puff wafen,

denn he hör dat Fürhorn . He rev fick de Ogn , er8 dat

linke, nos dat rechde ok , japp en paarmal, trock de Nach

müß bunt Ohr, bör noch mal to un get fin Fru tonoßen

en Stot. inne Sit.

Min föte Kathrin" , få he.

De Fru red flok, rev of de Dgn un frog: Wat wift

denn, min Peter ? '"

1,34 glöv , da is Für ; da ward blaft, min Dern."

Ich glöv ok, Peter."

„ Wiſt du mt wat to Lev dohn, min Dern ? "

„ Ia, Peter, warum denn nich ? "

Denn föhl mal deWand an, wat*) de all warm is.

Dat Für kunn inne Negde wen , un icf kunn mi verkölen,

wenn ick opſtahn deh .“

De Fru föhl na , awer de Wand wer gang kold , un

ſe län fick beid op dat anner Dhr.

As de Larm awer nich ophören wull, wor Peter ångft,

un fin Fru muß noch mal toföhlen. Awer de Wand wer

kold , un fe -lån fick wedder hen.

,,Dat is ja 'n Höllenlarm ", få Peter, „Kathrina, min

Dern, föhl noch mal to . "

*) Nich dat Hodütſche: was, wie ; hier het dat Wort op Hodütſch : ob .
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Un Kathrin deh 't, awer dit Mal trod ſe de Hand gau

wedder torügg un få:

„ Junge, nu is't warm ! "

„Denn maf man to , dat du ut Bedd kummft!" rep

Peter.

Un ſo ſprungn fe beid gau op un mafen, dat ſe rut

kamn dehn. Awer bör de Dör ſtunn allens all in Für un

mit naue Not femn ſe noch mit hele Hut dayun. De

Sprüttenlüd dehn , wat ſe kunn , un dat Unnerhus un de

ene Bäwerſtt blev ſtahn ; de anner Sit, wo de beidn ſlapen

harrn , brenn dal un dat föft en Barg Geld wedder optobun.

Un de har he ſparn funnt, wenn he nich ſo ful weſen

wer un har ſin Hus wedder ni verſekert. As ſe awer

den annern Abend in de ni föfften Bedden inſtegen , fä

Peter: „ Kathrin , wec mi morgn fröh man nich to lat, id

will glik na de Aßkeranz. "

Ja, ja ; dat ole Wort feggt: dör Schadn ward en klok,

awer of : Junk kennt , old wennt; un Peter Puff is den

annern Morgen ers Klockenſlag twölv in dat Contor famn,

un da wer de Bokholler bit Eten , awer de Schriwer fä,

he ſchulden Namiddag wedder famn; - wat he awer

to rechen Tid daweſen is, ſchall id nich reggn.

Gif be 't wider !

(Dato en Bild .)

Vör fößdi fäbndi Jahr, as Hertog Karl Wilhelm vun

Brunſwig noch leb dehn , barrn de Burn in wede Raſpele de

fleche Mod , ſtatt inne Karf int Wertshus to gahn un

ſick an'n Sünndagmorgen to beſupen. As de Prefters nir

utrichen kunn , gev de Hertog en Geſek , dat de Lüd de

Sünndag beilig holn fulln. Dat wirf , man blote in en

Dörp blev't bi’n Din . 18 de Fürß cat hören deh , gung

he ins oppen Sünndagmorgen in en flichen Roď na dat

Dörp un in den Krog, un ſett fick dal annen langen Diſch,

de ſtunn merrn inne Stup .

Dat dur of nich lang , ſo wer de Diſch beſett vun

Burn , de ſopen en Glas na't anner. Se harrn en grote

Kumm vuller Brannwin , dat kreg en tofat, rop en Slúc



fouette 24 desete

un ſchov denn de Rumm wider un få dato : Gif he ' t

wider. So ging dat Fatt de Reg rund. De da anfungn

har, ſet jüs den Hertog to Rechen . As nu de Rumm to

den fem , de an ſin linke Sit ſet, ſeg düſſe ſin fremme

Nawer nich för vul an un let dat Fatt wedder torügg

gahn ; un dabi få he : Nu lat et wedder fo herum

gahn. So gung dat hin un her, awer de Hertog blev füm

mers butenvör. Da ſprung he mit en Mal op, ret ſin Rock

ut enanner un wiß ſin Uniform un de Steern oppen Boſſen .

Denn hel he de verhesbeſten und ſlukarigen Buren en lange

Predig un opleß hau he ſin Nawer op de reche Sit achter

de Ohren, dat em de Suſen nod ; hüt weh dehn , wenn he

noch lev , un få : Gif he't wider! De Bur deh gau

gans, as em befahlen wor, un fo gung de Ohrfig de Reg

rund, dat dat klatſch. Awer de Nawer to Linken har fach

man knapp ſin Ohrrig vunne linke Sit kregn, ſo brumm em de

Hertog al de twete op un rep : Nu lat et wedder ſo her

um gahn ! So mak he dat en halv Stigmal ; denn ſtunn

he op, hel noch mal en Red un Vermahnung un let de Buren

in depe Röhrung torügg . — Vun de Tid afan ſünd de

Buren , de de Ghr harrn mit den Hertog an en Diſct to

ſitten, de flidigſten un erſten inne Karf weft.

De Flicſchoſter.

(Dato en Bild.)

Vun Theodor Piening.

Dat givt doch gane ſnakiche Minſchen in de Welt ! --

De en lövt, he is de Flöfſte, ſo'n rechten Johann Klokſnut un

dod , holt jederen em förn Narrn ; de anner dreiht ſick hen

un her as en Waßpopp un rükt op duſend Schritt a na

Roſen un Veilchenun ment, dat he de ſmucffte is un dat

alle Derns fick glik in em verlewn mät. He ſchull awers

man weten, dat de lütten Derns man blot ehrn Spaß mit

em drivt un äwer em lacht, wenn he ſe man eben den

Rügg tokehrt hett ! Ach un ſo givt dat noch duſend

Lüd, en noch narrſcher as de anner, de all nich wet, wat

ſe anfangn ſchüllt, dat de Lüd ſtok noch mehr äwer ſe op

holt. To dat Slag hör of Hinnerk Dedele in Büſum .
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Hinnerk wer Schofter vun Profeſchon , he bar awers

al ſit lange Lid ſin Geſellen lopen laten , wil he bi de

dürn Tidn ken Vordel davun ſeg , un he arbei nu alleen .

So fem't denn bald , dat he man blot Flickeri to maken

kreg ; awers dat nährt ok ſin Mann , un Hinnerk har jüm

mers ſo vel to dohn , tat he meiſt gans nich dagegen an

funn , denn he verſtunn ſin Sak , un wat he maf , har

Schick in bel.

Bi alledem lachen se Lüd äwer em ; nich wil he ſo

banni häßli wer, denn , wenn he ſick mal ins in'n Spegel

beſeg , kunn he wirkli nich vun fick ſeggn , dat ok man en

lütt Knippſchen Smucks an em wer. He wer man lütt

wuſſen un gung 'n beten krumm, dat mugg awers wul vun

ſin ſchewen Been Verkam'n , de ſo banni na inwarts ſtunn,

awers of ſunft wer he doch gar to fnafſdh antoſebn. Sin

Arms wern ſo lank, dat ſe em meiſt bet an de Knee recken ,

un he ſlenter jümmers damit hen un her , dat't gefährli

wer , dich bi em to gahn. Vun ſin Geſich let ſick ok juſt

nir beſunners ſeggn , as dat he en paar grote Ralwsogen

har un en lange ſchewe Näs, en groten Mund mit èn paar

afbrödelte Stummels vun Tähn , en paar Dhrn

har he ! na ! lank genog wern ſe gewiß, da funn he ſick

nich awer beklagn.

Hinnerf ſin twetes Wort wer jümmers : „min Reputat

ſchon !" He wer frili man Flickſchoſter, awerś warum

ſchull he nich ebnſo gut wat op ſin Ghr un Reputatſchon

holn as en Graf oder Baron ? De Sak wer man , dat he

fick inbilln deh , jeder Minſch kümmer ſick um em , un he

wull ſo banni gern anſehn warrn as en Mann vun Ehr un

Reputatſchon. He wer jümmers in de grötſte Angſt wat to

dohn, wat ſin Reputatſchon ſchadn kunn, un mak ſich darum

oft ins ton Narrn. Alles Sludern un Klatſchen wer em to

weller; he lep glik weg, wenn man in ſin Selſchop anners

en ſlech maken deh ; he ſprok mit ken Minſch, de in ſlechen

Ruf ſtunn, un gung narms hen, wo't nich anſtänni wer un

wo man fick nich gut ſehn laten kunn , wenn man wat op

fick hel. Jeden Sünndag gung he dremal to Rark un ſlep

nich enmal to , funnern hör de Predigt vun Anfant bet to

Enn, un gung erſt weg , wenn den Preſter ſin Gotts-Wort

Naharker, de Küfter, de Dör toſſuten wuü. De Sluder

un
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taſchen int Dörp har he awers gewalti in Kiker , an gung

fe gern ut'n Weg , wo he man jidjens funn. Gung dat

awers nich an, ſo wer he de Fründlikeit ſülm , ret ſinMüß

all vun fern af un mak 'n Reverenß ſo dep aš vörn Pre

fter. Denn vel Kuraſch har he nich un hel darum ok jüm

mers Fredn . Verheirat har he fick mit 'n Slachters Doch

ter , awers ken Kinner vun ehr. Antje wer en lätt fralt

Wif, un garnich äwel vun Geſich; fe wer en Fru , as he

ſe jüft bruken funn, drift un riffelveert un en düchtige Räffch .

Se heln beid vel vun enanner , wenn ſe ok beid ehr

apartige Egnbeiten harrn. Fel be ſo bel op ſin Ghr un

Reputatſchon, ſo wer ſe ſon bannigen Fründ vunt Rarten

leggn. Wenn Hinnerf mal ins en Ogenblick ut'n Hus wer,

ſo let ſe glik de ol ſwatt Magreth (ſo wor de ol Wahrſeg =

gerſch nömt, wil ſe jümmers ſo ſchiti wer,) haln, un denn

les ſe mit ehr ut de Tokunft, un ween, wenn wat Trurigs

fem un lach, wenn ſe wat Gudes hör.

Hinnerk har ſe all oft ins bedn: Lat dat na, min ſöte

Antie ! De ol ſwatt Magreth wet ja ebnſo weni wat vun

de Tokunft as du un id& ! un dat ſchad min Reputatſchon,

wenn dat ole Wif jümmers in uns Hus liggt ! Dat hölp

wul maling 'n Tidlank, awers lang funn 't nich duern ,

denn ehrn Globn let Antje fick nich nehmen , un mal wer

dat indrapén , dat ſe en Bref mit en ſwatten Segel kregn

har. Hinnerf wor awers tolek opſtanatſch un trau ſwatt

Magreth malins mit de Swep, wenn ſe em weller int Hus

kem. Dat kunn de em nich weller vergeten ; ſe wuß wul,

dat he dat ſin Dag nich dohn wor , wil he vel to bang

för ſin Reputatſchon wer, awers dat Draun wer ehr all to

vel ; denn of ſe har ehr Reputatſchon. To Antié kem ſe

awers ebnſo vel as vörher , awers ſe let ſtok beter betahın.

Ins des Namiddags leg Hinnerf Detels achtern Abnd

un ſlep . Antje ſet mit te of Wahrſeggerſch adytern Diſch

un drunk Kaffe. Se muſſen wat Wichtis to ſnacken hebbn ,

denn ſe leten den Kaffe un dat Stippelſch ſtahn un harrn

de Köpp dicht toſam , un wispern ſo lis un hanteern mit

de Hann un ſchütten mit den Kopp, as harrn ſe de ganße

Swatt Magreth ſchul na den oln Hin

nerk hen, grep hafti in ehrn Boſſen un hal en Spil Rar

ten rut, knipps malins mit de Hand daräwer hen , mak ebrn

Welt to regeern.
-
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Dum natt un lå denn endli ' n Kart oppen Diſch. Antje

mak grote Dgn un rög fick nich, kek bald oppe Rart , bald

na ſmatt Magreth, de den Finger an de ſpiße Näs, jums

mers wiß oppe Rart ſeg. Dat wor op enmal ſo ſtill in de

Stuv , as wer dar 'n Dodn, ſogar Hinnerk let ſin Sagen förn

Ogenblick ſin un mak in'n Slap 'n gans verwunnert Geſich.

Span Eſch ! brumm ſwatt Magreth, - Span Eſch

dat bedüd dat bedüd 'n Antje ſparr vör luder Nis

fchir al dat Mul apen , as wul ſe dat Wort verſluken.

Endli berdrei ſwatt Magreth de Dgn gang fürchterli, dat

man blot dat Witte in'n Kopp to ſehn wer , un få gans

firli : dat bedüd 'n Bref mit 'n ſwatt Segel! – Ach Gott,

ſchreg Antje, un min Srinamellerſch is ſo frank! ad Herr

Ieſus! ach du barmherzige Heiland, fe is dot ! ach Gott,

ach Gott ! hul ſe un 'wiſch fick mit den blauen Platen

de Ogn ut, un hul un ween, as wer dat wirkli ſo. Swatt

Magreth ſtött fe in de Sit un få : Pſt! Nawerſch ! Pft, pft!

Dat kann noch anners kam, lat unsmal fehn, wat de Kar

ten wider ſeggt. Se mak ehrn Dum weller natt un ſlog

en anner Kart op : Kleverbur ! Ach Gott , ach Gott,

min Trinamellerſch ! - hul Antje, ach du gerechter Himmel,

ach min föte Trinamellerſch is dot ! Kleverbur is de Rus

lengräwer ... Nawerſch, Nawerſa)! ſå ſwatt Magreth ,

ween ſe doch nich ſo! Dat is ja noch gar nich ſeggt, ſe

bringt mi ja gang uten Tert, dat is he, dat is .... Woc

keen ! Wat för'n be ! Min Hinnerf ? ach, min Hinnerk, min

föten Hinnerf! fchreg Antje un wull opſtahn un ehrn Mann

umfaten. - Namerſch, Nawerfch ! ( chreg de ol Wahrſeggerſch

un trock Antje meller oppen Stohl dal! dat is ja nich he,

dat is he , de in'n Bref fteit, idk men de ſlechte Kerl ....

na , töf ſe doch , Nawerſch, weſ ſe doch ruhi, dat Hinnerk

nich opwakt, ſunft geit ' t mi flech. Gott, Magreth, wat

beſt du mi 'n Schred injagt ! du , meine Güte , harrft du

mi dat nich glik ſeggn kunnt ? idk beff mi ſodenni verſchrocken ,

dat ick bewer an Hann un Föt.

Awers, Nawerſch ! fe wull mi ja nich utſnacken laten.

Ach, wat utſnafen ! heff ick - pft! Nawerfch ! Kinnerk

deit fick rögen. Pft!

Hinnerk dach awer$ noch garnich daran optowaken,

denn he fung op enmal ſo'n fürchterlichen Knaft an dörtos
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fagn, dat fwatt Magreth vör Angſt in Dutten (dot. Antje

let ſe awers nich tofredn, ſunnern ſtött ſe an un ſä : Tütter

doch nich ſo ! man wider ! Ad ), min beſte Antie, id bün

fo in Angſt, dat Hinnerk opwaken deit; he is fo'n unchriſt

lichen Minſchen un löyt nich ant Kartenleggn ! ach , un he

hett mi'n Jackvul tolärt , wenn he mi noch malins weller

in ſin Huß andrapen war. He ment, dat ick ſin Ehr un

Reputatſchon Schadn bring, un dat Toh ick doch gans gewiß

nid ); ick heff mit all de erſten Fruns int Dörp wat to sohn,

un erſt güſtern heffick den Burvagt ſtn Fru de Karten

leggt. Ach wat, Magreth, ſo tier di doch man nich ſo !

du weßt ja , dat min Hinnerk di nir deit, wenn ick bi di

bün , un wult man blot noch en Pund Bodder mehr

hebbn ; na, kumm man gau tv , ſchaſt din Willn of hebbn !

Na, Nawerſch, wenn ſe mi terdeffendeern will, mutt ick

dat wul malins riskeern , wat will re denn egentli weten ?

Na, töf mal — ach, na regg mi mal, wokeen am läng=

ften lebn deit, min Hinnerk oder ick ?

Ja, min föte Dochder, dat ſchaft du glik to weten frign

füh, da kummt Hattenbur bat is he....

Verfluchte Her , büſt du allweller bi't Kartenleggn !

Nu kumm man mal mit, ick ſchall di jüft föken ! ſchreg de

Puß , de ahn dat de beidn Frunslüd da wat vun markt

harrn , in de Stuv kamn wer. Du heſt all weller ftahln ,

un endli hebbt wi di mal faft! nu ſchaft du ſitten , man

op mit di!

Ach , min lewe beſte föte Hans , ick heff dat gans ge

wiß nich sahn ; min Hatt , lat mi lopen , icf wil of min

Dag nid weller Karten leggn !

De Puß har al lang darop luert, ob he ſe nich mal

faten kunn , denn ſwatt Magreth har em mit ehr Karten

Leggn ſin Brut afſpännſti maft, un be freu fick nu ge

walti, dat he allerhand Saken in ehr Hus funn har , de

vör kotte Tið bi den Bur Thomſen ſtahln wern . He har

darum of ken Erbarmen mit ehr, ſtött ſe mit en Fot vun fick

weg, as ſe em to Föten full, un ſdreg : Verfluchtes Minſch !

ſon oln Gaudef , as du büft , ſchull ick lopen laten ? ward

nir ut, kumm mit na'n Herrn !

Wa
wat is dar los ! ( chreg op enmal Hin =

nerk , de vun den Larm opwaft wer un fick nu den Slap

wa
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ut de Dgn wiſch. Den Dunner noch mal to ! is de

ole Her al weller dar ! di ſchall der Dötſche! wo is de

Swep ? Wes man tofredn, få de Pulzeidener, re fchal

ehr Straf all frign, fe hett ftahln ! Wa — wat ſtahln !

un fe is in min Hus ! en Def in min Hus ! o , min Repu

tatſchon, min Reputatſchon! ick unglüdli Minſd ! min Re

putatſchon ! So jammer de arme Hinnerk in ens fort,

as ſwatt Magreth ali lang wegfðhrt wer. Bang wer he

of , tenn fwatt Magreth har em gans befunners totraut,

ag ſe rutgung, un har ſeggt: Din Reputatſchon ſchaft du

verleren ! He har in fin Guthattigkeit gern Förbed för ſe

dahn un den Kaspelvagt en fette Gos un en Stig Eier

toſchickt, awers ſin Reputatſchon ! dat gung ja nich, un de

Sak muß ehrn Lop gahn. Swatt Magreth kem op'n Jahr

na Glücftadt.*) Hinnerk kunn in diſſe ganße Did nich rech

fin Slap finn ; he wer jümmers bang, da muß em wat

paſſeern , un ſtef he fick mal mit de Gl8 in'n Finger , ſo

dach he glik an fwatt Magreth , de in den fülwigen Dgns

blick achtert Gatter fick vör Freud de Hann ſchür un lach.

Jüſt as wer ſwatt Magreth daran ſchuld, kem bald dat Un

glück in ſin Hus. Sin Fru kem in Wecken un ſtorv dabi ;

dat lütt Kind, en ſöt Gör, wor ken Jahr old, un nu wer

he as Wetmann gans alleen , un arbet Dag un Nach an

de Schoh un Stewel um fick de Gedanken ut'n Ropp to

flahn .

Swatt Magreth wer nu of weller torügg famn , un

har em glik beſöcht to ſin Unglück , denn en Beſök bun'n

Perſon , de in Glückſtadt ſeten har , muß ſin Reputatſchon

ja en gewaltigen Stot gebn, awers wat wer sabi to mas

ken . As nu awers ſwatt Magreth fick en lütte Stuv em

grad gegenäwer hüern deh um em jümmers mit ehr ſpöttſch

Geſich in ſin Finſtern kek, da kunn he dat nich länger ut

holn , he trod weg ut't Dörp un gung na de Marrn , wo

he witlöftige Frünnſchop har. Hiergung em alns na

Wunſch. He kreg vel to dohn, koff fick en lätt Hus un

arbei den helligen Dag jümmers lufti un vergnögt , denn

*) Dat het: na ' t Luchthus in Glüdſtadt. In Schleswig un Holſteen

wet jederen Beſched, wat 't het: De is inGlüdſtadt! Anners drüdt man

fid of nich ut.
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hier har he weller en gude Reputatſchon un deh ſo nich

weni darop to gut. Jeden Abnd, wenn't anfung to ſchum

mern, ſmet he den Picdraht bi Sit, trod ſin lellern Schört

ſmud torech un gung na't Mark , mo he jümmers um de

Jid ſin Frünn finn deh. He drei fick denn op de Strat

as'n Pagelun , dat alle Fruns un Derns ant Finſter lepen

um em natokiken. Dat freu em denn banni un fettel em

dör un dör, un in Stiln få he : ' t geit doch nir äwer 'n

gude Reputatſchon !

Da he gut to dohnhar, wer't of nich to verwunnern,

dat menni ſmude fire Dern Luß har , Fru Meiſtern to

warrn, un oftmals wor em vun'n Friwarber 'n Mäden to

ſtellt; awers he wull nich rech wat damit to dohn hebbu ;

denn em důch, ſin Neputatſchon kunn lich darünner lidn,

wenn ſon oln Kerl vun 46 Jahr as he, noch'n gans junge

Fru nehmen deh . Swatt Magreth amers , de em't gans

nich vergeten funn, dat ſe in ſin Hus to Malör famn wer,

kregen lütte ſmuce Dern op, mit de Hinnerk malins

fründli ſnackt har, un få to ehr, ſe wuß wul noch en gans

apartigen Mann för re, un Irina har juſt nir gegen dat

Heiradn intowenn.

Hinnerk let fick vun dit Unglück ' ok garnir trömen

un wunner fick garnidy, as he maling vun'n Markt halt

wor , wil en lütte Dern in ſtn Hus wer , de em gern ins

ſpreken wull. Sin Frünn narrn em un fän : Hinnerk !

Hinnerf ! töf , du krichft Beſök vun en lütte Dern in

Schummern ? Hinnerf grin , denn em důch dat gans

ſmeichelhaft, dat de Lüd em förn Mann heln, de noch

lütte Derns den Kopp verdrein kunn, und he drog den Kopp

noch mal ſo hoch as ſunſt, as he na Hus gung.

§ , ſå he , as he Trina wis wor, büſt du dat ? dat

is mal nett, dat du bi mi vörkiken deiſt. Sett di !

Ach, Hinnerf, id heff nich lang Sid to ſitten, ic mutt vun

Abnd noch weller na Hus , ick bün man blot herkamn um

di to fragn , wanehr wi uns leſen laten wüllt.
Wa

wat le leſen laten ! ſchreg Hinnerk gans verwunnert,

id mit di ? ick mi leſen laten ? Na , hör mal,

dat har ick awers nich dach , ſeggt Irina, dat du ſon Geſich

maken worſt. Har ic dat wuß , har 'k din Andrag gar

nich annahmn ! Min min Andrag ! Gott , wa fteit
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mi de Kopp ! ick heff di 'n Andrag makt ? Na,

wat anners! Swatt Magreth hett för di friworbn un mi

ken Fred laten , bet ick Ja feggn deh. Swatt Mag

reth ! -- 0 , min Reputatſchon , min Reputatſchon! --

Gott, will ſe mi denn min Dag nich tofredn laten ?

Na , bör mal, Hinnerk, wat al dat bedüdn , du deift

as werft du unflok un heſt mi herlopen laten ... Id?

di herlopen laten ! Gott , min allerbeſte ſöte Trina, wa

magſt du dat ſeggn , ick wet ja ken Wort dayun af ! ' t is

mi ja garni ) infulln, di en Andrag to maken ! De ole

Satan vun (watt Magreth hett alns torech lagn un dt för

'n Narrn hatt ;- ick wet vun de ganße Geſchichte ok nich en

Wort. Awers hör mal, Hinnerk, dat is ſlech vun di. Du

heſt mi ſeggn latn , ich ſchull min Denſt man opſeggn , un

hen to di kamn , dat wi uns leſen leten ! D, min

Reputatſchon ! hul Hinnerk. Gott min beſte Trina, id be

di, lat di doch beſeggn, ick bün ja gans ken Schuld daran.

Kumm , id wil di twe Drüddels gebn , in denn büft du

tofredn , nich wahr, min Hatt ? Lat 't Geld man ſteken ,

Hinnerk ! Erft wul ick nich , awers nu will ick , verſteiſt

du ? Ick will, dat du mi nehmn deiſt, un id gah glik

na'n Affat hen, dat he di berklagt ! ſo 'n arm Måten förn

Narrn horn ! hul ſe los , is flech , ja ſchåndli is dat vun

di ! Min beſte Trina, ſchrieg dodh nich ſo ! de Nawers

hört dat ja , lat di dody betemen ! Id will awers

fchriegn ! ach Gott, ach Gott, ach Irina, min

Reputatſchon! Trina, lat di beſeggn , ick bün ja unſchulli!

Awers Trina hul jümmers los. Hinnerf wor meiſt

unflok. Wat ſchul he dohn ?

De Lüd kunn menen , dat he ehr Gewalt andeh.

Smuck wer ſe ok un en dralln Dern ! un ſin Reputatſchon

ſtunn oppen Spil! Oppen leßten Enn fat be fe umt Lif

un få : Na , wenn ' t denn nich anners ſin kann , ſo lat

uns ben na'n Prefter gahn ! 28 be dat reggt har, wor

Trina glik ruhi ; ſe lach ſo blid , firakel un küß ſin Baden,

as wer ſe ick wet nich wa dull in em verlevt.

Hinnerk fin Geſich klar fick denn of toleß allmähli op ;

denn wokeen kann verdretli blibn , wenn ſon ſmucke fire

Dern jümmers bi en herumfiecheln deit, un be dach : Min

Reputatichon fummt mi frili bür to ftabn , awers dat is



32 heyetine

wahrli doch nich ſo gans äwel , denn nu warrn de Lüd

feggn : Kif ini , da lõppt Hinnerf mit fin ſmude Coru ! -

Se worn dremal vun de Ranßel hendalſmetn , un glik da

rop de Hochtid firt. Da gung dat luſti her ! Auns gung

herrli, awers toles freg fin Reputation weller 'n düchti

gen Stot. Man wul juſt an to danßen fangn , as ſwatt

Magreth inne Stuv kem, vun nerrn bet babn banni opfliert,

as wer ſe ok to de Hochtid inladn .

Hinnerk wor gans benüſſelt , as he ſe wis wor , un

deh , as wul he beſwögn , awers ehr he ſick weller ver

münnert, har ſwatt Magreth em all bi de Hann fat un kek

em mit ehr lütten grauen Ogn ſo fründli an , as wer be

ehr Sahn. Na, min föte Hinnerk, få ſe, du fühft, id hol

. Wort. Ick wull ja . op din Hochtid den erſten Danß mit

di afpedden , un ick bün egenß darum herfamn. Nu lat

mal ins 'n Walzer opſpeln !

Hinnerk wuß nich , wat be ſeggn ſchull, awers Mag

reth dreg de Mußkanten to : Nu mal ins 'n luftigen

Walzer ! un þinnerf mehr dot as lebendi, drei fick mit ehr

rum . - D Gott, o Gott ! dach he bi ' 't Danßen , min

Reputatſchon ! Wat ſdall 'k anfangn , wenn de Pulzeides

ner ſe hier of weller afhalt ! ach Herr Jeſes, dat ſchöne

Kled bett ſe gewiß weller ftahln ! icf unglückliche Minſch !

min Reputatichon ! de ol Her bringt mi noch int Graff!

un wegjagen kann ick ſe ok nich , denn ſe is fumpabl un

vertellt, dat fe in Olücftadt weſt is, un dat min erſte Fru

ehr beſten Fründ weſen! ach, ick arme Minſch!

Hinnerk wer den ganßen Abnd , as vun Sinn , un

jederen mark bald , dat dat ole Minſch mit dat unhemli

Geſich ſchuld daran wer. Wokeen dat amers wer un was

nehm ſe to Rark hör, wuß ken en. Sovel is gewiß , de

Hochtid gev vel to ſnacken , un Hinnerk har den annern

Dag weni Globn , as he vertell, dat de ole Fru ſin erſte

Meiſterſch weſen wer. De Snaceri gung awers bald ver

äwer , un Hinnerk mit fin Fru leben ganz glüdli toſam .

De Lüd ſän awers : dat kann min Dag nich gut gahn.

Hinnerk Dedels hett en dummen Streid , makt ! Un jeg

man de beiden Lüb an, ſo muß man ingeſtahn, dat fe nich

för enanner paſſen.

Se wer ſmuđ vun Geſich un ſo rech plummi wuſſen
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un drei ſich ſo fralt hen un her, dat alle Mannslüd jüm

mers ftilſtunn un ehr nakeken. Son fire Dern mit ſon

fürige Dgen, kunn fick op de Lid nich mit fon drögn Bes

derſilgenwuddel, as Hinnerk wer, begnögn , dat wer gewiß.

Inne erſte Tid gung dat wunnerſchön ; Hinnerk drog

ſin Fru oppe Hann , un ſe fichel mit em , as wer he en

jungen firen Kerl. As awers erſt en half Jahr voråwer

wer , wor :'t anners. Se fung an Hinnerk to bedn , he

mugg dod; malins mit ehr to Danß gahn ; ſe muß ſick doch

ok malins 'n Vergnögn maken, un dat gung doch nich an,

dat ſe ſo gans verſur. Hinnerk men , dat wor ſin Repu

tatſchon ſchadn, wenn ſe to ' t Danßgelag gung un be , fe

ſchul em to Gefalln soch to Hus blibn . En Mal let

Trina ſick dat gefalln , awers as he of ton tweten un drüt

ten Mal Ne få, un fe meiſt mit Gewalt torügg holn wul,

da wor ſe dull. Se har all lang markt , dat he to allns

Ja ſeggn deh , wenn ſe man rech wiß op ehr Stüc ſtunn,

un wenn allns nir hölp , en beten hul un ſchreg. De ſtött

em darum of bi Sit , as he ſe torügg holn wull , un ſä:

ſe wor huln , dat dat ganße Dörp toſam lep , wenn he ſe

nich glik gahn let.

Wat (dull he dohn ? He let ſe gahn. To ſin Frünn

fä he awers , he har ſin Fru meiſt mit Gewalt ut'n Hus

jagn müß; ſe wer jümmers ſo flidi un arbei ſick meiſt to

Schann, dat he dat nich mehr anſehn kunn ; he har darum

yun Abnd to ehr ſeggt : Trina, du kannſt 'n beten to Danß

gahn ! Trina har gräſt opbegehrt , un dörchut nich los

wult , awers he har fo lang bein un prachert, bet ſe em

ſin Wiln dahn har. Na, de Lüd dehn, as wenn ſe 't

glöbn , awers as Hinnerk man eben weg wer, ſå de En

ton Annern : Markft Müs ? nu kumint dat al an !

Irina fem erſt gegen Morgen weller na Hus, un Hin

nerk hör, dat ſe en Mannsperſon na Hus broch. He ſtell

ehr vör , dat dat nich angahn kunn , un wat de Lüd dato

feggn ſchulin , un tolek ſä he gar , ſe ſchull nich weller to

Danß. Trina har awers gar ken luß ſick wat reggn to

laten , denn ſe har oppen Danßbän en olen Bekannten

wellerdrapn , en mucken Uennerafßeer, mit den fe all fro

her malins wat do dohn hatt har, un ſe wor darum groff

as Bohnſtroh . Hinnerk ſtegn dabi de sjaar to Barg , un

Piattd . Kal. 1858.
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in Stilln dach he : D, waſück ward dat warrn ! min Re

putatſchon , min Reputatjdjon ! - De Uennerafbeer fem

den ' annern Morgen all ganß bi Tidn in ehr Hus , un

Irina nehm em fu fründli op, dat Hinnerk bang wor.

Vun nu an kem he jeden Dag un fmeichel achter

Irina her , un Hinnerf muß fic oppen leßten Enn noch

freun, wenn de Suldat em man in Fredn let. De meiſte

Did hel he em vun Narrn , un Trina lach fick meiſt dot,

wenn he den lütten Hinnerk oppen Arm nehm un mit em

in de Stuv herumdanß. De arme Hinnerk har nu ſlechte

Dag ; wenn he wat ſegon deh, wor he utladi; wull he ſin

Fru vermahn’n, kreg fe em bi de Haar un hau em dat Fell

vull. He ſweg gans ruhi dabi ſtill un verbet de Wehdag,

dat de Lüd dat nich to weten kregn, denn all ſin Reputat

ſchon har he ja verlorn , wenn dat bekannt worn wer, dat

he fick vun ſin Fru dat Fell vull haun let. Trina wer

dat awers noch nich genog, dat he fick allng ruhi vun ehr

gefalln let , un dat ſe dohn kunn wat ſe wull; he wer ehr

Todenni ton dewel worn, dat ſe allns deh um em to ar

gern .

Se mark ja glik , dat he fick alns gefalln let , wil be

bang wer för ſin Reputatſchon , un de wul ſe em nu ok

noch nehmn. Nu mak ſe jümmers Finſtern un Dören

apen, wenn ſe wat mit em aftomaken har, un kreg he wat

opt Jack, ſo mak ſe dabi 'n Skandal, dat alle Lüd oppe

Strat ftill ftunn. He vertell awers bi alledem jümmers,

dat ſin Fru em allns to Willn debun em pleg as ick wet

nich wat. De Lüd dehn ſo, as lövn ſe em 't to, awers

wenn Hinnerk weg wer , fungn ſe an to lachen , denn ſe

wuſſen 't ja gans gut, waſück dat mit em ſtunn.

Dp enmal hör ken Minſch mehr Skandal bi Hinnerk ;

dat wer dar all ſit en paar Dag jümmers ſo ruhi un ſtil ,

dat de Lüd dachn , Trina mugg wull nich mehr daräwer

ſin , em mit'n Kneereem dörtohaun. Se kunn ſtok awers

garnich to Ruh gebn , wat dat egntli wer , un ſe harrn

Irina banni gern ins na de Drſaf fragt, awers de wer

narms to fehn un to hörn . Schull le frank weſen ?

Schull Hinnerk ehr wat andahn hebbn ?

Hinnerk gung dabi jeden Abnd ebnſo ehrwürdi un

ruhi ſpazeern as funſt, un be ſeg garnich darna ut, as

1



35

He

wenn wat Apartigs in ſin Hus paſſeert wer . Dat Snakſche

bi de Geſchichte wer man , dat of vun den Uennerafbeer

nir to ſehn un to hörn wer . Se ſpiceleern un dachn das

räwer na , dat ehr de Kopp weh deh , awers ſe kunn nir

rutfriegn. Se mußen all den Pullzeitener op , be ichuu

malins Husſöken dohn bi Hinnerf un toſehn, ob he dar nir

pun Irina un den Uennerafßeer finn' funn — Denn gewiß

har Hinnerf ſe vergebn as op enmal de Narich fem ,

Irina wer mit den Uennerafßeer utknepn. Hinnerk wor

utfragt, awers he fä nir dato, as dat ' t Lågn wern.

har of alle Drſaf ſin Mul to holn, denn ſin Fru wer

ridhti mit den Kerl weglopen un all ach Dag har he 't

geheem holn . Dp en Abend , as he men, ſin Fru wer to

Bett gahn, wer ſe weglopen un har allns mitnahmn, wat

man to finn' wer an Linntüg un Sülwertüg, ja ſogar de

Kiſſenbührn vun Hinnerk fin Bett ; blot den Kneereem un

fin Reitſchop har ſe liggn latn.

Diffe Geſchichte maf em vel Rummer ; he arger fick

nich ſo dull daräwer, dat ſin Fru vun emlopn wer, as dat

he nu ſtn Reputatſdon verleern muß. Wat ſchulln de Lüd

dayun ſeggn ! Da full em wat in. He wul ſon vergnögt

Geſich maken , as he man jichens kunn , un toſehn , ob he

ſick da nid, rutlegn kunn . Nu awers düch em dat am

beſten , wenn he toerſt to de Lüd hengung , de am dulſten

ſludern dehn, as dat wern de Hötje Klaßen un Anna Ma

reifen Boje. Toerft gung he nu na Klas Klaßen , de

ſtunn jüft vör ſin Dör bit Hübnerfodern.

Jeſes, mat mut ick hörn ! ſcreg de em al vun widen

in de Mót, is din Fru yun di lopen ? Pſt, Klas , øſt!

ſprick mit mehr Reſpekt vun min Fru. Man mutt nich po

lichfarri mit anner Lüd ehr Reputatſchon umgahn. Wakeen

ſo vel op fin Reputatſchon bolt as id , nimmt fon Frag

nich gut op. Ne, ick ſegg di , bat nehm ick di wahrrafti

nidh gut op . Wakeen kann wat Sleche vun mi ſeggn ?

Wakeen , frag ic ? Mutt man jüm ' t jümmers glik oppe

Mau binn' , wenn de Fru malins ut'n Hus is , wat !

Awers , Hinnerk , ſå Klas , dat wer ja man min Spaß,

muß nich glik ſo dulhaari daräwer warrn. Klas , du

weeßt , ich bol vel to vel op min Ghr un Reputatſchon, un

fann ſon Spaß nich verdregn, dat kann id wahrrafti nich.

3 *



36

Min Fru un id hebbt uns min Dag nich vertörnt , min

Dag nich. De gude Dern holt ſo vel vun mi , ach , dat

Sucerpöppen pleg un heg mi, wa fe funn , un arbei bet

lat inne Nach herin , dat ick en Stunn fröher to Bett gahn

kunn . Ja, ſe nei fick des Abends meift de Dgn ut'n Kopp,

ſo flidi wer ſe , id fun dat toleßt garni mehr anſehnt,

få op en Abnd to chr : Min Trina, dat geit ſo nich mehr!

Du muß di of malins verhaln . Hör , ick wid di wat

ſeggn ! Du ſettft di morgen fröh oppen Wagen un fahrft

na Möldörp. Da kannſt du min Sweſter ins op en Kids

lang beſöken . Irina , wor meiſt dull , as icf ehr dat ſå.

Se fung mi wahrrafti an to huln un to wen'n, un få,

ick hel nir mehr vun ehr un wul ſe man blot gern ins

losweſen ; ſunſt har ich ehr fon afſcheulichen Vörſlag wull

nich makt. I& muß meiſt en ganße Stunn mit ehr hen

un her diskereern , ehr ick ſe dayun äwertügen kunn , dat

ick ' t man blot ut Levde to ehr deh. Klas Klaßen, de

Winnerf ſin ſwache Sit kenn , deh, as ob he al allns löv

un få : Min gude Nawer , dat kunn ick mi glik denken,

dat ' t wul ſo wat ſtn muß. Ick mak ja man Spaß !

Waſüdf ſchull mi infalln di to verdächtigen , de fon Repu

tatſchon hett ; dat wor mi ja ken Minſch tolöven, un wenn

ok tein Mal de ole lennerafßeer int Dörp to finn' wer ! –

As Hinnerf vun den Uennerafßeer hör , lep em de Swet

langs den Rügs , awers he verföch to grin'n un Spaß to

maken . Wahrrafti du heſt Hech . Ick löv nich, cat 'n

Suldat mi mat anhebbn kann, wenn ick mi wehrndoh mit

min EIS ! Ha, ha, Nawer, wenn de ole Uennerafßeer

nir anners mit ſtáť nahmn hett as dat Leller, worut de

Schoh makt bünt, ſo is nir daran gelegn ; ſon paar Schoh

ward di nich unglückli maken. Awers sé Schoh ward em

wull nich ſon gaue Been maken , dat du em nich recken

teiſt. Ne, du warſt em al fat friegn !

Hinnerk kem diſſe Snack ſon beten twedüdi vör . 'un

he mat 'n gang grimmi Deftch un få : Hör mal , Klas ,

du holſt wat achtern Barg . Du ſeggft da wat, wat ick

nich ganz verſtahn kann. Du weeßt, wat dat Evangelien

ſeggt : Guer Ruf foll ſein wie ein Juwelenſchrein ! Un

ick fegg di , bliv af vun min Ghr un Neputatſchon , oder

ick doh wat, dat di led dohn funn, gewiß dat doh ick !
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dat jüſt ebnſo; bencia de Dör , rulepſeofall op deNias

Gott beivabr , Hinnerf , wa magſt du glik ſo opbegebrn.

Da is ja ken Mann int ganße Dörp , de betere Reputats

fchon hett as du , un ick bün nich de Mann, de wat op di

ſegon warl . Wanehr kummt din Fru welier na Hus ?

Nu, wenn ſe dar nich länger ſin mag! få Hinnerk un

ſmuſter vergnögt , denn be lov , sat he ſin Fründ Klaßen

dat ut den Kopp ſnackt har. Klas , ſå he , du muß

mal ins bi mi vörkamn un mi 'n beten Selſchopp dohn.

Wi Fünnt Abnds malins 'n ' Solo ſpeln. Klas ſå to ,

dat he em bald ins beſöfen wull , un de beidn gungn ut

enanner, Klas, um cat int Dörp umtodregn , dat den Flid

ſchoſter ſin Fru mit en Suldat weglopen wer; Hinnerk,

um na Anna Mareiken Boje to gahn . Bi ehr gung em

as ob ſe em allns tolöv , awers he

noch man eben ut

werſchop um to vertelln , waſück dat togahn wer, dat Hin

nerk ſin Fru weglopn wer. Diſſe Geſchichte maf natürli

förchterli Dvſebnint Dörp, un Hinnerk, ſo hodfarri be

wer , kunn fick sat oppen legten Enn nic verbargn , dat ſin

Reputatſchon en gewaltigen Stot kregn har. He föhl 't

ſülm , dat ſin Legeri nir hölpen kunn un dat ſin Ehr meiſt

gans daben wer. De Lüd wiſen mit Fingern op em , wo

he gung un ſtunn.

De Trahn kem em inne Dgn, wenn he daran dach ,

wa grot be fröber bi deſülwigen Lüd in Anſehn ſtahn bar,

un in ſin groten Trur gung he hen to en Fründ , um ſid

em antovertru'n , un um Rat to fragn. Sin Fründ föch

em dat ut'n Kopp to ſnacen un få , he wer ja wul nich

rech klok. Wat ſchulin de Lüd wull man nich mit Fingern

op em wiſen ; dat har ja gans wat anners to bedüdn . Se

wulln damit ſeggn : Süh, da geit de brave Hinnerf! da

geit de wahre Mann vun Ehr un Reputatſchon. Dat is

noch en Kerl! So rech wull Hinnerff dat nich lövn,

dody ſo halv un halv wor he tolek doch davun äwertügt.

Wat ſin Reputatſchon ledn har , wull he nu awers op en

anner Wis weller gud maken.

Em düch en gröter Ehr kunn ' t garnich gebn , as pick

um ſin Mitbörgers verdent to maken . De Krieg wer of

jüft ebn utbraken, un Hinnerf wull Suldat warrn .

Da wern nu bele Lüd ut 't Dörp friwili toſamfamen
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und leten fick africhen to Suldaten vun en olen Uenneraf

Beer. Hinnerk verget dat gans un gar, dat he of nich förn

Bankſchülnf Mot har un let fick of opnehmnun ererbeer

ebnſo iwri as de annern. Wenn Hinnerk mit ſin Schet

prügel herumhanteer, fnep he dat Mul ſo ſpiß toſam un

ret de Dgn ſo gewalti op, dat en meiſt angſt un bang dabi

wor. De Dag , wo fe endli afmaſcheern ſchullin , kem of

bald heran, un as ſe ſick opſtellt in Reg un Glidt , ſprung

Hinnerf vör de Front, ſteg op en groten Steen un fung an

en Ned to holn .

Börgers , ſå he, un Kriegskamraden, wi maſcheert glik

af ! Börgers un Frünn, wet jüm ok, warum wi dat dobt ?

Wet jüm of, warum jüm ſtok flan wüllt ?! Jok wil jüm't

feggn: wi fecht nich för den König , wi fecht nich gegen

em, wi flat of nich fört Vaderland. Ne , tapfere Kriegs

kameraden ! wi ftrit för unſe Ghr un Reputatſchon , ja ,

för unſe Reputatſoon ! Givt 't wat ſchöneres as de Mann

ſin Reputatſchon ? Ne , nir ! Wakeen vun jüm nich an

fin Reputatſchon denkt, de fmit lemer fin Büß bi Sit un

bliv to Hus . Denkt jüm awers ebnſo as ick ? Denn wüllt

wi dat all kriegn. Hurrah ! fchreg de ganße Larm ,

as Hinnerk fick weller dalſett un dabi ſon grimmi Geſich

mak, as wull he jümmers ſin fiv bet föß Fiend ton Fröh

ſtück verpußen. De Lüd, de em 'n beten genauer kenn ' Tehn,

dachn anners, awers altoſam flateern ſe em ; en Del , wil

ſe em in Ernſt för en kuraſchöſen Kerl heln , de annern

man blot darum , wil ſe dat grimmi Geſich vun den lüt

ten ſchewen Flickfchoſter Spaß mak.

As dat nu wirkli ton Klappen kein , wer Muſchü Hins

nerk Dedels de erſte, de ſin Föt brufen deh . Nu mark he

denn endli , wat Trina em noch nich dütli genog mafn

kunnt har , dat he ken Kuraſch har; he lep , as wer de

Döwel achter em. En Uennerafſeer wor dat wis un lep

gau mit ſtu blanken Sabel achter em in un hau em fodenní

int Been , dat Hinnerf dalfull un ton Inglücken fick noch

mit ſin egn Gewehr en Dg utſtött.

As he enige Tid int Lazaret legn har , verhal he ſtok

denn of weller, awers fin en Been wer af un fehn kunn

he man mehr mit en Dg. 48 he fick in 'n Spegel beſeg,

wor he meiſt bang bör fick fülm ; he fenn fick meiſt nich
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weller, ſo ſchreckli ſeg he ut. So vel wer gewiß, in fin Dörp

wor em fen Minſch weller kennen, awers wat ſoul he ok

in ſin Dörp ? Da har be nu ſin Reputatſchon gans un

gar berlarn . Se freg to hörn , dat he dar för dot utſeggt

wor; un dat .wer em garnich toweller. He entſlot ſick nu ,

ſin Glüd annertwegen to föfen , wo ken Minſch wuß, wat

ſin Wir em toweller dahn , un fen Seel denken kunn , dat

he as Suldat weglopen wer. He trod alſo hen na Glück

ſtadt un fung da de Schofteri neller an.

Dat wer dar awers nich ro lich , as he ſtok dat dach.

De Lüd kenn em nich un wuln em of nich eftemeern, denn

be ſeg ſo gräßli ut. Um fick ganß ut de Rünn to bringn ,

har he fick en rode Prück kofft. Sin gelen Bart mak em

ſo al ſo ekli utſehn , un darto ſin en Dg un ſin en Been,

he ſeg ut as en Kattul , un ken Minſch har Luß mit em

umtogahn.

Mit ſin Reputatſchon wul dat darum nich rech, awers

he dach , heff ick erſt rechy wat to dohn , ſchad dat anner

wul famn. Dat wer gut ſnacken ! Waſück ſchull he an

ners wat to dohn friegn , un ſin beten Geld , wat he har,

minner fick vun Dag to Dag , un he ſeg dat al famn,

dat he garnir mehr har. He dach an ſin ol Dörp, wo he

't fo gut un jümmers ſo rikli hatt har, un wo he noch

jümmers en lütt ſinud Hus har. De Irahn lepn em äwer

ſin Baden, wenn he an de ſchönen Tiden torügg dach, wo

he ſtolz dör de Straten ſpatzeer un alle Lüd em ankeken,

un allns vun wegen ſin Reputatſchon ! O, wat wer dat

förn ſchöne Iid weſen , un nu har be garnir , fen Repus

tatſchon un fen Geld.

Umſunft gung he in de ſchönen Hüs herin un be, ob

fe nich 'n beten to flicken harrn. De Lüd keken em vun de

Sid an un ſpegn faken ins vör em ut. Toleß , as allns

nir mehr hölpen wull, ſett he inne Seitung, dat he 'n nie

Method to flickn wuß, dat de annern Schoſters_all Fuſcher

wern, de dat Leller mit Flit verdarbn dehn. Dat wer em

awers meiſt ſlecht bekamn. De Schoſters worn grandeſſt,

as ſe dat leſen , un femn in de Harbarg tohopen un worn

fick eni , den olen Flicſchofter düchdi dat fell to vernei'n .

To ſin Glückn har Hinnerk en Fründ dermanf, de em

fä , wat fin Kollegen mit em in'n Sinn har , un he helt

-
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fört Beſte uttoknipen un de Stadt to verlaten. ' Wanehm

ſchull he awers hen ? Geld har he nich un jümmers dach

he an den Ort, wo't em ſo gut gain har, un wo he noch

'n Hus un vele Frünn har. Oppen legten Enn dach he :

di kennt nüms mehr, ſchaft ins hengahn un diaUns welier

anſehn.

He gung log. Den anners Namiddag wer.he dar .

Toerft gung he hen na ' t Markt, wo he ſunſt jümmers hento

kamn plegg , wenn 't anfung to ſchummern . Hier wull be

erſt mal ſin olen Frünn wederſebn un mal luern , ob ſe of

noch vun em ſnacken . Erſt wer be bang , dat ſe em kenn

worn, awers all ſin beſten Frünn un negſten Nawers gun

gen an em verbi un fenn em nich. He reg of ja ut , as

wenn be bedeln gung un en vun jin Frünn ſmet em fogar

en Sößling vör de Föt , wil he men, dat de enbeente Berl

em anſpreken wull. Da lep Hinnerk de Gal äwer, un he

fehr um , um erſt mal ins bi Mars Klamen vörtokifen , un

mal uttoforſchen , wat de Lüd vun em dacn.

Mars ſtunn jüft vör ſin Dör , as Hinnerkankem .

Gundag ! ſi Hinnerf. Kann he mi wul ſeggn, wo Hinnerk

Dedels is oder ob he weller hier int Dörp wahnt. Hinnerf

dach , wenn Mars ſin Nam hör, wor de fick banni freun;

awers Mars vertrock of ken Mien, as he få : De ole Swin

egel is al lang dot. Dot ? Jawul ! un't is gut, dat

he dot is. Son Schuff verdent nich de Sünn to fehn.

Gott, 'watwer dat för 'n ſlechen Kerl, ſo falſch un 'n Bang

bür ; na , ick ſegg, 't is gut, dat dat ol Geſid oppen Kark

hof liggt.

Hinnerk wor vör Arger fo witt as de Wand, as he

Mars , den he jümniers för 'n guden Frünn holn har , ſo

ſnacken hör. He dörf fick awers jo nir marken latn , un

frog em : Wer he nich verheirad in de leßte Tid ? - Ja wul,

un he har wahrrafti 'n ſmud Wif , en ledern Dern. Se

wer ' n riſſelveert Fruensmiſch un wuß den olen Racker to

trakteern , ag fick dat för en hör. Ach , wat har ſe mit den

Kerl uttoſtahn ! Se wer vel to gut för em, vel to gut, awers

ſe brock em dat of weller in . Jeden Dag freg he fin Iad

vull, ſe nehm den Kneereem un hau em, cat ſin Rügg jüm

mers vud brun un blaue Striems mer. Mugg ſe nich mehr

daräwer ſin oder har ſe fick mod haut , ſo gung Te hen na
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ehren Levhebber, un denn heln de beid em för 'n Narren .

9a, if feag: Solet step be ple Jafer tat arme 23if fb mit,

dat ſe vun em weglep mit ’n ſmucken Suldat,un de dumme

Hinnerk gung in den Krieg. Na , Mot bar he nu of nich

för 'n Bankſchůůnk, un bi 'n erſten Schuß nei he ut. De

Uennerafbeer, de mit fin Fru weglep, wor't wis un hett em

en mit ſin Sawel gebn, dat he dot liggn blebn is. Na 't

is gut , dat de ole Bedreger ut de Welt is . Hinnerf

wuß nich, wat he ſeggn ſchull; fon Bosheit wer be fick nich

vermodn weſen .

Wo is fin Wif denn nu ? frog he. De wahnt da

in de ol Kaht , de he danerrn füht; ſe levt da polſch mit

den Uennerafßeer un hannelt mit Grönwaren . Jüm

hebbt den oln Hinnerf mul nich rech lidn muggt.

den lidn ? ſon falſchen Kerl ! He gung Sünndags dremal

to Kark; awers he har dat man in 'n Mund, he weren

oln Sliker. Verſahl he 'n paar Stewel, ſo got he Vitriol

op 't Leller un glik wern re weller twei. Dat Aas!

Hinnerk ſchütt mit den Kopp un gung wider na 't

anner Enn vunt Dörp, um mal totoſehn, ob ſe dar beter vun

em dachn. He klopp an Anna Mareiken ehr Dör , awers

da gung 't em weller ebnſo. He lep ok bald weller weg

un gung wider dört Dörp , un wo he fem un wo he frog,

hör he Slechs vun fick; da wer ok nir , wat he nich dahn

har. He wer 'n Def, en Bedreger, en Broder Liderlich, en

Bangbür , alns wat man Slechs opdacht warrn fann,

har he berövt.

Truri ſett he ſtick oppen Steen dal un dach na , wat

he nu anfangn ſchull. He har al daran dadı, dar ſick

weller to fettn ; un hai ment, wenn he maling weller ſo

in ſin ol Tüg dör de Straten gung , worn de Lüd all op

em to lopn , un Hurrah fchriegn vör luter Freud , dat he

weller da wer. Awers wat wer dat anners worn ! He ſet

oppen koln Steen, har ken Geld in de Taſch, har ken Bett,

wo he ſlapn kunn in diſſe Nacht , un wer ſo hungri , un

wat dat Slimmſte wer , ſie Reputatſchon , för de he ton

Krüppel worn, för de he 'n ſlech Wif heirad har, ſin Re

putatichon wer futſch.

Wat ſouli he dohn ! Sic ophangen ? Dat gung nich

an; he har nich mal ſo bel Geld , dat he ſiek'n Dreſüfſings
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ſtreng kopen kunn; he wer wirkli ſlimm daran. Gern har

he neller de Schoſteri anfungn un weller in ſin lütt Kaht

introđen , awers wafeen har en wat to dohn gebu , da ſin

Reputatſdon verlarn wer , un denn wor Trina un ehr

Suldat em nich umbringn , wenn he ſe ut fin Hus jagn

wul ? Ach , he dach all daran , wo dat Water wul am

depften weſen kunn , as de Preſter vunt Dörp bi em ver

bigung. Hinnerk mak ſon truri Geſich, dat de Prefter löv,

he wul bedeln , un ſmet em ' n Dreling to . Hinnerk wer

awers noch to hochfarri um 'n Almoſen antonehmn un ſå:

Herr Pafter, ick bedel nich. Denn büſt du wahrlichy 'n

groten Herrn, ſå de Paſter.— Dat nich , Herr Paſter, awers

ick wer vör Tiden mal en Perſon von Reputatſchon, un wenn

ick nu of arm bün, heff ick doch noch min Ehr. Wat deit

he denn hier ? - Ach , ick mugg gern weten, ob Hinnerk Des

Dels noch hier wahnt. Ick wul, dat wer ſo, ſå de Paſter,

ick har ' n gude Narich för em, awers de arme Rerl is all lang

babn bi 'n lewen Gott.— DePaſter gung wider. Hinnerk lep

achter in , un ſchreg : Herr Paſter! Herr Paſter ! De Paſter

men, dat he fick beſunn' har, un nu den Dreling annehmn

will, un fchreg, he har 't garnich nödi, achter em hertokrupn,

denn twemal bö he ken Dreling an. Ich will of ken Geld ,

min gude Herr Paſter, ſchreg Hinnerf, ich will nich bedeln ,

awers icf mugg gern wetn, wat ſe för'n gude Narich hebbt

för Hinnerk, denn he wer min beſten Fründ . Nu , dat is

mi nid, verbadn , dat kann 'k gern vertelln. Wenn jüm 'n

Fründ vun em bünt, un noch wat vun em to föllern hebbt,

künnt jüm betablt friegn. Güſtern freg ick ' n Bref , dat

de ole rike Kriſchan Tode tot blebn is, un dat Hinnerf

ſin Moder witlöfti vun ſin Frünnſchop wer. Arbn bünt

wider ken da , as Hinnerk , de ole Flickſchoſter, awers da

he ok dot is , ſo wet ic nu nich , ob he noch Frünnſchop

hett, de arbn kann. Jok löv, ick fann em noch en Arbn

nawiſen , ick bün ſülm noch vun fin Frünnſchop. Amers,

Herr Paſter, nu wet id nicht, wo ick vunnacht flapn kann,

lehn ſe mi en Mark Lübſch. Se künnt dat morgen weller

kriegn . - De Preſter beſunn fick 'n lütten Dgnblid , trod

ſin Geldbüdel rut un tell em ſüßtein Schilng in de Band.

Hinnerf nehm ſin Müş vun'n Kopp , un bedank ſtok.

Nu worn em op emmal de ſchönſten Utſichn badn , un ver
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gnögt humpel he weller in dat Dörp rin un dach daräwer

na, wat wul beter wer , twe duſend Daler dat Jahr, ober

' n gude Reputatſchon ; denn de Reputatſchon ftunn bi em

ebnſo hoch as dat Geld. He wuß nich , wat he dohn

fchull. Alle Lüd int Dörp harrn em bun Narrn hatt , un

maken em ſlech . Scul he ſtick nu weller künni mafn ?

Wer't nich beter vör de Lüd dot to blibn ?

He kunn to ken Rißlvatſchon kamn un dach , he wull

erſt mal daräwer utſlapn. As he nu dör de Straten gung,

um ftdk 'n Slapſted to ſöken , feg he allerwegn 'n Swarm

von ſin oln Frünn un Navers tohopnſtahn un ſnacken.

He wor niſchiri un dach , wanehm ſchulln de wul äwer

ſnacken . Geniß hebbt fe 't hört , dat id ſon Barg Geld

arvt heff, un hebbt di dar oppe Rul. He gung neger

ran, ſett ſick oppen Steen un lucohr.'t wer richti, fe harrn

em bi ' n Kopp. Wat wor de ole Satan fick dreit hebbn,

wenn be dat noch belevt har! wer dat erſte, wat he hör.

Dat anner kunn he nich gans genau verſtahn , awers he

hör ſe jeden Dgnblick lachn, un dat ſe em verſludern dehn,

wer ſo gewiß , as twe mal twe beer bünt. Vörn lütte

Stunn wer he noch gräſi dul worn , awers nu wer he

op enmal gans anners. Mars Klaßen un Anna Mareiken

wern em gans ton Ekel , he har op enmal 'n gans annern

Sinn fregn, dat kem em jüft ſo vör , as har he lange Tid

'n ſchrecklichen Drom hatt.

Wat is dat denn egntli förn Ding , woför ick mi ſo

afplagt beff ? frag he fick. - Wat heff ick vun all min

Mög ? Of rein garnir! Heff ick damit en Schiung inne

Taſch kregn oder ok man en Stück dróg Brot in den Mund ?

it is wider nir as blauen Dunft! Man mag alles John,

wat rech is , de Lüd verſludert en doch. Wanehr heff ick

ſtahln ? Wakeen heff ick bedragn ? Wakeen ſtn Wif ſchef

ankekn ? Auns Lägen un nir as Lägen ! To lat ſeh ick in,

ma dumm ick weſen bün , awers noch is 't Tid, un id

will mi rächen! Rächen will ick mi ! wer Hinnerk ſin

leß Wort, as he inflep , un dat erſte, as he opwac. Gau

fmet he fit in ſtn Lüg in gung na'n Prefter. As he in

den fin Hus kem, ret he ſin Prück af un gung inne Stuv,

wo de Paſter noch bi fin Kaffe ſet.
Wafeen is da ?

frog de Pafter ahn optoſebn. — Ehr Schofter Hinnerk
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Dedels , Herr Paſter ! De Baſter wuß nich , wat be

fengn ſchull, 't wer wahrrafti fin oln Flicffchofter. He fenn

em uppe Sted weller un wul nu weten , waſück dat allns

toſamhangn deh. Hinnerk vertell oprichti, un as he samit

klar wer, guugn ſe ant Geſchäff. Hinnerk wer ridyti de

enzige Arv . De Kaſpelvagt wor halt , un Hinnerk freg

't ſchriftli, dat em alns tohör, wat Kriſchan Tode hatt har.

De Raſpelvagt gev Hinnerk den Rat, oppen kotte Tid weg

toreifen un Fördi Daler, dat he ſick ni opkledn funn . Nu

wer he nich. mehr arm. He tre fin Arvſchop an , koff fick

'n ſchöne Kutſch , de he wegen ſin en Been gut brukn kunn ,

un let ſin fdyön Wahnhus prächti oppuşn.

As he ſick erft 'n betn inwahnt har, dach he daran ,

waſüd he fid an ſin flechon Frünn rächen ſchull. Dat

beſte; düch em , wer, allns to vergetn un to vergebn. He

ſchid darum en Inladung an all ſin oln Frünn, an Mars

Klaßen , an Anna Mareiken Boje, un an all de annern, de

damals flech vun em ſnackt harrn. Blot twe let he ut, den

Uennerafßeer un ſin Fru, vun te he ſick nu ſchedn latn wull.

ut ſin Güft kemn an , denn ken Minſch dach, dat Hin

nerk un de enbeente Rerl , init den ſe vör enige Tid fnackt

harrn , en un teſülwige Perſon wer.

As fe nu mit 't Eten klar wern un en Buddel Win

na'n anner rümmer gung, be Mars , Hinnerk mugg doch ſin

Lebnegeſchich vertelln . lln Hinnerk fung an : Hört mal,

Kinners , jüm wüllt min Lebnsgeſchich wein ? idk will jüm

vertelln, waſück mi 't gahn þett. Ick bün en furchbar dum

men Kerl weſen ! Ic men , wenn 't jümmers Rech deh un

ehrli handel , wor icf mi 'n gute Reputatſchon gewinnen.

3d har jümnere min Reputatſchon vör Dgn , fweg ſtill,

wenn min Fru Skandal mak, deh alns, um de Lüd dat

to verbargn , awers dariit wer ich noch nich tofreon. It

dach , ick wull of as Suldat mi Reputatſchon verſchaffen.

Dat wer verkehrt ! Id har fen Mot unlep weg. Da ick

hier min Reputatſchon berlarn har , gung ict annersmegn

hen, um da weller vun friſchen antofangn ; awers dat wull

nich gahn un ic kem hier weller her. Dat erſte , wat ick

deh , wer, dat ick min oln Frünn beſöch. Wücke vun jüm

hebbt min Beſök hatt, awers jüin kenn mi nich. Icf frog

na mi ſülm , ob id noch lev un waſüd mi 't gung, na , da

1

1
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freg ick denn endli to weten, wat ick för'n Kerl wer. Wüde

vun jüm ward dat wul noch wetn, wat ſe ſeggt hebbt ; id

löv, id wer 'n Def , en Bedreger, lep alle Derns na un

ſo wider ; jüm wet alltoſam , dat id nir vun alledem bün,

un dat allns Lägen bünt ; ick heff wul min Fehler , dat

will ick nich beſtridn , awers dat wer man blot de rumme

Stolz , de daran ſchuld wer. Ich will nu alns bergebn

un vergetn, Kinners, awers jüm ſchüūt jům Glas utdrins

ken op dat , wat ick vörſlan will. Is dat afdahn , wült

wi nich mehr daran denken ; un uns an den Win holn,

de nich ſlech is . Na , ſo lat uns denn anſtörn : 'n Dred

op dat , wat de Lüd fnackt! lat uns tofredn weſen mit 'n

gut Gewetn ! Darop lat uns trinken !

Ale ſtöttn vergnögt mit an , un de Selſchop gung

erſt lat ut 'nanner. Hinnerk wor nu bald ſched bun ſin

Fru , de ok bald vun den Uenneraffeer verlatn wor un achs

tern Tun ſtorv.

Vun nu an wer Hinnerk 'n gans annern Kerl. He

wor en Bur, de fick op ſin Sad verſtunn , gey de Armen

rikli un alle Lüd nömen em Vader “ ; ſo vel heln ſe yun

em. He verheirad fick weller mit 'n Burdochter , de nich

bel mitbroch , awers en prächtige Fru wer, ſanf un gut, un

wat dat beſte wer, Hinnerk har nich nödi, ehr Reputatſchon

to verdiffendeern. Wull he ſtick mal 'n Spaß maken , ſo

föhr he mal in fin ſchönen Wagn na fin ol Dörp un ſtols

zeer tar mit ſin ſmude Fru an'n arm dör de Stratn un

grüß alle Frünn , de em awers lewer utbögn , wenn ſe

funn, ſo ſchamn ſe ſtof. As he iu na'n fiv Jahr dot blev,

wern alle Lüd truri , un achter ſin Sark folgen wul 'n du

ſend Minſchen, rik un arm un fen Og blev drög.

De Lüd ſän awers alltohopen :

Dat wer'n Mann vun Ehr un Reputatichon.

De grote Friß un fin Huſar.

(Dato en Bild .)

De ole Friß vun Preißen ſnad bi Diſch am levſten

vun'n Krieg , un he funn dat ſchön verteln. Malins vers

tell he of wat , wat em paſſeert wer ; awers as he utred
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har, fä General Ziethen, de neg bi em ſet: Nir vör ungut,

Majeſtät, ſo wer dat nich ; dat gung dabi anners to .

Na , denn vertell he mal! As Ziethen dat dahn har,

wor de König gnasi un ſä : Dat is nich ſo; will he ' t

beter wern as ick ? Ditmal ja , denn ick heff de Geſchich

ſülm utföhrt. Dar in de anner Stuv is de Kapral Kröger,

de wer mit dabi . Schall 'k em mal herropen ?
As de

König fa få , wor de ole Huſar ropen , un de kem mit

faſten Tritt op den König to un ſtell ſick bi ſin Stohl.

De König freu fick an den ſmucken un deftigen Kerl.

Kröger , heſt du de un de Geſchich mitmakt ? Ja, Vader !

Denn vertell mal ! un gans enfach , awers nett un ſmuc

vertell he juſt ſo, as Ziethen ſeggt har. De König ſeg

em gnätri an un få : Kröger, du läggſt! De Huſar tre

neger ran, nehm den König ſin Gawel , bör damit de Faſan

op, de vör em oppn Schöttel leg , fä . Id will den Dod

an diſſen Faſan eten, wenn ic lagn heff! un gung denn

mit ſin Rov wedder ügg op ſin Poſten. AU lachen , of

de König; un he let den oln braven Suldaten 'n Buddel

Win un Koken bringn. Denn fä he: So kenn ick re , de

oln guten Jungens. Nu , Siethen , 'n Pris ! un he lang

em, wat he man gans af un to deh , ſin Snufdos hen.

1

Schapbarr oppen Butendik.

Vun

Sophie Dethleffs.

Dat is al 'n lange, ach lange Sid ber,

Da wer ick noch klen ,

Da hö ick de Schap oppen Butendik,

So gans, gans alleen .

Min Meß un min Fleit un min Hund un min Pitſch ,

De Schap rund umher,

Id mugg et wul weten, wer ringsum ſo rik,

A8 ic damals wer.

Denn föch ick mi Eier vun Kivit un Mew

3n'n ſchawigen Hot,
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Denn lagern wi beiden uns, Karro un ick,

Un deln unſe Brot.

Denn ſung ick en Led , un dat ſchriller fo wit,

Un klatſch mit de Swep ;

Un wit, ach ſo wit achtern Butendif,

Da feilen de Schep.

Nu bin ick wul feilt oppen Schipp um de Welt,

Bin old und bin rik,

Dodh bin ick nich enmal ſo glüdli mehr wen

As da oppen Dif.

Anners mót 't waren .

(In mekelnborger Mundart.)

Vun frik Renter.

„ Ne Schröder, ' t geit nich !" ſeggt dei Schult,

Ne, Barre, glöm du mi,

Wenn ſo ein Jeder reden wullt,

Denn wier't all längſt vörbi .

Dei Obrig- und dei Geiſtlichkeit,

Dei möft du ftets ſpectiren ,

Un mit din ol Rebelligkeit

Deift di blot rungeniren.

„Sdult“ , fähr uns Herr Paftur tau mi,

Wir müſſen ' & auferhalten

Un gegen Demokraterie

Aufſteben for dem Alten .

'ne Stärkung for Regierung ſein

Un for den hohen Adel,

Un nie un nie nich fall uns ein

Zu pretendiren Tadel. “

Herr Paſter“, fähr ick, „Herr Paftur,

Id mit min Fru un Rinne
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Un mit min ganßes Infentur,

Wi meinen't ſo nich minne.

So một dat blieben , möt dat ſin ,

Süs fann't nich afſtſtiren !

Un boſt ſich in 'ne Wut herin

Un ſpuft un deit handtiren,

Un fift oll Schrödern gnittig an,

28 fünn het 'n glikſten wörgen,

As wier all rip ſin Varremann

För Däme un för Dreibergen .

Dunn fümmt berin ſin Difenfnecht:

,,Schult, unſen ſchönen Beiten ,

Den'n hebbn Dei wilden Sdwin mal recht

Dalrangt ’ne Schann tau heiten ! “

,,Wat ?" röpt dei Scult. ,, Dei wilden Schwin ?

Dat mot der Deuwel halen !

Un dat will 'ne Regierung ſin ?

Doaför fäl wi betablen ?

Idk will doch glik tum Preiſter hen

Uu will den Preiſter fragen.

Min ſchöne Weiten as 'ne Denn !

3df will cat aint verklagen ! "

Dei Schult dei loppt, bald is bei trög

Un fraßt fich achtert Uhr ;

DI Sdyröder grient : ,,Na, Barre, ſegg,

Wat ſähr de Herr Paſtur ?

„ Je, Varre", ſeggt bei Scult un fraßt

Noch düller as vörher,

Bi den'n is of wat 'rinne plaßt,

Kam of wat in dei Queer :

Det Eddelmann mot alle Joabr

En fettes Schwin em bringen,



1
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Niebela .

Dat ſnakſahe Finſter.
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Son richtig Hauptſchwin grot un fdwoar

Un fett vor allen Dingen ;

Wat deit nu uns gaud Eddelmann,

Dei ichidt 'ne odle Såg,

Dei't Fauder nich mihr biten kann

Un of kein Fauder kreg.

Nu ſchellt dei Preiſter grüglich hüt,

Schimpt up den Eddelmann,

Un flucht up all dei Eddellüd,

Dat beit up Geiſtlich man. "

Dunn fteit ol Schröder jacht tau bocht:

„Na, makt fug nich tum Nahren !

Few id nich recht ? — Wat hew id feggt?

Mött denn nich anners waren ? " "

Dat ſnakrohe Finſter.

(Dato en Bild.)

Bun £. $.

DI Oret wer ſunſt en gude Fru,

Wer blot in en Del fwach ;

þar ſe't nich gut op Klas, denn ftre

Se gegen den helligen Dag.

Hüt wer fon Dag. De Olen legn

ju beid ton Finſter rut,

In ſnaden jüft, ehr Friß muß bald

Dk ftüern op en Brut.

De Ole ment, Friß wer nich körſch,

He ftat fid fach en op ;

De Diſche wer dat nich endohnt,

Ehr ftef dat Geld in'n Ropp.

Plattd Kal. 1858.
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Un as ſe ftredn, wor ſe kaſprat

Un gnaßi op ebrn Mann ;

De Dle rõk den Bradn un fung

Gau vun wat anners an :

Du, Moder, ick löv, vun Dag wart't warm,

Un rögt uns Jung ſick, Gret,

Un givt't vun Namiddag fen Flag ,

Denn bargt wi hüt uns Wet.

Ach dat '8 ja allns Kläneri,

Dat ' n rein ſo kold, Jehann,

Dat früft vun Dag noch, fegg id di,

' f beff gans verflahmte Hann,

Uns Frig fann hüt fen Weten fahrn !"

Wat! ſå de DI un ret

De Dgn op un ſpiß de Obrn,

Büft wul meſchucken, Gret!

Du früft ! dat mi de Deutſcher hal !

Icf ligg hier rein in Swet,

Dat Water löppt mi langs den Rügg,

Büft wedder katholſch fach, Gret !

Da ſchreg de Jung, de har dat hört :

Ji hebbt ja all beid Rech!

Dat Finſter is ſo ſnaffch, ick wet

Beſched, wat ic ji ſegg.

Uns Dern un icf legn güftern Abnd

Ut Finſter hier as ji .

fck kek ebr faken an un dach :

De Dern paßt gans för di.

Id wer ſo hitt, ick kreg ebr fat

Un ftrafel ehr de Hann,

Un hoſt un klei mi achter de Dhrn

Un nößen fung ick an :
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Du, Trin, vun Abnd mi lett dat rein

So ſwul ick heff ſon Hiß —

Se drei fick um : „ Swig ſtil ! Mi lett

Dat dodjen kold man, Friß !"

I let ehr awers ruhi betebn

Man ſachen kem ick neg,

Un gev ehr'n Snäter, un mark of bald ,

Dat ſe de Hiß nu freg.

Nu bürr ick en ! Dat wer doch dwatſd )!

„ Wat", ſchreg de Diſch, „uns Irin ?

De mult du hebbn? menft du, wi ſmit

Uns Perlen vör de Swin? "

Un damit hau fe em um de Ohrn.

Heff ick nich Recht ? ( chreg Friß,

Dat ſnakiche Finſter ! Erſt werft du kold ,

Un nu krigſt du de Hiß !

Dat unglückliche Brutpaar.

Märken vun Friedrich Dörr.

De Herenmeiſter int Märken vun't lütten Bek is gut

ankamn! Gören, ji lachen ? Nehmt ſick in Ach ! Awers ji

wüln noch mehr dapun hören ? Freit mi banni, awers dochen

deit mi't led , dat lett fick nich ſo uten Aermel ſchütteln.

Denn ſtt de Tid , dat de böſe Barg weg is, ſwinnt en Dag

as de anner för de lütte Beck vergnögt un ruhi vöräwer

un Nies pafſeert nich. Awers ick wet dochen

noch wat, dat paſſeer datomals, as de ole böſe Barg noch

an Lebn wer, un de lütte Bek hett ok ſin Fingers dermank.

Wat ment ji ? Schali icf't verteln ?

Wer't Stückſchen man blots nidh fo truri ! Awers ick

verſeker ju , ich kann nir daför , un de lütte Bek hett of

fen Schuld. Awers op de böſe Barg funn it wul dull

weſen , wenn't man blots wat indregen deh , denn he levt

ja nich mehr.

töf mal
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De lütte Verlatne.

Dp de ene Sid vun de Bek ſtunn en lütte Buſch, de

wer rein ſo grön un blöb fo ſmud , dat en dat Hart in

Liv lach, wenn man ein anſeg.

Se föhl fick gans glückli un tofredn , as he noch junk

wer. He har allns , wat he fick man wünſchen deh. Sin

Moder und ſtn Süfters un Bröders ſtunn did, bi em un

dehn em allns to Lev un ſpeln mit em , un wenn he döfti

wer , fem de Bek un gev em rein Water to drinken. Dat

ſmec em ebnſo ſchön as uns en Lütten un en Glas Beer.

Malins awers femn Kerls an mit Aeren un Bils, de les

pen herummer un radn Holt ut. (Holtutradn awers bedüt bi

de Blöm un Bön jủs ſo vel as bi uns Dotſlan un Mörn.)

De flogen ſin Moder un ok ſin Süfters un Bröders dot, man

blots em leten ſe ant Lebn. He wer ſe noch to junk.

De lütte Buſch ſtunn nu gans moderfeelenalleen inne

Welt , man blots de Bek wer noch bi em blebn. De maf

ftd em op alle mägliche Art un Wis gefälli. Wenn de

Buſchem antiken deh , denn bår he em na. Dat maf em

ſunftens lufti, awers nu wer da fen Hölp. De Buſch wen

jümmers in en Tur los, dat en meis fülm de Trahn åwer

de Baden lopen kunn. Uns Buſch wer nu noch gans

junk un dochen all banni flok. Awers wat nüß em dat ?

Sin Moder wer dot un fin Süfters un Bröders of , un

ken en ſcher fick um em, as man blots de Bek. Mennimal

wünſch he ſülm , dat he man dot wer.

De lütten Blöm weten ebnſo gut as wi Minſchen , wat

Levde het !

Dat kummt fick werrer .

Mal del Morgens wat be all gane fröh op , denn he

dach jümmers an ſin Hartled un davör kunn he nich ſlapen.

He kef na't anner Öwer heräwer, denn oppé Güntſid wer

en Süffeln und Sanſeln manf de lütten Blóm , as he dat

noch fin Levdag nich belevt har. De Lillen ſchütten ehr

lütte Nachmüß, dat klingel jümmers, as wenn de Karken

klock in Frisbarg *) Bimbambum få, man blots nich vůli fo

lud . Nifchiri frog de Buſch de Bef : Du , fegg mi awer

mal , wat is dar senn los ?

*) ( Friedridsberg) en Stadtbel vun Schleswig.
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Ja , få da de Bet , gants wat Wichtig. Vun Nach

is en lütte Blom to Welt famn , ſo gans en lütt nüdli

Popp , twe un en viddel Lot ſwar. Dat ward noch mal

en ſmukfe Dern warrn , wenn't ers grot ward.

Siſo ! ſå da de Bek , denn gratleer ick velmals. Bes

ftell dat an de Blöm.

Un de Bef få dat werrer : De Buſch op Güntſtd grat

leert velmals ! un de Blöm fån veln Dank un nidköppen

fründli heräwer.

Da fem nu op enmal en gans anner Lehn för de

Buſch . Bi Lich beſehn gung em dat ja garnir an , awers

he har nu doch ſin Tidverdriv un ſin Vergnögn daran , un

wul teinmal oppen Dag ſihid he de lütte Bek af un let

fragn , waſüd dat fütt Kind fick befunn , un jümmers fem

de Bek mit de Antwort torügg : Dank, gans gut. Malins

awers het dat : Garnich ſo red). Slech ſlapen ! Ach , wa

wer da de Buſch truri un he wen ſin ſnuddige Trahn ſo lang,

bit de Bek dat Bodd heräwer bröch : Nu is't werrer beter.

Sehn har he awers de Blom noch jümmers nich,

wenn he of noch ſon grote Luß har, denn ſe wer noch wat

minn un ehr Moder wer bang, dat ehr Kind ſick verkðlen deb

un sarum deck ſe ehr ok jümmers warm to mit Moß.
So

ſtrek en Dag na'n annern hen. De Buſch har ſo vel Sorg

um de lütte Blom, as wenn he ehr Broder wer. Dat mak

awers man blots , he dach ſo vel an ehr , un wenn man

gern un vel an wat denken deit, ſo kann man nößen nicy

mer darahne radn un friggt dat lev.

Malins det Morgens kek de Buſch na Güntſtd her

åwer. He har ſick noch man knapp de Ogn utwufchen.

Herrje! da ſtunn de lütt Blom , denn nu wer ſe al ſo

grot, dat ſe butenvör dörs.

Gun Morgen ! rep de Buſch, un Gun Morgen ! rep de

lütte Blom torügg.

O, dat wer en Stimm ! So wat har he all ſtnDag

noch nich hört, rein ſo hell as en Klod wer ſe. De Buſch

wer gans ſeli un ſnäter den ganſen Dag mit ehr. Un

denn wer ſe ok rein ſo ſmud . Se har Backen as Roſen

un twe lütte blaue Dgn, rein ſo blau as. De Häwen , un

denn drog ſe noch en gans ' ſmude gröne Kled , dat

wer noch bel mehr wert as ſin Budsrund je , dat wer of
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gans grön. Awers watenni ehr Fôt wern , dat wuß de

Buſch nicy, de kunn he nich wis 'warrn .

Vun de Lid afan fregn ſe fick all Dag fo ſpreken.

Wenn ſe Abends to Rau gungn un de Blom Gunnacht !

ſeggtbar, denn wor de Buſch jümmers truri un ſlep

flech. Un be funn garnich ſo lang töbn bit et werrer

Dag wor. Denn wer he of noch jümmers ſo hitt, dat he

fid garnich rech torecen un fick tolegt verkölen teh .

Darvun fem dat denn ok, dat he mal , as he opwak,

banni lumpſch hoften muß. Be wer gans heſch, awers

wenn em dat Snacken of noch ſo ſur wor, ſo let he dat

dochen nich weſen .

Dat mak de . lütte Blom doch rein ſo truri un ſe frag

ehr Moter, ob ſtok dar denn ken Mirdur för bruken let.

De Moder fä, denn kunn he man na Kane *) ſchicken oder

ſunſt ok man Kamellenthee bruken . Awers Te Buſch men,

dat wer gar ſo ſlimm nid ), dat wor ſtok wul bald werrer ver

delen. De lütte Blom ſchul dar man nich, um truri weſen .

Ja , ſå da de lütte Blom , dat deit mi dochen ſo led

um di. So wat kunn mi garnich toſtöten. Min Moder

ſorgt Dag un Nach för mi un deckt mi jümmers mit warm

Moß to , dat ick nich krank warrn ſchall. Segg mal , heft

du denn gar ken Moder mehr ?

Ne, få da de Buſch un ſnuder, idk tar mal.fon gude

brave Moder, de , de du heft, kann ſeker nich beter för di

Torgn, as min Moder deh . Awers da femn de böſen Min

ſchen , de hemm ehr dot makt, as ick noch en lütt Gör wer.

Mehr funn he nich ſnacken. He fung, dul in to

wenen , dat de blanken Irahn em ſtrikenſtrom awer de

Baden lepen.

Och, dats doch mal truri, fä da de lütte Blom . Wenn

mi dat paſſeern deh , denn wen ick mi de Ogn ut un lä

mil dal un blev dot.

Ja, fa de Buſch, dat löv ick of toers . Awers mit de

Tid geit dat allns werrer .

Nós ſnaden ſe de Dag garnich mehr tohopen. De

Buſch wer ſo truri un dach jümmers an fin dode Moder.

Un de lütte Blom wull em nich mehr weh dohn.

* Dr. Suadicant, en bi Smledwig herum opt land allbekannte unbelevte Dokter .
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ut de Schol.

De anner Dag awers har de Buſch vel to vertelin ,

denn en Leckſchit, de en wide Reis makt har , har bi em

de Nach tobroch un em vertelt vun all de øerlidhkeit un

Prach, de he ſehn har, un dat muß nu de Buſch de Blom

werrer verteln.

Se hör of gans andächti to, un as de Buſch anfung,

ehr of vun de ſmude Blöm to vertelln , de dar in Südn

åwerall ſo man wild herum waſſen dohn, bi uns awers in

Norn , wo't fo fold is , man blots in de Dönſch oder in

Drivhus waſſen , da ſüffs de lütte Blom un men, dat wer

doch vel beter , wenn ſe ok in Südn wer. Se mugs hier

gans un gar nich mehr in oln häßlichen Norn weſen un fe

wul ton Harft en Adebor bürrn, dat he ehr mitnehm . Da

få de Buſch gans ernshaf: Ne, du lätt ſmude Blom , dat

muß du nich, dat wor di ſeker noch mal led dohn . Denn

de fremde Blöm ſnacken lang nich ſo as wi ; ehr Sprak

is ſwar to lern , dat is hodütſd, un italljenſch, un re bünt

of To ſtolt op ehr Schönheit, dat ſe di garnich anſehn un

di verachen dohn. Un - dat nimm mi man nich krumm

ſe bünt of würkli vel ſmucer as du. Hier to Land

büs du ok noch ſmuđ , denn hier kenn ſe nir beters, awers

dar günt is vel to vel Schönheit un Pracht. Bliv du in

din Vaderland, dar is dat doch jümmer8 tum beſſen.

Un de lütte Blom nick heräwer un få em dat ſeker

to. Denn ſe wer de Buſch to Willen in alle Stücken.

Ehr Moder ſorg för ehr , as en Moder för ehr Kind ſorga

mutt, awers dar kümmer ſe ſick nich um , dat ehr Kind wat

lehrn deh. Se har ja ſülm nir lehrt. Inne Schol dörs *) ſe

garnich , un bi de Blöm is dat noch fen Mutt , dat de

Dellern ehr Kinner inne Schol ſchicken dohn. Awers de

Buſch deh ſin Mäglikeit un lehr de lütte Blom allns , wat

he ſülm wuß. He lehr ehr of de Vagelſprak, de he fliti ſtus

deert har , awers dat wul mit de Blom doch nicht ſo rech

gahn, denn de Vagelſprak is banni ſwar. Mit de Bibli's

ſchen gung dat all beter un de lütte Rafismus kunn de Blom

all vun buten beter as all de lutten Kinner in Schleswig,

id wet dat vun min Vadder , de dar Perſepter is.

* ) bruk.
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un

Wenn de Blom awers ehr Ler gut lehrt har un rech

andächti wer, denn vertel de Buſch ehr all ſin ſmuđen Ge

fchichen , de he man wuß. Un wenn he toleßt nir mehr

wuß , denn let he fick jümmers vun en lütte Smölk wat

Nies perteln. De fet gans in de Negde bi en Bur

oppe Lobdel to Hür. De wer lang int Dánſche weft,

har bi de Mann wahnt, de te ſmucen Düntjens to ver

teln wet, un de har vel mit ehr ſnadt un ehr Geſchichen

lehrt, de fe gans ſmud werrer bertelin kunn.

Levde un Leidn.

So verſtrek de Tit un de Blom wor jümmers grötter.

Malins det Morgens wer ſe gans ſtill un truri un wul

de Buſch nich reggn, wat ehr feilen deh. Ghr Moder har

ehr gans ernſtli verbaan , dat fe in Tokunf nich werrer fo

fründlt un vertruli mit de Buſch ſnaden full. Denn

Te wer nu all grot worn, har fe reggt, un dat paß fta

nich får ſo en opwuſſen Blomjumfer, jümmers ſo fründli

mit de Burdmånners to weſen .

De lütt unſchüllige Blom kunn dat garnich rech flen

frign , awers ſe ldv doch , dat ehr Moder rech har. Se

wuß ſtd man blote nich rech dabi to hemm. Un de Burch

tem bald darachter, wat da los wer. He wer klok nog

un reg dat in , dat de Blom ehr Moder gans in Mechen

wer . Daför wor be vun Dag to Dag jümmers ſtiller,

awers he funn dat dochen nich nalaten , in en Eur na de

lůtte Blom heräwer to fifen. Nös fnaden ſe garnich mehr

tohopen , man blots dat de Buſch gans höfli wer un alle

Morgn fragen den: Hemm ſe gut ſlapen , Mamfell ? un

det Åbend8 : 3d wünſch fe fund flapen Nacht, min lütt

Mamſel ! He bar wul of gern toſetten muggt: Laten fe

fld wat Gudes vun mi drömn ! Awers dat dörs he man

nich – waför nich, dat wuß he fülm nich rech .

De Wör min Mamſell" verget he awers nümmers

to reggn. Wenn em dat of noch ro fold un värnehm klingn

deh , ſo wer dat doch gut to marken anne Stimm, womit

he dat få , dat he de lütte Blom gern lidn mugg. Un he

har ehr of würkli banni lev un le em ok , awers beid

wuſſen nich, wat dat to becüdn har , denn vun ledde

harrn ſe nummers nir hört.
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Dat wer en rech trurige Lid för ſe all beid , un ſe

kunn fio dat garnich red, denken, wannehr un wadenni cat

mal anners warrn ſchul. lin wenn ſe man wußt harrn,

dat ſe ſto gut wern , denn harrn ſe hemli tobopen ſnaden

funnt, awers ken en wuß dat, un de Bef fragn , wat dat

mit ſe wer , de ſe dat ja doch ſeker har ſeggn funnt , dat

muggen ſe nich . De Buſch kreg rein Koppweh un wor

krank vor luter Sehnſud) un Gröweli un frag fick jüm

mers ſülm , waför ſely ick denn de annern Blöm garnich

an un man blots de en . Awers alns wer umſünft. Jos

leßt frag de Bef em mal , wat em feilen deh, he reg ja

ſo gelgrön ut un griegrami un let de . Kopp hangen ;

awers he mugg dat nich ſeggn . De anner Dag fat he

fto en Hart un wul dat doch, awers as he all anfangn

wu , da fem en Handmarksburs de Weg benlank , de

wer gans ſpattlahm , denn he har all de ganſe Morgn

maſcheert un bar fio de Föt Sörlopen . Dochen wer be

lufti un gang vergnögt un ſung lud un ſmuck, dat de Vas

gels ftill ſwegen un em tobörn dehn :

Min Nawer ſin Fieken

Dat is di en Dern !

98 ſo drall un fo ſmetſch

In de keutſte op Ern.

Þett Dgn as Raffunkel

Un Haar gnäterſwart,

Awers witt bünt de Hann

Un witt is ehr Hart.

Un rot bünt ehr Badens

Un ehr Lippen bünt rot,

Un fürrot de Leyte,

De brennt mi to Dod.

De Buſch har nip tohört un nu gung em en licht op.

Ja , ſå he to fick ſülm , nu kann iď op enmal auns

klen friga. J & bin verlevt un wenn ick nich gans blind

bün, de Blom ok.

He wuß man, gång!i nich, wadenni he ehr dat bibringen
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ſchul , awers se lewe Gott rich cat bald ſo in. Oppen

Morgen wücke Dag achterna, as he de lütte Blom Gundag

få, fung fe gang lud an to wen'n un ſnuder: Vun Nacht

is min Moder dot blebn.

De Buſch ſprok ebr to , ſo gut he man kunn , awers

a8 de lutte Blom fä : Nu beff icf garnir mehr op de Welt,

da kunn he nich länger an fick holen un fä : Hemm ſe

denn nich mi?

De Blom flog de Ogn to fr , awers de Buſch mark

wul, dat fe dat gern hört har , wat he reggn deb , un fo

frag elr nu grad to , wat ſe ſin Brud weſen wul .

Dat muß he ehr awers ers verklaren, un denn bedach

ſe fick of ers en bet un nos ſä ſe hartli: Ja ! un de Bek,

de tohört har , freg beide ehr Hann tofat, um ſe in enan

ner to leggn , awers ja , bild fick dat Malör in ! de Bek

wer ſo bred , dat ſe fick nich mal de Hann un vel weniger

en Kuß gebn kunn.

Beide wen'n un wern unmatli elend .

Da hölp nir, dat de Buſch verſöfen deh, wat he nich

berämerſpringen kunn. Sin Föt fteken ja faſt inne Gr,

denn wenn de Böm un Blóm of ſunſten gans bünt as

wi, vun Sted kamn fän'n ſe nich.

De gure Bek dur bat vun Harten , dat he fo bred wer,

awers he kunn ja nir daför. De beidn Lätten, Brut un Brü

digam, kunn ers garnich to Wort kamn, toleß ſå de Buſdı :

D , du min föte Brut , min Suckerpopp! (denn nu

nöm'n ſe fick werrer Du ) wat helpt uns all uns Levde un

dat wi uns ſehn kän'n un tohopen ſnaden , wenn wi ſto

nich mal en Ruß gebn kän'n ! Och, ick wul, ſe harrn mi

of dot flan as min Moder.

Un de lütte Blom ſnuder: Idk wul't of !

Wücke Dag hernacher worn ſe ruhiger , da let ſta ja

nir bi maken. Awers ſe ſän fick to , ewi fick tru to blibn.

De Buſch ſung jümmers dat ole led , he har dat wul

beholn , awers he dich of fülm un har noch en Vers

toſett :

Doch id kann nich to ehr,

Un ſe kann nich to mi,

Un mit al unſer Freid is't

För jümmers verbi !
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On Unglück kummt nich gern alleen , is en old Wort.

Go gung't hier ok. Lange Iid al bar de Sünnftral en

gut Og op de ſmude Blomenjumfer un fick nößen gans

berkeken , denn he reg to vel hen.

He geit nich lang um de Bri herum un mag dat lewer

grad to un ſo kem he denn ok malins op'n Morgn un

nehm ehr fangverſung inne Arm . De lütte Blom let de

Kopp hangn un en Trahn kem ehr int Og, fo hell un flar

as en Daudrüppen. Truri und ängſtli kek ſe na de Buſch

herämer, de fick bör Wot nich to laten wuß, nos awers

fin Ohnmach inſeg un of de Lopp hangen let.

lütte Blom wuß fick nich to helpen , få awers faft und bes

harrli: Ne !

En lütte Wulk, de tohört har , wer ſo fründli un lů

fick int Middel, dat de Sünnſtral bar jin Warmeri op

krumme Weg maken mußt, un dat deit he ja nümmers nich.

De ganſe Dag hölpen de Wulfen , awers de an

ner Morgen gung dat nich beter ; likes blev de Blom

jümmers faſt un få: Ne! Un fo gungt. nos de ganſe Dag.

Nu woren beið ers rech elendi. Se harrn dat Lebn

ſatt un bedn de lewe Gott um ehren Dod. Man blots

muggen fe gern Arm in Arm ſtarbn un bi enanner ſlapen

in en Kul.

un alns lep jūs ut, as fe 't wünſcht harrn.

Dod un Graff.

De Sünnſtral wer vul Wot gegen de lütte Blom,

dat ſe em ehr Lebde utſlog, un he fem forts achter de Lev

oop mitte Buſch. Denn he bett ſcharpe Dgn. Har he

vördem de Blom lev hatt, fo wer he nu pull Gif un

Gal op ehr un he låv fe beide de Dod.

Dat armſeli Paar, Buſch un Blom , wern beid vör

luter Angs un Verdreet henfükt un verlöſſen ehr ſmuce

friſche Farv. Ok wor't Winter , un fe funn de Küů nich

verdregn. So län ſe fick denn hen un de fründlichen Wul

fen deden ſe mit en ſneewitte Def to un darin legn re fif

Mand lank franf , denn kehr ehr Sundheit werrer, un ſe

worn werrer (muck un blöhten as verlehn Jahr , un ehr

Levde wer noch jümmers hitt un ſo grot as tovör , awers

ehr Unglüd of.
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Int Vörjahr awers mak de Sünnſtral forts werrer fin

Beſök bi de lütte Blom un mak nochmals fin Andrag.

A8 he awers ſeg , dat all ſin Warweri em nir helpen deh ,

da gung he to de böſe Barg , de Herenmeifter, denn de

lev datomals ja noch un få em , dat he all de Snee , de

be fick in Winter tobopſtakt har , op de lutte Bel mis

ten ſchull. So wul he Buſch un Blom ut de Welt bringn.

De Sünnſtral har grote Mach iwer de Barg , un de

trock en frus Geſich un got all de Snee , de bi de Wärmde

to Water wor , äwer de Bef.

De Bef wuß garnich , wat em paſſeeren hull , ſo dull

har de Barg em noch ſin Levdag nich begatn un bat Was

ter lep åwer em hen un wit int Land un ret grote Klum

pen Er weg un of Böm. Nößen of de lutte Buſch. He

full ers oppe Näs un har förn Dgnblick fick as verbiſtert.

Denn fem he flok werrer , un de Bek drog em op ſin Rügg

heräwer to de Brut. De Burch fat ehr um un trođehr mit

all ſin Kraf an ſick, un as he ehr inne Arms hel un ſe ſick

endli mal lev harrn , da drog de Buſch ſe fort, jümmers

wider , un ſung dato en truri ſwermödi Led , de gude

Bengel , denn he wuß , dat ſin lütten Frünn nu ſtarbu

muſſen. Awers he få ſe nir davun .

De beidn Verlebten wern rein ſo glückli un ſeli, dat ſe

fic nu doch endli küſſen dörn un ſe harrn ſick faſt inne Arms

un de Buſch drog ſin Dern , dat ſe nich natt mor.

So gung't de ganſe Nach mit Gebrus , as wenn de

Dod en afhalt. De Bef (dhüm un hul un målik ſturbn

de beidn ben . Unner Küſſen un Snütern fwunn ſe fachen

dat Leon weg.

De Bef ſchreg, as wenn be ehr Broder wer. En Steen

har dat röhren kunnt , de böſe Sünnſtral, de jus ut Bett

kem , ladh hartli un dank de Barg warm , dat he fin Ops

drag utföhrt har.

De Beb awers drog de beidn ſachen an ſo ſlukari ant

Land un lå ſe liſen dal in en Garn in Stadt Schleswig

neg anne Schlikant. Se harrn ſick Arm in Arm un kefen

ſtd noch mit braken Ogn an, un ehr Farv wer noch gans

as wenn ſe leben , awers dat Hart ſtunn ſtil un dat lebn

wer verbi.

Mitlidige Büſch un Blom, de tar ſtunn, ſorgn fründli
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för en Graff Ehr Kart blö, ag ſe de beidh anſehn dehnt,

un ſe wen ahn Enn. Veer Lillenjumfern börn de lutte

Blomenlik op , veer deftige Ekenmänner de Buſch. Dar.

wo ſe liggn dehn, worn fe to Er bröcht.

Bi de Rul ſtunn Flederblöt , Levkoj , Roſen un ans

ner Blön mit Nükels.

Vun Fern klung dat bimbambum , dat kem vun de

Kutſch un Per *), de de Ropp ſchütteln dehn åwer all dat

Unglüd . Männertru un Vergißmeinnich un de Blom , de

man brennende levde nennt, Feken ok to mit hartlichen

Andel. Papenkapp awers hel en ſmuđe Med åwer dat

Graff

En junge Reb wer ſo gefälli Kulengräwer to ſpeln.

Altohopen wenen ſe, blots de Sünnſtral lach, awers dat

ledn ſe nich , un en Irurweid ftell ſid neg an dat Graff,

de har fo dichte lov, dat de Sünnſtral nich dörkiken kunn.

Dat is de trurige Geſchich. Verlehn Jahr wor mi

dat lütte Graff wiſt , un de gude Bek , de gern wat ſnås

tert, hett mi alns vertellt.

De Konterlör fin Dochder.

(Dato en Bilb .)

Vun Johann Meyer.

Dat wer merrn in Winter , ſowat um Faßlabnd ut,

un en gruliche Rül. Dat fror , dat dat fnac ; anne Rus

ten wuſſen de fruſen Jøblom , un buten åwer' de Straten

hin glißer de Snee in'n Sünnſchin . Int Wertshus abers

in Schapſted, en vun de beſten Geftdörper in ganz Süder

dithmaſdien , ſet de grote Dörních pull vun Burn . Luftt

gung dat Bok der veer Könige vun Hand to Hand, un bi'n

Lütten un'n Glas Beer , en Pip Tobak un en Mundvull

Snad wur der fir en affloppt, un darbi bifchurns mit de

Karten opn Diſch rappſt, dat dat Fürfatt kläter und de

Brammin- un Beergläs hod inne Höch ſprungn. Wat wi

der torügg abers, achtern Rachelabnd, ſet en ole Bur, vun

den man glik ſeg, dat he nich mit darto hôr, und dat wer

de ol Peter Klaßen ut Alberftörp. He wer ſowat vör'n

*) K. u . P. , en Bloom (Sturmhaube).
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Stunnåtid op'n Slerrn mit fin Knech anfamn , wull fick

en Föder Inimftöd haln , bi Anti Krögerſch en Taff Kaffe

drinken un tonoß weller op'n Weg. Peter-Ohm wer nich

vel fört Snacen ; he ſmok ruhi ut ſin meerſchum Pip, un

Anti -Mellerſch, de der lik awer em ſet, ſchenk all umt Lütt

ut ehr grote blaubunte pozellein Kaffekann em ſin Lait vul

vun Bohnſupp. Abers dit Mal drev em dochen de Niſchir

daſto ; he mögg gar to gern weten , wat denn vundag de

Schapſteder inne Röhr harrn , un as he Anti - Mellerſch

ebn darum frag har, maf ſe en Geſich as en Armſünner

geſich un fung nu an, em en Geſchidy to verteln, de egntli

ok hel truri wer.

Od , Peter-Ohm , få ſe, he wet doch ja , dat uns

Konterlör dot is ? ! Du lewe Gott, ja ! mi dünk noch

as wer't gäſtern wen , dat dünf mi, as he vör welke Jahrn

mit ſin junge Fru vunne Gündſit de Gider hier anfem .

Wa wer't en ſmude Fru , dat wer ſe! rein ſó fin un ſo

wittas en Lilg un darbi in Gold un Sid den ganßen

Dag as ' n Erdeldam ! Se bröchen man en lütt Kind , de

lütte Lena, mit ; de wer en Jahr old un en lütte prächtige

Diern. Ich wet nid ), wa't toging, abers de Lüd ſteken bald

de Köpp tohopen un wuſſen allerlei Slechtes vun den oln

Konterlör un ſtn junge Fru to vertelln . Uns Herrgott mag

weten , wat der Wahres an wer ! abers ſo vel is gewiß, de

Beiden paſſen man hel flech för 'nanner, dat dehn ſe! He

wer ja of meiſt twe mal ſo old un darbi vull vun Pok

fennarbn un ſo häßli int Geſich as'n Prüffel ! De lütt Lena

wur en lütte ſöte Diern; ſe lep un ſpel mit de annern

Kinner int Dörp ; gung abers tonößen bi ehr egen Moder

inne Schol, un wat je dar of Allens lehr, dat har uns

Perſepter ehr al ſin Dag nich bibröch. Se funn ſing as'n

Nachtigal un darbi ſpeln op de Klafir, oder Fortepijano,

as uns Perſepter dat nöm , noch beter as de Möldörper

Muskanten opt Hackbrett!

Du lewe Gott ! un dar wur mal ins op en Mal de

Konterlörfche frank. Dat wahr of nich lang , ſo muß de Phys

ſtkus herut. Ik wet nicy, ſe har ja wul de Ittehrung.

Se wur vun Dag to Dag jummers leger un ſwunn dar

hin, as de Snee anne Sünn . Wat wur der nich Auns bruft

un dahn ! De Dokter vun Sdyenfeld fem of noch rut ; abers
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dat holp nir! as dat Vörjahr waren wul, blev ſe dot. De

arme lütt Lena ! Wa hett ſe went un ſchregn, de arm

Diern , as wi räwer wern un ehr Moder int Sark län,

un ag den annern Dag de Burn mit ehr affahrn dehn !

Dat ſne en rein as mit'n Meſs int Hart, abers wat holp

dat all ? fen Menſch kunn't ännern !

Iwe Jahr later , vunt Winter, eben vör Wihnachen ,

ftorv nu of uns Konterlör. He wer man veer Weken franf,

un fe fän , he ḥar dat Nervenfewer. Sin Lena, de der nu

all dörtein Jahr wer, hett em opwart, as de beſte Wart

fru dat nich beter kunn. Se hel of banni vel vun em ,

dat deh ſe! abers för em wer ken Krut mehr wuſſen !

As tonößen de Saken berſegelt wurn, un de Bagt der

mank fem, feg dat för de Stadelsdiern man truri ut ! Alle

Möbeln un ehr Moder ehr ſmucken Kleder un Gold- un

Sülverſaken wurn verbolt , un dochen kem der man knapp

ſo vel rut , dat de ol Konterlör en ehrlichen Nam mit int

Graff nehm . För de arme Lena blev der abers nir as de

wide fremme Welt ; un wanehm ſchall ſe hin ?! Se is

nu op enmal en Bettelkind , dat is ſe! un darto noch ahn

Vader un Moder ! Vun Namiddag fünd denn nu de

Burn hier tohopen un wüllt ehr utdohn för Kaſpelsreken

inne Roſt bit tokum Jahr, denn kummt ſe ut de Schol un

fann tonößen fehn, waſücken fe fick börſleit! Nu ſegg he

mal, Peter-Ohm , kann en dat nich led down ?! Dat bett

mi drückt den ganzen Dag as'n Steen opn Harten ! ik wul

dochen ſo gern , dat ſe't gut kreg, de arm Diern de !!

Anti - Mellerſch weg ſtiu un wiſdh fick mit ehrn Plas

ten en Trahn ut de Dgn. Peter -Ohm få abers ken Wort.

He ftülp ſin Kõppen um , ſtunn op un gung rut. Buten

rep he ſin Knech un fä, he ſchul nu man de beiden Brun

dat lepte Foder ingebn un bideifen , dat ſe't opfreten , de

Imſtödf tohopen haln un opladn. Nößen Tep he noch en

Didlank in'ne Stall op un dal un as he ſo en temlichen

Stot buten wen wer , gung he toleßt weller herin inne

Dornſch.

Dar binn wer abers Auns in den Ogenblick hel vel

anners wurn. Perſepter wer famn , un de Leßten, de der

noch feilt harrn .' De Burn harrn de Karten anne Kant

leggt, un Anti-Mellerſch ſtunn bi'n Abend mit Irahn inne
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Dgn un fel räwer na'n Diſch, wo babenan de Burvagt ſet

un dat Wort har.

Wafücken ist denn , få be , wafeen will de Diern ins

ſetten?

För hunnert Daler wil id't verſöken , ſå der nu forte

en groten grisköppigen Kerl , abers of ken Schülnk billiger,

un darto Swolböker un Kledaſche ut de Armkaß.

þunnert Daler ! - wafeen deit't billiger ?!

Lacindi! rep de lütt krummpudliche Scholmeifter mit

ſin quinfelice Stimm , un denn defülvigen Bedingn.

Lacindi Daler ! - wafeen deit't billiger ?!

Abers de Burn ſwegn alltohopen ftil, un de Burvagt

fung weller an : Tacndi Daler ! is der ken, de't billi

ger deit ?! Tadyndi Daler ton Erften ! Lachndi Daler !

Jachendi Daler ton Iweten ! Tachndi Daler !

Stopp ! rep der un op en Mal En gans vun'n annern

Enn inne Dörnſch un dräng fick heran na'n Diſch, un dat

wer de ol Peter Klaßen. Ik wil ehr hemm ! id nehm ehr

gans umfünft, un ju Schapfteder Burn fünnt ju tachndi

Daler gern beholn ! 18 der En, de der Luft hett , noch

wat totogeben ?! fonft is de Diern min !

De Burvagt mak grote Dgn, un de Burn pann alltos

hopen dat Mul apen un keken em an .

Ja , ja ! ſå Peter Klaßen, umfünft! gang umfünft will

id ehr beholn! - Un ſe fwegn ud ſtill; un topp ! ſlog de

Burvagt em ſe to !

Ken Menſch kunn der abers vergrögter wen as Anti

Mellerſch ; un as Peter - Ohm weller vun Diſch torüggtre

un ehr neger kem , har ſe em füſſen kunnt, ſo fröhli

wer fe.

Dat is recht, Peter-Ohm ! ja, ja ! dat is recht! Beter

har ſe't gar nich kriegn kunnt, dat har fe nich ! He ſchall

ok man mal fehn , wat't förn lütte ſmude Diern is ! ja !

ehr Moder gans op und dal ! As de Burn femn , de

arm Diern , da lep ſe rut na de Kåf, und dar ſitt fe noch

oppn Kamertrepp to wen'n. Nu wil ick em fe of forts

herinhaln! och , wa mi dat freut! id kann't gar nich ſeggn!!

Und darmit !ep ſe rut na de Käk.

DePer harrn dat Foder vertebrt, un de Slerrn mit

de Imftod ftunn torech , und Peter -Ohm let anſpann.
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Anti-Mellerſch fem mit Lena anne and weller totügg

inne Dörnſch. De arm Diern ſchreg lud ut. 28 abers de

Krögerich un Peter Klaßen man erft beid anfungn ehr to

begfct en un für, fe fem ja tan geot , fud Đồrp , op of

ehr Vader un Moder begrabn legn, un ſe fchul dat of gut

bi en hemm , dar let ſe toleßt dat Schrign na, hel ebrn

Platen vört Geſich un ftunin ber ftill to ſnufferit.

In'n Ogenblik wern de Per anſpannt, un de Slerin

hel vör de Dör. Peter Klaßen tog ſin groten Kawei an

un ſett de ruge Pudelmüş op mit de langen Ohrnklappen.

Anti- Mellerſch aber tog Lena en Paar bun ehr egenknütten

Hannſchen an , gev ehr en groten Dok un widel ehr vun

baben bit nerrn in ehrn egenreten Mantel und bröch ehr ſo

herut vör de Dör.

As Peter-Ohin un Lena inftegn wern , baller de Knech

mit de Swep un vörwarts mit'n Slerrn flogn de beiden

wähligen Blåſſen , den Alberftörper Karkweg henlank , in'n

vuln Draf ut Schapfted.

Wenn du oppe Heider Landſtrat na Alberftörp herin

kummft, un ſo wat merrn int Dörp büft, ſo bögt der to

linker Hand, ebn vör de Krüzſtrat, wo de witte Wispahl

fteit, en lütten Weg hendal, op beide Siden mit en ſmude

Reg pun junge Linnböm . Un ſteift du baben ftill und

kifft mal ünner de düſtern Böm henlank, ſo fühſt du nerrn

en hoge Port , un varachter op en groten, frien Plaß twe

lange brandmürn Schüns, un en beten wider lank, na'n

Grashof hin , en ſmude Wahnhus mit düſtergröne Efen

ftenners, en Hadbarneft babn oppe Föſt, und nerrn en präch

tigen Blomhof lik vör de Dör. Dar wer't, wo Lena hinfem ,

denn Auns wat der twiſchen de Böm an Gebelwark herut

fiken deh , dat hör den oln Peter Klaßen. Sin Sted wer

en vunne beſten in gans Alberſtorp , de ol Peter Klaßen

abers ok en vunne beſten Burn inne hele Landſchap . Wa

wer't ok to verwunnern, dat he fi & ſo gut ftunn ! he har

den Hof ja al ſchuldenfri yun ſin Vader fregn , un Fru

un Kinner harrn em noch all fin Tag nir köft, denn be

har noch nümmer welke batt. Abers beter wer't dochen

för em wen , wenn he frit har ; de DI ſtunn egntli man

Plattb. Ral , 1858 ,
5
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wat alleen un verlaten oppe Welt dar. Sin Vader un

Moder wern all lang dot, un Süftern un Bröders har He

nümier hatt. Sin Vader wer abers of man , eben ſo as

he, enzig Kind wen, un ſin Moder har man en Broder hatt,

vun den noch en Sähn ant Leben wer, un de und ſin Fa

mili mern den oln Peter Klaßen fin ganße Fründſchap.

Dat wer en Bur mit en halve Hof opn annern Enn int

Đörp , un ft 9am per Settf Spieger ; fe nỏm em aberg

Ad Detlf Roßkämmer, denn he handel mit Per und leg de

meifte Lid oppe Landſtrat. He wer abers ken Kerl, de der

wat dägn deh , denn he bedrog de Lüd, wo he manankamn

funn, und dat wer em gans endohn, wenn he ok ſin Seel

un Seligkeit daräwer verflöken ſchull. Toleßt fung be of

noch dat Supen an, un dat wer den oln Peter Klaßen erft

recht en Dorn inne Ogn. Wat ſchul der denn ok vun warrn ,

wenn ſin Kram tonößen mal an Detlf Roßkämmer äwer

ging? denn wur der ſeker noch Alns hendör bröch, dat let

ſtot ja anne Finger aftelln. Detlf wuß of recht gut , dat

Peter-Ohm em nich grön wer, darum flir he ok jümmers ſo

wat um den Din herum und wull em weller gut hemm , abers

dat hölp em dochen man weni ; Peter - Ohm blev darbi,

Detlf Roßkämmer wer en Daugenir un en Supjökel.

So wer denn de ol Peter Klaßen ſowat ebn ſo gut

as gänsli ahn Fründſchap, un deſto gröter wur ſin Lotrun

un ſin levde gegn Menſdyen , de he liden mogg und vun de

be wuß, dat ſe gut wern.

Sin grötſte Vergnögen wern de 3mm. Dicht achtern

Stall inne Wiſch har he en ſmucen Immhof und en grot

Schur, vul vun Immſtöck. Alle Summer, wenn de Saat

tid kem, reis he mit ſin Imm na de Maſch. Dat let he ſick

nu enmal nich nehmn; un wenn he denn na acht oder negn

Weken weller torügg fem , wern alle Stöck vun baben bit

nerrn vul vun Honni. Menni Bur har dat wul nich dahn,

und för menni En wer dat ok nich recht wen, op ſo lange Tid

yun Hus un Hof aftoreiſen , abers Peter-Ohm wuß, dat be

twe Lüd to Hus har, worop he ſick verlaten kunn , un dat

wern ſin ole Hushöllerſch Irin - Magreth und ſin junge

Bufnech Johann Peter.

Trin -Magreth wer en ole, brave Fru , gung flidi to

Kark und hel vel opt Gotteswort ; dat Slinmfte wer man
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blots, tát fe nich leſen kunn. Dat wer abers of dat En

zigfte, wat ehr feiln beh , denn wat de Husholung anbelang,

ſo bar Peter - Ohmwit un fit gar fen betere frign funnt a8

ehr. Se har ok all in alle Jahrn bi em dent, dat he de Hof

hatt har, un de der wat op ſtn ol true Trin-Magreth reggn

wull, de freg dat alle Mal ſeker nog mit em to dohn.

De Annere abers , de Bufnech Johann Peter, wer en

groten ſmucen Bengel , in fin en un twintigft Jahr un fo

recht en düſterbrun Kruskopp. Jůmmers wer he flidi un

gut und brav un reken un ſchribn funn he ebn ſo gut as

de Scholmeiſter. Vun em fän de Lüd mit Recht, dat he

Peter-Ohm fin rechte Hand wer , denn de Ol funn of nir

anfangn un sohn ahn ſin Johann Peter. He wer all vun

fin fäbnt Jahr an bi em wen ; ſin Vader und Moder wern

albeid dot, un wenn Peter - Ohm mit de Imm inne Maſch

wer , ſo har Johann Peter oppe Hof in Alberſtörp allemal

dat Kommando gans alleen.

Abers en Fehler har he dochen , un de wer , dat be

biſchurns en beten gar to dull achter de Frunglüd her wer.

He nehm dat, wo he't man kriegen kunn, un mit em un Trin

Magreth ehr junge Denſtdiern, Silſche Sackmann, wer de Pott

all lang jümmers banni warm . Tilſch wer of en ſlanke,

ſmucke Diern, abers de Lüd wnu vun ehr ſeggn , dat ſe nich

del dägn deh, und ehr Moder naſlech, de der biſchurns gern

mal lange Finger maken mogg un ok all en Mal wegn Spiß

boweri int Tochhus ſeten har. So lang fe abers bi Peter

Klaßen den , har ſe ſick noch jümmers gut ſchickt, un as der

mal ins Trin - Magreth twe fülwern Lepels un en fælwern

Suckertang wegkamn mern, full dat fen Menſchen in, an Iil

The Sackmann to denken , un en Handwarksburs, de der ebn

vörher to betteln wen wer un inn Käk en Mahltid Eten

vertehrt har , kreg de Schuld. Levde is blind , plegg man

wul to reggn, un ſo kein dat denn ok, dat Johann Peter 'ſtok

in ehr verſeg un ehr för gut un brav hel un ok jümmers

drödiger mit ehr anfung to frin . Tilſch mogg em banni gern

lidn ; darto fem abers ok noch , dat de Lüd int Dörp fän,

Detlf Roßkammer freg gar nir un Peter -Ohm har Johann

Peter fin heln Rram alu bermakt. Id met nich , wanebm

de Snack herkem ; dat wer Auns nidy wahr! abers dat dur

gar ſo lang nich mehr, fo barrn de Lüd dochen Recht!

3
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Mal ing opn Abnd ſeten Peter-Ohm und Johann Peter

alleen inne Dörnſch. Dat wer all lat, un Irin - Magreth

wer all lang to Pug gahn. Dar fung , de Dle op enmal

bun Dinger an to ſnaden , de ben Annern all ſin Dag in'n

Drom noch nich infuln wern. Hör mal, Johann Peter, ſå

he un fat em anne Hand, bu büft nu all veertein Jahr hi

mi men un in alle Tid heſt du di jümmers gut un brav

ſchickt und ich heff nir as Freuten an di belevt. Min En

zige ut de Fründſchap, den icf heff, is en grundflechen Kerl,

un wenn åwer fott oder lank min Kram mal in ſin Hann

kem , ſo wur he't dochen man Auns hentörbringn und vers

ſupen. Segg ſülm , wer't nich Sünn un Sdann um de

ſmucke Hof, wenn he op fon Wis ſchull rujenert warrn ?!

Süh, ich beff mi all lang Auns gehöri äwergrüwelt , abers

je mehr id dat dahn beff, je mehr heff ic of de Saf vunne

richtige Sit anſehn , un fo bün id denn jümmerd mehr op

den Gedanken kamn, an di min ganßen Kram to vermaken .

Srin - Magreth dhaſt du abers nößen bi di beholn , un ſo

lang fe noch lebt , ehr dat Gnadenbrod gebn. Unnerdage

heff icf dat Teſtament fülm opſett , un min egen Nanı un

Segel fteit darünner , un uns Prefter ſin of , un wenn ick

nu mal de Ogen to maken ſchul , ſo heſt du't ſwart op

witt. Inne beſt Dörnſch heff ic&'t bi de Brandböker inne

Dratkiſt leggt, und wenn ic man Lid krieg , wil id't lemer

noch mal mehr afſchribn , denn man kann biſchurns tochen

nich weten , dat ' & jümmers beter ſon Slag Papiern twe

mal to hemm ! Sühſt du , ſo is't ! un nu weſt du Be

fched un nehm di in Acht und hol rein Mund !

Johann Peter wer to Mot, as har em de Bliß dras

pen. He funn fen Wort herutbringn , de Dl abere nehm

dat Licht un ſä gun Nach und let em in Düſtern alleen .

Dat wer abers mal ins al lat in'n Harſt, as den fülvi

gen Winter, um Faßlabnd ut, de ol Peter Klaßen na Schapſted

wer un det Abns lat weller tørügg kem mit'n ganßen Slerrn

vull Immftöd und mit denKonterlör ſin Dochder.

Anti - Mellerſch har Recht. Lena har dat wirkli gar

nich beter drapen kunnt , as ſe't bi den oln Peter Klaßen

kreg . Be ſchid ehr forts inne Schol, un wenn of inne
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erſte Itd de Alberſtörper Burnfinner awer de Schapſteder

Armkaſſendiern de Köpp tohopen ſteken, ſo wahr dat dochen

gar fo hel lang nich mehr, dat ſe ehr altohopen all gern

verdregen moggen ; im Perſepter få ſogar wat wider bin

menni Mal to Peter-Ohm , dat ſin Lena te beſt Diern inne .

ganße Schol wer. 48 ſe des Winters na'n Preſter gung,

wur ſe Togar de bånverfte vun alle Kaſpelskinner ; tar wer

aber8 of Grðndonnerstag oppe Konfermatſchon fen En inne

Kark, de ter ſo gut Befched wuß un fo gut antworten kunn

98 Peter Klaßen fin annabm Diern. Peter-Obm har recht

ſtn Håg daran , un as fe nößen to Hus wern , ſå he ehr

dat ok , wa he fick an ehr freut har und tog ſin leüern Bú

del rut un ſchenk ehr en blanken Spetſchendaler. Wat wer

dat en Freud för Lena ! und harrn nu man blots ehr Vater

un Moder man noch levt, fo wuß fe of nir mehr oppe Welt,

wat ſe ſiđ wul noch wünſchen mögg, ſo glüdli un tofredn

wer ſe. Wenn fe abers biſchurns mal åwern Karkhof gung,

po kunn ſe dat Wen'n doch nich laten , un bi Summerdag

kem dat wul faken ins , denn ſo lang að der man noch

Blom wern, hung der of jümmers op twe lütte fwatte Krüs

zen ebn rechts vunne Karkendör hendal, den ganßen Sum

mer hentor en ſmurfen Blomkranz. Des Sunndagsmorns

in'n Hof bunn ſe de Kränz allemal torecht, un des Abnds,

wenn't düſter wer, bróch ſe ſe räwer, un wenn fe denn wel

ler torügg fem , gung ſe op ehr Rammer un let fick vör den

annern Day of nich Weller ſehn. Dat wuſſen de Annern

of all, Te fet der denn wul fach to wen'n un dach an ehr

Vader un Moder, un darum leten ſe ehr of jümmers ſtill

betebn. Des Mandagsmorns wer fe denn abers of allemal

weller de ole ; jümmers vergnögt un munter, un wenn ſe

denn mit de Arbeit anfung, ſo muß fe damit rum to ſpringn ,

as wenn ehr Alns man Špelkram wer. Trin-Magreth lehr

ehr to ; ſe wur en tege Diern, un na'n Jahrstid har ſe ſo

gar aŭ ebu fo gut Grotdiern wen kunnt , as Lilfche Sarks

mann. De ole Hushöllerſch har ehr jümmers lewer, ſe wer

toleßt ſogar rein grotharti op ehr. Se har aber8 of Orfaf

darto un kunn't wul wen. Wa wer't 'n Diern, as fe man

erft twe Jahr ut de Schol wer. Rein fo fnepfchun To

ſlank as en junge Dann ! un denn wa fmuck, vör Aun des

Sünndag8 in ebrn bunten Wulnrod un de ſiden Spenber
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jad un mit den ſneewitten Platen ! Wenn man ſe denn

ſeg in ebrn geln Schäperhot, wovun de blauſiden Bänner

na achtern äwer de dicen, düſterbrun Flechen hental bungn,

un worünner ehr ſmuck Geſich mit de ſwatten Dgn un de

roden Baden herut lachen deh , as wer't en Ros, ebn inne

beſte Blöt, ſo ſchull man richti men'ı , man ſeg en vun uns.

Herrgott ſin lütten Engel in'n Himmel . Un wa kunn fe

ſingn ! Ad de ſmucken Leder , de ſe noch vun ehr Moder

lehrt har ! dat klung as'n Klock un dat gung en dör de

Seel , rein fo föt un ſo ſmodi, as Vorjahrsdag, wenn de

Böken grönt un inne Fern int Holt de erſten Droſſeln ſitt

to fleuten ! Des Sünndags , wenn de Annern to Mid

dag ſlepen , denn let ehr Trin - Magreth allemal ken Ruh.

Denn ſteg de Diſche opn Stohl un lang Peter - Ohm ſin

grote ſwinslellern Bibel mit de miſchen Hafen hendal , un

Lena muß, ehr denn dat Evangeln noch mal weller vörleſen

un biſchurns of wul welke vun de annern ſmuđen Stüd

ſchen , ag de Geſchichte vun Joſeph un de vun ſin Vader

Jakob un de vun Suſanna un Daniel. Am levſten hör de

Dlſche abers , wat ut bat nie Teſtament , un vör Adn uns

Herr Chriſtus fin Leidensgeſchicht un denn ſin Bergpredigt ;

dat verſtunn Lena abers of rein ſo ſmuc un ſo ſchön to

leſen , dat allemal de ol Trin - Magreth de blanken Trahn

äver de Baden lepen.

Mit Johann Peter ſtunn dat abers bald , he wuß

ſülm nich , waſücken. Dat wer rein, as wenn Lena em wat

andahn har. Wenn ſe man blots mal ſingn deh , oder mit

ehr düſtern Dgn em ankek, fo lach em al dat Hart in'n Boſs

ſen. He muß ſick of ſülm geſtahn , Lena wer dochen noch

en ganz annere Diern as Tilſche, un biſchurns wul em be

dünken , as har he bither dochen egntli noch gar nich richti

wuß, wat de levde wer. Nu wuß he't abers, dat wer ſeker

nog ! denn ſo as nu wer em noch al ſin Dag nich to Mot

wen ! Biſchurns wull ſogar de beſte bunte Mehlbůdel em

nich ſmecken, un wo Lena man wer, dar wern ſtn Gedan

ken ok, des Dags ſo gut bi de Arbeit, as des Nachts, wenn

he ſlep un dröm !

Un Lena mogg : em ok , obfchons ſe vun ſin levde to

ehr noch gar nir wuß, vun Dag to Dag jümmers lewer.

se wer ja of ſo grot un ſo ſmuđ un darbi de Gutmödig
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keit fülm ! Auns wat ſe man wull, dat kunn he ehr jums

mers anne Ogn affehn , un wenn't denn tonößen man jis

chens mägli wer, ſo verhölp he ehr darto. Dat dur ok gar

ſo lang nid , ſo důch ehr all, dat der wul nich en vun alle

Burfähns un Knechen int ganze Dörp To ſmud wer , as

Peter -Ohm ſin frusköppigen Johann Peter. Ken En mark

abers wat, weder an em , nod; an ehr ; un'dat nu Johann

Peter bit awer de Ohrn in Lena vernarrt wer , datwuſ

Ten Peter-Ohm un Irin -Magreth un de Dörpslüd ebn ſo .

weni, aš ſe't wußt harrn , dat he all fit Jahr un Dag un

vun beſten Stücken mit Tilſche Sackmann tohopen frit har.

Un dochen wer der En, de fcharper ſeg as alle Annern,

un dat wer Tilſche fülm ! Je fründlicher Johann Peter mit

Lena deb, deſto duller wur Dilſche ehr, un je mehr he ans,

fung, ſin ole Brut ut ' n Weg to lopen, defto duller lep ſe

en na. De arm Lena har dat abers am ſlimmſten darbi,

denn Tilſche wur vun Dag to Dag jümmers häßlicher ge

gen ehr, un Auns wat Lena deh, un mak ſe 'i of nod ſo

gut, ſo kunn ſe Tilſche dat dochen nümmer recht maken ! Des

Åbnde, wenn ſe oppe Kamer gungen , wo de Beiden jeder

ehr Bett un ehrn Koffer harrn , wer Tilſche jümmers lunſch

un ſnack ken Wort, un Lena mogs of anfangn, wat ſe wull,

mit de Anner wer toleßt gar nid , mehr uttokamn. As

aber mal ins , bi ' t Melken de Koh bang wur un Lena

ehrn Ammer umftött, un alle Melf int Gras lep , mak

Lilſche dat ſogar ſo dull, dat Lena lud ut anfung to wen'n.

Johann Peter wer juft inne Negde , un as he den Larm

hörn deh , kem he heran. As nu abers Tilſche erſt recht an

fung, Lena flech to maken un op ehr dal to ſlan, dar kunn he

fick nid, länger holn , gev Lena Recht un ſchul de Anner

ut, un vun de Tid an wul he gänßli nir mehr mit ehr to

dohn hemm. Wat (dul abers opn legten Enn darvun

warrn ?! Se har ſick wul au biſchurns as Burnfru op

Peter Klaßen ſin ſmuđen Hof drömt, un ſchull fid nu ſo

op en Mal vunne Schavſteder Armkaſſendiern utſteken la

ten ?! Ni un nümmer ! un wenn ok alle Strengn re

ten, ſe wull daran ſetten un wagen , alles wat ſe man to

wagen un daran to ſetten har !!

Dat wer jäſt inne Saattid , un Þeter-Ohm noch inne ,

Maſch mit.ſin Imm , as , mal ins oppen Sünndag Tilſche
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De har

Sadmann bi ehr Moder wer un an de ehr Not klag. Se

ſet ebn buten't Dorp in en vun den Burvagt ſin Katen

to Hür. Da fem fe abers of juft bi de Rechte! -

all lang den fülvigen Plan mit Tilſche hatt , denn wenn

Johann Peter noch mal ehr Dochter treg un darto Peter

Klaßen ſin ſmuke Sted, fo wer ja för ehr to liker Tid of

al ſorgt. Moder un Docter feten den ganßen Namiddag

tohopen, un Gott mag weten, wat de beiden Frunslűd af

tofarten harrn! Te harrn dat abers hel wichti, un Silſche

kem erft des Abnde lat weller torügg na Hus.

Den fülvigen Abnd fet Lena in'n Hof inne Luv. Se

wer ebni mit 'n Kranß na'n Sarkhof räwer wen , un de

Dgen wern ehr noch natt. A $ ſe dar weller torůgg förn

Hof int Hus mutt, flog juft de Nachtigal ſo fchon,un de

Mand Ichin ſo hell, dat ſe Luft fregn har , noch en beten

inne Luv to ſitten . Dp en Maf wakeen ftunn der vör

ehr ? Johann Peter! Se freg rein en Schred

un fe wuß gar nich , wat fe leggn foul ; de Boſſen gung

ehr op un dal, un ſe wur rot un hitt äwert ganße Geſtch.

Gott Lov , dat dat düfter wer , ſonſt har Te fto ſchamt

un wer weglopen ! Johann Peter ſett fie abers hi ehr dal,

fat ehr anne Hand un fung mit ehr an to fnacen. Wat

der noßen in ehr börgung ? - wer kann't vertelln !

Dat dur nich lang, ſo duch ehr de Abnd ſo fchön , as fe

noch nümmer en Summerabno belevt har. Dat tem ehr

vör , as kunn Te de Nachtigal verftahn , un hörn , wat to

Föten de lütten Blom fick vertelln in'n Drom . Se wer fo

fröhli to Mot un fo feli, as en Engel in'n Himmel!
dar

tut de Wächter op ölm , un dat wer Tid , herin to gahn.

Johann Peter abers hel ehr faſt, lå fachen ſin Arm um ehrn

Naden un küß ehr , un tar fad ehr Kopp ali ebn tos

rügg an ſin breden Schullern un ſe drück em de Hand un

wuß fülm nich, dat ſe't deh , un de helln Trahn fulln ehr

ut de Dgn vör Seligkeit un vör Luft!

48 re ſo tohopen ftunn, rohr fick op enmal wat achter

de Luv inne Büſcher. Dar flogn fe ut 'nanner un maken,

dat fe weg kemn. Se wern of man ebn weg , as Lilſche

Sackmann ut'n Buſch kein , de ſe belurt har un nu völli

wuß, waſücken de Saken ſtunn. Se få ken Wort, knep abers

vör Wut de Hann tohopen un drau na 't Hur heräwer.
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Noßen drei ſe fick um un mummel twiſchen de Tahn : Min

Moder hett dochen Recht !" un darmit flek fe den Stig

to Höch un verſwunn ſachen dor de Blangdör int Wahnbus.

Acht Dag later, opn Sinntagvörmiddag, ſtunn Tilſche

alleen inne Käk vörn Fürherd to, kaken. Irin - Magreth un

Lena wern to Starkgahn, un Johann Peter wer all frðh na

Tensbüttel räwerredn, um dar för de Ahrntid op veer oder

fif Wefen en Daglöhner to hürn . Dat let meiſt, as wenn

Tilfche un ehr Moder al vergangen Sünndag darop rekt

harrn, bat dat fodenni famn ſchul, denn Trin -Magreth un

Lena wern man erft en birtel Stunn wegwen , as of all de

ol Sadmannſch vun achtern dörn Hof, den Stig inne Höch

un int Hus ſlek. Se har beſtänni den ganßen Weg dort

Dörp vorſichti de ene Hand ünnern Platen holn , as je nu

abers inne Käk bi ehr Dochder ſtunn , tog fe fe herut un

wis Silche twe nie wittlinn Taſchendöfer , de der jeder

inne ene Ed twe frusſtifte Bokſtaben har, juft befülwigen,

womit de Raſpelvagt ſin Vor- un Achternam anfung.

Tilſch nehm ehr fe af, beſeg ſe un nück tofredn mit 'n Kopp.

Noßen gungn de beiden Frunglüd herin na de Dörních.

Anne Sit åwern Rachelabnd un lik ünnert Bort, wo Peter

Dhm ſin grote Bibel ehrn Plaß har , wer int Paneel en

lütte Schapp, wo ſonſt man Tiin -Magreth un Peter Klaßen

bikemn, wat der abers gar nid ſlaten warrn kunn, un mo

de Slätels in Verwahrung legit vun alle Kiſten un Raſten

int ganße Kug. Lilich ſteg opn Stohl, trei den Warbel

um un lang int Schapp, un as fe funn har, wat ſe föfen

deh , ſteg ſe weller bendal mit en lütte fine Clåtelbund , bull

vun blanke Slåtels , inne Hand . As ſe nu noch mal vörs

ſichti buten rut un åwerall herumkeken har , dat ſe feker

wer vun Nůms belurt to warrn, gung ſe na Irin -Magreth

ehr grott Taſſenſchapp, ſlot dat apen un tog oppe ene Sit

en lütte Schuvlad herut, de der vull leg vun luter ſmude

fülwern Ets un Theelepels. Se nehm en Theelepel un en

Etlepel herut un lang ſe ehr Moder hin, de abers en Geſtch

mak, as wenn ehr dat nodi langnic , nog mer un mit fü

ftern Dgn giri oppe Schuy vul Sülwerſaken reg. Wat

menft du denn, mummel fe fachen , ſchuu id denn gar nir
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för min Hölp un Mögd hemm un för uir un weller nir

man ſo Auns för di op't Spill ſetten ?! Wa du dumm büft !

Wenn dochen enmal En to'n Def makt ward , is dat dar

denn nich gans enerlei, ob he man weni ſtohl, oder forts en

beten mehr un ſo vel sat fick ' t noch de Mögte lohnt ?!

Un as ſe't feggt þar, hel ſe de Schuvlad torügg un nehm

noch veer dicke, ſülwern Etlepels herut, de ſe ünnern Pla

ten inne Laſch ſtek. Tilſche ſweg ſtil, obſchons, ſe dat wull

lewer nich ſehn har, un nößen wur de Schuvlad weller he

rin ſchabn , dat Schapp afſlaten, un dat Slätelbund an ſin

ole Sted leggt. As de beiden Frunslüd weller inne Käk

kemn, kak de Supp all in'n vulln Sprung. Tilſche hak den

Grapen af un ſett en anne Kant ant Für , un maf de

de Stubenöðr apen un ſeg na de Klock ; fe wer halmi ölm,

un dat wer de höchſte Tid , denn Klod ölm mußen Trin

Magreth un Lena weller torügg kamn. Nu gung de Sack

manſche vörop un ehr Dochder achteran awer de Lohdehr

na de Kamer rop, wo Tilſche un Lena ſlepen .un ehr Kof

fers harrn. To Koppen äwer jeder Bett ſet en Nagel inne

Wand , daran harrn ſe ehrn Kofferflätel. Tilfche flot ehrn

Koffer apen un tog ut de Bilad en Tellern Büdel , worin

ſe ehr opſpart Lohn har, unde der halv vul wer vun

Preuſche Dalers. Se tell twinti Stück af un lang ſe ehr

Moder hin , de der of all parat ſtunn mit Lena ehrn Slä

tel inne anner Hand, un mit de twe linn Taſchendöker un

Peter - Ohm ſin beiden blanken fülwern Lepels. Nößen

wenn Tilſdhe ſick af ; dat wer meiſt, as wenn ſe ' t nich fehn

funn, un ehr Geweten ehr ſlog. Se wer of noch völli ſo

ſlech nich as ehr Moder, abers ſe wer dochen to fwach, un

vör alln to ſwach, as ehr all dat inful , wat der opt Spill

ſtunn un warum ſe't deh. Se let ehr Moder ſtill betebn.

De kem nu abers bi un flot Lena ehrn Roffer apen, lå de

twinti Preuſdie Daler gang nerrn hendal oppen Borrn un

darto de beiden Taſchendöker mitſamms de Lepels, un nößen

la ſe dat Lüg vörſichti weller hin , juſt ſo as't legen har,

flot af un hung den Slätel weữer opn Nagel. As ſe dar

mit klar wer, gungn de beiden weller vunne Kamer hendal ;

Tilſche herin na de Kåk , de Annere abers den ſülmigen

Weg , den fe famn wer , ut de Blangdör , achter na'n Hof

hendal, dört Dörp un fo to $18 .
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Des Middag8 ſeten de ore Frunglüd alleen bi Diſch,

denn de beiden Knechens, de der noch wern , eten för fick

inne Lüdſtup, un Johann Peter wer ja na Lensbüttel un

Peter - Ohm noch inne. Mad bi fin 3mm . Tilſche ſnack

man weni, ſe wer banni ftid , un wenn Trin -Magreth oder

Lena mal mit ehr anfungn, fo funn ſe nir wider ſegon as

ja " un „ ne “. Se leten ehr toleßt of gans tofredn, denn

ſe harrn ehr fragt, op ehr wat feiln deh, un dar har ſe

ſeggt, dat ſe ſo vel Koppweh har. As ſe eten harrn un

Tilſche de Schötteln wuſch , muß Lena de ol Irin -Magreth

noch mal dat Evangeln weller vörleſen . Nößen wur der

Kaffe drunken un ſnact, un fo lep de Namiddag hin . Des

Abnde fem Johann Peter Weller vun Tensbüttel; Irin -Mag

reth wer möd un gung fröh to Bett un he un Lena ſeten

noch lat, bit de Wächter tuten deh, inn Hof inne düſtere Luv.

De ganße Web pajjeer ter nir, ag dat Irin - Magreth

tofälli parachter kem, dat ehr fif ſülwern Etlepels, un en

Theelepel feil. Se få sat forts an Johann Peter: de men

abers, dat wer beter, de Sak erſt mal en paar Dag antos

fehn ; dat kunn ja vilicht wen , dat ſe' man verleggt wern

un ſid noch weller anfunn .

Dat wer abers Lena in welke Dag al hel daſt vörs

kamn. Jümmers wenn ſe mal bi ebrn Roffer wer, ſo har

Dilſche wat för ehr to dohn , un de anner muß den alle

Mal weller barvun af. Ás de Sünndag kem, har Lena dat

Kaken un Dilſche kreg Verlöv to Kark to gahn. Se mak

fick ſmuck un ging fort, lep abers vörher noch mal na ehr

Moder, denn vundag wer de Dag, wo't äwer Lena hergahn

ſchull. As ſe weller ut de Kark kem un eten har, gung ſe

rop na ehr Kamer, denn ſe har den ganßen Namiddag fri

un Lena muß de Arbeit alleen dohn. Dat dur of gar nich

lang, fo har fe de Käk rein, un ſe un de Diſch unJohann

Peter feten en gemütli bi'n Kaffe achtern Diſch to ſnaden ,

as op en mal Dilſche äwer de Del ſchreg, de Stubendör

apenret un mit Wen'n inne Dörnſch ſtört. Se kregen all

dre en bannigen Schreck ; ken En wuß ja ok, wat der los

wer ; as ſe abers fragn dehn , un Tilſche nu jammer un

ſchreg, dat le ehr Geld natellt har, un dat ehr twinti

Preuſche ftahln wern , dar fregn ſe erſt recht en Schred.

Irin-Magreth ftött bör Angſt ehr Köppen um, un Johann
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Peter un Lena muffen gar ni wat fe feggn ſchuun . Se les

pen autohopen herop na de kamer. Siiſche ftell fick aber

an , as wenn ſe unklok wer , le ſtört de Trepp weller hens

dal un wen un lep ut't Hus na ehr Moder. Datwahr of

nich lang , fo fem ſe mit ehr an , un de Diſche ſchreg un

lamenteer ebr ſo dull as ehr Dochter. Darbi let fe abers

faken ing Wör falln vun en „ Def int Hus “ un vun Huss

ſöken " un toleßt verlang ſe fogar rein herut, dat de Saf

bi'n Vagt meldt un oppe Sted Fußſöken sahn wur. De

Annern wern of alltohopen gern darnit tofreden ; de beiden

Knechens, de den Larm hört harrn un of heran kamn wern ,

en ſo gut as Lena; fe wern ja all unſchult un er Sak

gewiß , un bar lep denn Johann Peter forte răwer na'n

Bagt un fem of in'n Ogenblick mit em ſülm un fin Gerichts

dener Weller torügg. Ás Tilſche den Vagt feg, bewer un

flog fe an'n ganßent liv. De Vagt let fic abers de Saf

noch en mal genau Bertelin, un nu gung dat Husſöken los.

Natürli mer Cena ehr Koffer te erſte; ſe wer ja de enzige,

de mit bilfche de Kamer tohopen har. Se lang ſülm

den Slätel hin , un de Koffer wur apen flaten. De Ges

ridtådener har all ſowat den ganßen Koffer lerri padt , un

noch wer der nir funn. Dat Leşte wern veer ſmude toho

pen widelte linn Hemm , de en opn anner legn ; ſe wurn

en bi en herut langt. Wakeen kann fick abers den

Schreden denken , as dat legte oplüggt wur un der nu en

ganßen Barg blanke Preußen , 'twe ſülwern Lepels un de

beidn linn Taſchendöker vörn Dag femn!

Lena (chreg lud op ; fe wur witt as de kalkte Wand,

de Kamer fung an mit ehr herum to ſufent, un fe fack to

bopen un full in Ohnmacht. Jobaun Peter bewer an Hann

un Föt. He bör ehr ſachen op un lå ehr äwert Bett, un

Irin - Magreth fchreg un lep na de Kåk na Water.

Kaſpelvagt abere ftunn un tel bat Geld na . - - Richti!

twinti Preuſche Dalers ! twe fülmern Lepels mit

Peter Klaßen ſin Nam un as he genauer toſeg, fogar

twe vun fin egen Taſchendöker !!'

As Lena weller to Beſinnung kem , ſet fe inne Stuv in'n

Lehnſtobl. Johann Peter un Srin -Magreth ſtunn inne Rak,

beid de Ogen vul Trahn , un de Vagt mer alleen bi ehr

inne Dörnſch. Se wen jümmers in en Sur lo8 , un be
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wer un dat gand gewiß nich babn har. 48 he ehr abers

nößen ſå, dat ſe dochen mit em muß un faft ſett warrn ,

dar deh ſe en Schrei, dat dat har en Steen röhrn kunnt,

un full ton tweten Mal weller in Dhniacht.

De Vagt gung weg ; un Johann Peter un Irin.

Magreth bleben den ganßen Namiddag bi ebr alleen .

Des Abnds abers, as dat düfter wer, un alle lüt ſles

pen , kem de Gerichtsdener, un de arm Diern wur afhalt,

as en Lamm na de Slachbank.

AUns wat fick man jichens för Lena dohn let , wur

der dahn. Trin - Magreth let ehr forts den annern Morn

ehr Konfermatſchonsbibel un Geſangbok räwer bringn un

freg bun de Kaſpelvagt Verlöv , dat Lena knütten un nein

dörſt un alle Middag ehr Eten bun Peter Klaßen kreg.

Se har ehrn Arreſt in den Gerichtsdener fin Hus , ken Menſch

dörſt ehr abers beſöken, un de Stuv wer beſtånni verſlaten.

Ebr grötfte Sorg wer um Johann Peter. Sit den Abnd

inne Luv wer de levde mit al ehr Glück un Seligkeit in

ehr Şart kamn un he wer ſo gans ehr , ebn ſo gut as ſe

gans ſin . Se be un Papier un Feller un ſchrev em en Bref

un beſmör em , dat fe unſchuli wer un he fehul ehr doch

nich bös warrn , dat wur wul fach noch mal an'n Dag famn,

un he wer ehr enzi Iroft. Jeden annern Dag fem de

Vagt un nehm ehr int Verhör, dat holp em abers nir, he

fem nic mit ehr ut de Sted. Jedesmal wenn he ehr hin

un her fragn deb , un wenn dat biſchurns of wul let, as

wenn ſe faft wer un nich mehr wuß , wat ſe antworten

ſchuu , To fa fe dochen tolest jümmer weller, dat je

unſchulli wer, un wen ſo vel, dat ſe ſogar ſlimme Dgn

tavun freg. Aune Mägliche wur mit ehr verföcht, fogar

de Brefter muß hin un ehr bermahn'n , abers ſe beſtunn

darop , dat fe unſchuliwer, un hör em an ,

ehrn Platen natt un ſweg . A8 der ſo nu gar nir

mit ehr antofangn wer, dörft de Raſpelvagt ehr nich länger

beholn , un ſe muß na Möldörp rämer int Gefangnhus.

Den Namiddag vörher fchid Trin-Magreth ehr noch all ehr

Tüg , un des Abnds as dat düfter wer, fahr de Gerichts

un wen
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dener mit ehr fort. Den annerň Morn fet fe all in Möl

dörp in en lütte, ſmalle Stub mit iſern Stangn vör de

Fenſtern un wen ehr Bibel vull vun Trahn un wünſch ſtå

duſendmal ten Dot.

För Johann Peter wer dat Unglück mit Lena abers

en Slag , de em weher deh , as wenn he en mitn Hamer

åwern Kopp fregn har. Wa wer't of to verwunnern ?!

Sin Levft, wat he hatt har oppe ganße Welt, he har 't nu

ja op enial un för jümmers verlarn. Em wer to Mot,

as wer em mit'n Meß dort Kart ftefen , un biſchurns ſtunn

de grote Kerl to wen'n as 'n lütt Rind. He kunn un funn

dat nich vun ehr löben ; un dochen muß he 't nich ?! wer

de Bewis nicy klar un cütli nog ?! En Diern , de der abers

ftahln har , dörſt he nich mehr lev hemm , un dochen , wa

lev har he ehr noch ! un wa gern har he för ehr feten ,

un wer 't ok en gans Jahr wen. Em lep dat Gräfen äwer,

wenn he daran denfen deh , dat dat nu verbi wen muß, un

biſchurns wünſch he 'fick denn wul nir lewer , aß dat he

man dot mer .

Lena ehr Sdridfal bröch of dat ganße Hus in Veräns

nerung. De ol Trin - Magreth gung bat gar nich hel vel

beter , as Johann Peter. Se un Lena harrn fick all an

enanner wennt un wöhnt, as Moder un Dochder. Wa leng

ſe abers nu na ehr ! vör alln des Abnds inne Schummern

tid , wo Lena ehr biſchurns en vun ehr fmucken Leder vör

fung, oder des Sünndags-Namiddage, wo fe ehr ut de Bi

bel allemal dat Evangeln vörleſn deh. Dat wern de

ſlimmſten Stunn ; denn ſet de Olfche jümmers achtern Abnd

in'n Lehnſtohl un dach an Lena un wen ; un babn äwer

ehr op Beter -Ohm fin grotn ſwinslelérn Bibel leg bald

de dicke Stoff, un de Spinnwippen fungn an , twiſchen de

mifchen Hafen un ' awern umflag ehrn Wevftohl optoflan .

Peker- Ohm har fört Erſte noch nir bavun to weten

fregn. As Johann Peter em abers ut de Maſdı hal un ün

nerwegns mit Trahn inne Ogn em dat verteln deh, verfehr

de Die fick foi dat em vör Schreck ſin fülwern Pip ut de

Hann fitu. Þe wer forts na'n Kaſpelvagt räwer un reis

den annern Dag gliks na Möldörp, abers he kreg man weni

Troft, den de Landvagt men , dat ſe't dahn har , wer gans

gewiß , un ' let fick ja bi de Fingern aftelln ; un wenn ſe of
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gar nich bekenn deh , ſo muß Te likers en Sidlang ſitten,

denn de Verdacht wer gar to grot , un de Bewis ja ebn

ſo gut as dar !

Int Dörp 'wur der of inne erſte Tid vun nir anners

ſnackt, as vün Lena. Ren Menſch har lövt, wa't mögli wer,

un vun de jungn Dierns un Knechen wer der menni en,

de ſogar mit Freuden en gans Jahrslohn hingebn har, wenn

damit Peter Klaßen ſin ſmucke Lena man weller ton ehr

liche Diern wurn wer, To vel heln fe vun ehr !

Iwe wern der abers dochen , de ken Mitleidn 'mit ehr

harrn, un ' dat wern Tilſche Sacmann un ehrModer. Tilſche

wer op enmal hel anners wurn un innerſi nir as Freud un

Luft, wenn ſe fick ok vun buten anſtell, as wenn ehr dat led

deh. Gegn Johann Peter wer ſe rein ſo blid un ſo fründli,

dat em dat gang toweller wur un he gar nich mehr wuß,

wat he darvun denken fchull. Wenn he biſchurns mal recht

truri_wer , fung ſe fogar an , em to tröſten , un verſöch

denn op alle mågliche Wis em optoheitern. Se men

wul, ſe har all wunn Spil, abers Te bar ſtof dochen

banni verreft !

Jobann Peter les för nir mehr! — Mit de Brut wer

em Alns nahm, un ſit dat Schickſal em ſin Lena ut 't Hart

reten, wer fin Lebensluſt för jümmers dahin. Peter - Ohm

funn gar nich mehr flok ut em warrn ; he wer fakenins mit

em tohopen, un frag un be, he ſchull em dochen ſeggn , wat

em feiln deh, abers Johann - Peter wif den Oln un ſin Fras

gen jümmers ſo bel as mägli ut, un wenn he gar nich an

ners kunn , ſo få he toleßt jede@mal , dat he meiſttiden

ſlech to Mot wer un wul fach dat Fewer oder ſonſt en

Krankheit ünner fick har. He wer abers dochen nich ſtark

nog , fin Leid alleen to dregen ; em feil en Hart, dat em ver

ftunn un mit em föhl, fin Boſſen wer em gar to pull, un

as he mal mit Trin -Magreth alleen wer un mit ehr äwer

Lena fnac, dar funn he ſick nich länger holn un fung an to

wen'n un klag ehr all ſin Not. De Diſche tröſt em , ſo gut

as ſe man funn, un wenn ehr dat film of ebn ſo weh deh

as em, ſo föch ſe bi Lütten doch jümmers mehr' em de

Diern ut de Seel to ſnacken , un freg en of toleßt ſogar ſo

wit an Lena to fchribn. Se wer ſülm darbi , as he den

Bref opfetten deh, dat wur em gräſt ſwar, abero he dwung
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fick dochen. Vun dat, wat enmal paſſeert wer. (drev he ken

Wort; be få ehr man ton leßten Mal adjüß un be ehr, em

to vergeten, un fchrev , dat em fen Mäden mehr glückli ma

ken kunn, un wenn Peter Klaßen ſtn Hof wirkli noch mal

ſin egn wur, ſo wul he Auns verkopen un na Amerika gahn.

28 Lena ten Bref freg , gung ehr leßt Glück ünner,

un vun de Tid an har ſe nir mehr as ehr Bibel un Ges

ſangbok; un de enge Kamer mit de iſern Traln wer ehr

ebn fo lep , as darbuten und Herrgott ſin ſchöne Welt.

Se dach an nir , as an'n Dod.

Dat dur abers nich lang, ſo wer de Summer hin un

de Harft de kem , un ehr Straftid wer to Enn lopen. Se

har nu dre Monat in Möldörp op Verdacht feten , un de

Landvagthar ehr eon ſo weni ton Befenn bringn kunnt, as

de Alberftörper Raſpelvagt. Den erſten Sünndag na Mis

dheli, des Morns , kem de Gerichtsdener un få, dat ſe weller

fri wer un gahn kunn, wobin ſe wull. Se hör em gliks

güli an un ſweg ſtill; ſe funn nich weller fröhli warrn

un ſtatt fick to freun , pad ſe ehr Saken tohopen un wen.

Wa funn ſe of anners ? ! – Ade Lüd muſſen ja yun ehr

men'n , sat ſe en Def wer , un wanehm fchull ſe nu hin ?!

Weller na Alberſtörp ? Peter-Ohm wur ehr ſeker nog

hartli gern weller nehmn ; abers um Adens in de Welt

nich ! Lewer wul ſe alles Annere verſöken , un wenn

ſe ok inne erſt Tid bi fremme Lüd ehr Brod betteln ſchul!

Ghr meiſten Saken wul ſe torügg laten ; ſe wull nir

mitnehmn as ehr beiden Böker un en lütten Bündel mit

Tüg, in en Laſchendok tohopen knütt. Den Gefangnwärter

un fin Fru deh dat led umme arm Diern ; ſe harrn of jüm

mers nich anners yun ehr dach , ag dat ſe unſdhulli wer ;

un as fe nu gahn wul un fick bedank un adjüs fä, gev de

Mann ehr noch en Daler Reisgeld, un de Fru drüd ehr en

Bref inne Hand un ſä, wenn ehr dat endohn wer, ſo ſchull

ſe na de Heid gahn, dar wahn ehr Moder, de en Medfru

wer, un ſe har ehr in den Bref ſchrebn un bed, dat ſe ehr

Tar enerwegne bi en Herrſchap innerbringn deh. Lena dank

de guden Lüd mit Trahn inne Dgn un mak ſick opn Weg.

As ſe des Namiddags inne Heid ankem un dat Hus

opfragt un den Bref afgebn har, wur ſe of gans fründli

opnahmn. De fremme Fru bebel ehr ſogar umfünft de Nach
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un ging den annern Dag glife mit ehr hin na en Sted,

wo en Denftdiern feil, un har of forts dat Glück er 10

vernieden . Dar blev re un deh ehr Arbeit tru un brav, un

de Lüd wern gut mit ehr tofredn, un harrn nir an ehr uts

toſetten, as dat ſe jümmer: ſo ftit un truri wer.

In Alberftörp wufſen de Lüd abers bald, dat lena inne

Heid bi'n Brammingbrenner wer un en gude Lohn verdeen ;

un Johann Peter un Irin -Magreth un de ol Peter Klaßen

freun fick, dat ſe weller fri wer und dat ehr dat gut gung !

De Harft gung vöräwer un de Winter of, un de Lur

fen bröchen dat Vörjahr torügg , un Luft un Leben darto !

Auns fung an grön to warrn un fchot Knuppens un wul

blöhn ; un Peter-Ohm ſtn Imm wurn of weller lebenni,

un mit de Imm de 'ol Peter - Dbm fülm ! Dat dur

nich lang , ſo ftunn de Rappfaat weller in bulle Blot , un

Peter Klaßen pad ſin Immſtock opn Wagn un let fick vun

Johann Peter Weller na Giderſted herämer fahrn. De ol

Mann wer noch jümmers de fúlwige, un wenn he of all in

ſin dreunſâbndigft Jahr gung un fin Haar al ſneewitt wer,

lo har em dochen noch ken Menſch för ſo hoch tareert. De

Meiften, de em regn, heln em för ebn inne Süßdi, fo raſch

un růſti wer he noch ! un cochen ſchul't dit Mal al

fin leßte Reis wen !!

Ás he beer Weken weg wen wer , ſtunn opn Sünn

abnd Ubnd Detlf Roßfämmer vör ſin Dör un ſeg na en

Rüter to Per , de ili un hafti to Enn vunt Dörp , wo ſin

halweHof leg, herin fem . He re opn (watten Run un muß

banni jagt hemm , denn dat Perd wer witt vun Schum , un

de Swetparin Tepen en in'n Strifenſtrom lank de Lenn

bendal . 48 he bi Detlf Roßkammer fin Port wer un em

dar ftahn ſeg, hel he an un frag em baſch un kott, op he

em nich wiſen wul, manehm den oln Peter Klaßen fin Hus

leg. Detlf hör hoch op ; he funn glifs marfen, dar muß

wat Wichtigs paſſeert wen un he lep ant Perd un ſå to

den Knech, he full man mitfamn, günd bin Wiøpahl to

linker Hand inne Böm leg de Hof, abers be fchull em dochen

umt Himmelewin ſeggn , wat der los wer , denn he fülm

wer fa en bun den oln Peter Klaßen fin negfte Fründſchap.

Plattd . Kal. 1858.
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As de Fremme dat hör, vertell he em denn, dat Peter-Ohm

Fridag Middag op en Mal frank wurn wer un gliks acha

terna en Slaganfall fregn har un dat he nu hel flech leg.

Sze få , ſtn Bur har'em oun Morng forts afſchickt, un Jos

hann Peter ſchull ſo gau as mägli heräwer famn ; he har

of reden , wat't Tüg holn funn, un he un fin Swatte wern

beid lifer mod und mör , abers he wer bang, dat't dochen

all to lat wer, denn as de Dokter ut Friedrichsftadt ankamn

wer, har he mit'n Kopp ſchüttelt, un de Lütiknech har forts

mit dat anner Perd un tme lange Rezepte na de Apthek

müß ! Biteſſen dat he em dat vertelt har, wern re bi'n

Wispahl ankamn , un Detlf Roßläinmer bedů em dat Hus

un lep gang in Gedanken verlarn un hittli as he wer, weller

torügg. To Hus få he aber fen Starbenswort darvun, fos

gar ſin egen Fru nich , un gung to Bett. Sin Ropp wer

em abers ſo vull un ſin Gedanken ſo lebenni, dat an Slap

gar nich to denfen wer. Wat de Lüd all fit Jahr un Dag

feggt harrn , vun Johann Peter, un dat de Ol em ſin ganßen

Kram vermaft har, gung ja of ken Menſchen neger an , as

Detlf fülm ! He leg de ganße Nach bit hellichen Dag un

wak

De ol Irin - Magreth gung dat nidh beter . Se freg

ebn ſo weni en Dg to as Detlf; abers twiſchen ehr un ſin

Gedanken wer doden en hel groten Verſchel!
Dat wer

ehr gar nich mägli, ſok darin zu finn, dat Peter- Ohm villid,

gar nich mehr lebenni torügg fem ; ſe be und Herrgott mit

de hittften Trahn, he mögg ein dit Mal noch ant Leben laten ;

un ſe dach wul of biſchurns an ſtok ſülm , un wat tonößen

darvun warrn full, un ſe leg un wen de hele Nach .

Johann Peter har noch de fulmige Stunn en Perd

ſadelt un wer wegreden ; de Knech ut de Maſch blev abers

noch bit ton annern Dag un re erft achterna, as he un ſin

Swatte fick gehöri weller verhalt harrn .

Dat wer en ſmucen Sünntag Vormittag . Body baben

ſungen lufti de Lurfen , un åwert Dörp hin klungn de Al

berftörper Kloden un repen de Lüd inne Rark. Irin -Mag

reth fehn fick mit ehr Hart vull Leid un Kummer opridyti

Darhin . To Hus wer ja ok , fit Lena weg wer , de grote

Bibel för ehr verflaten wen, un inne Karf wer doch of ges

wiß uns Herrgott de Lüt , de en föfen dehn , am negſten .
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Dar wull ſe fick denn tröſten un de Predigt hörn, un den

leven Gott vun ganße Seel beden , dat he noch dit Mal dat

Unglück gnädi weller afmenn mögg . U8 dat Tid wer , få

ſe Silſche Sackmann Berdyed , nehm ehr Pſalmbok un tell

den Weg vunt Hus na de Rarfendör mit Trahn.

Tilſche wer de enzigſt int ganße, grote Hus, de beiden

Knechens wern na'n Hof gahn un barrn fick innern Appel

bom leggt, wo't ſchatti un köhli wer un macli to liggn. Se

ſtunn inne Räf und ſchrap Wutteln , dach abers an gans

wat anners , as an ehr Arbeit, un de Kopp wer ehr vul

yun kruſe un bunte Gedanken . Dat Malöhr mit Peter

Ohm rep ehr dat legte Jahr mal recht lebenni weller vör de

Seel ; ſe cach an Lena un an AUns, wat ſe ehr towellern

dahn , un dat mit de böſen Menſchen ehr Anſläg dochen fen

Glück wer. Bald dach ſe abers of weller an Johann Peter

un waſücken fe't man anfangen ſchul , dat he ehr weder gut

wur ; he har fick ja , ſit Lina weg wer , gar nich mehr um

ehr bekümmert, un de Plan , den ſe un ehr Moder glückli

utfährt un all de Sünn gegen de anner arm Diern , womit

ſe ehr Genieten beid ſo ſwatt makt harrn , wern ja lifers un

gänsli umfünſt wen. Se har wul of gern mal mit ehr

Moder ſnarkt, de vun Peter - Ohm ſin Anfall nod gar,uir

wuß , abers ſe wer ja man alleen un muß fört Eten for

gen, un Gn muß der of dochen dat Hus höen.

To allerlei dad un för vull bi to ſchrapen wer, gung op en

Mal de Käfendör apen , un Detlf Roßkämmer fem herin un

ſä ehr ſliri gun Morgn . Detlf wer au ſit silock dre inne

Been wen un har den ganßen Morn int Hus un opn Hof

herumwankt un fen Menſch funn begripen , wat em inne

Knafen ſtef. As de Küſter beiert har, mer he juſt bi de

Port men un har de Strat hendal na de Barklüd ſehn, un

dar wer he of de ol Trin -Magreth wis wurn , as ſe mit

ehr Pſalmbok inne sand de Strat tohöd un nößen links

um dör de Port herop na'n Karkhof bögt wer . Us en Blit

har em dat Törn Kopp fchaten ; un worop he de ganße

Nach, umfünft grüwelt har, nu har he't rut! Abers

de Lid wer knapp; un wenn't gut gahn fchull, muß auns

fir un flar wen , ebr noch de Rarklúd weler forügg femin !

un ſu har he denn gau ſin Rock antagn un wér ili heräwer

28 ſe

6 *
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lopen, um en Schelmftück uttoföhrn, dat den grötften Gaudef

fen Schann makt har !

Tilfche har ſtd knapp mal na em umdreit , as fe of all

anfung em de Niigfeit to vertelln. Detlf Roßkämmer bår,

as wenn he nod, gar nir darvun wuß ; toerft verfehr he ſtok

un ſlog de Hann tohopen , noßen wur he abers opn Mal

gans anners in men , dat har mul ach fen Not ; Peter

Ohm wer ja noch en oln ruſtigen Mann, un wenn de Slag

anfall man nich gar to ſlimm wen wer , ſo wer he fefer de

Menung, dat he't- dit Mal noch .weller dörhaln deh . He

vertel ehr of noch vun ſin egen Grotvader , de ſogar dre

Mal en Slag fregen bar, un docen jedes Mal glüdli weller

darvun famn wer. Toleft fung be abers vun gans annere

Safen an , he få to Tiliche, ſe kunn em en groten Gefalln

dohn , un re fchul of en gudes Drinkgeld hemm , wenn ſe

gau mal hinlep un ehr Moder herämer hal ; dat wer ja in

tein Minuten dahn, un he fülm wul ſtá ro lang opn Fürs

heerd ſetten un opt Hus paſſen. He fä, ehr Moder wer vor

welke Dag um Arbeit bi em wen , un he funn ſe nu bi't

Törfichubn juſt brufen , am leoften wul he dat forts mit ehr

afmaken, denn fe ſchull morn all mit to Moor, un he wul

ehr of gebn, wat ſe verlangn deh .

De Diern ſå ja , let de Wutteln ſo lang wen un bunn

en witten Platen vör un gung weg .

28 fe of man fort wer , mak Detlf Roßkämmer ſick

glifs antWark. He wuß genau int Hus Beſched , he wer

dar ja all ro menni Mal wen , un he wuß meiſt ebn ſo

gut, wo Peter - Ohm ſin Geld un fin Papiern har , as Jo

hann Peter und Trin - Magreth ſülm. He mak liſen de

Rline apen un tre inne Dörnſch , ſteg hi'n Rachelabud opn

Lehnſtohl un lang int Slåtelſchapp. 28 he dat rechte Bund

har , ſlef he fick fachen oppe Töhn dör de Dörnſch inne

Staatsſtuv un gung mit ſtn Slåtels anne Dratkiſt un paß

en bi en int Slätellocf. Dat wahr of man en Dgenblick,

To har he den rechten funn, un de Schatullklapp apen . Inne

Geſwindigkeit wur nu en Schuvlad na de anner uttagn, bit

he bi de veerte fem, worin nir leg als en oln Kopbref, twe

Brandböfer un en Bagen Papier, ſmud inne Veerfannt

tohopen leggt . He ret dai Papier vun'nanner un bewer

an Hannun Föt , as he mit de Ogen daräwer hinflog.
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Richti wer't Peter-Dóm ſin Teftament mit Nam un Segel,

un darto noch mit den Preſter ſin Uennerſchrift. Dat wer

man fort affat, abers flar un bünni. Johann Peter ſchult

ſin ganßen Rram arben und Trin -Magreth dat Gnadenbrod

gebn; nößen wern der noch iwe Patagrafen mehr , de en

mit duſend Marf för de Armenfaß un de anner mit fifhuns

nert Daler för en nie Reperatur anne Alberſtörper Kark ;

dat wer Aans , wat darin flunn . Detlf har , wat he foch ,

he gnitter datPapier mit de Fuſt tohopen und ftef dat inne

Laid . In'n Dgenblick har he de Dratfiſt weller tv, un dat

Slåtelbund an ſin oln Plaß un Detlf wer weller inne Kåk.

Dat Leßte muß noch dahn warrn ! He ret dat Teftament

ut de Taſch un ftef dat ünnern Grapen. As de Luchen

daräwer hinflagn wern , rak be de ſwatte Aſch mit de Für

tang ut ’nanner, lå en kål oppe Pip un fett ſtick weller

eon as he ſeten har , opn Fürbeerd to ſmöfen .

Dat wahr nich lang, ſo fem Tilſche mit ehr Moder an .

Dat Erfte, wat der ſnackt wur , wer natürli iwer den oln

Peter Klaßen. Nößen tog Detlf de Klod rut , as wenn he

fen Tid långer har. He gev Tilſch en Twölfſchůlnkſtück

un mit ehr Moder wur he licht eni , denn ' he verſprof ehr,

wat ſe fellert har. 28 ſe't afmaft barrn , få he adjue un

gung weg .

Dat wer abers of de höchſte Tid , denn as he buten

kem, beier al de Rüfter un de Rark wer ut !

Johann Peter fem noch eben to rechter Tid in Eider:

fted an, Peter-Ohin lag opn Legten ; de Spraf wer al meg'

abers de Beſinnung har he noch , un as Johann Peter inne

Dörnſch tre, rich de Kranke ſtok hoch op un ſtreck em beide

Hann inne Mõt. Johann Peter fett fic oppe Bettfant un

hel em in ſin Arm un wen . Dar fung de Dle op en Mal

an unruhi to warrn, un dat let, as wenn he noch wat upn

Harten bar un ſnacken wul , un in dat Sülmige ftött he

de Wör herut: inne Dratfifte Teftament!

Du Auns ! de Bibel ! " wider fem he

nidh ; - ſin leßte Dgenblick wer dar ; be fol de Hann un

ſeg toböch , hal noch en Mal ſwar Aten un ſac torügg ; -

Peter -Ohm wer bi Gott, den Herrn !



86

| De Dl fin Dodwer för JohannPeter en harten Slag.

Dat wer dat twete Mal, ftt he fen Kind mehr wer, dat he

bitterli wen'n muß ; en Mal um Lena , un nu um den, den

he Auns verdanf, un de em mehr wen wer , as ſin egen

Vader un Moder. Dat wer des Vörmiddage umme Kark

tid , as Peter Silaßen darvun gúng, ſo wat um de ſülmige

Stunn , af Detlf Roßfäumer in Alberſtörp dat Teſtament

ut de Dratfiſt ftohl. Johann Peter ſet tonößen alleen bi

em inne Stuv un waf de ganße Nach bi em , ahn weder

Natt nody Drög to ſick to nehmen ; he wer as'n Kind,

ſo neg gung em dat!

Den annern Dag ſpann de . Maſobur an , un Johann

Peter un en bunne Knechens fahrn mit den Doden in dat

ſülmige Bett, worin he ftorbn wer , na de Geeſt weller to

rügg. Gans Alberſtörp verfehr fick, as dat vun Hus to Hus

gung, dat de ol Peter Klaßen dot mer , un Irin - Magreth

freg fon Schreck , dat ſe fogar beſwóg, as ſe des Nachs

mit de Lik anfemn . Den annern Morn fem forts de Raſpels

vagt un berſegel den Kram . So lang de Lif awer de Er

ftunn , barrn Johann Peter und Trin -Magreth tat Kommando

alleen int Hus; de Difdje ſtunn em abers man ſlech bi ,

för dat meiſte muß he alleen forgen ; ſe wer gar to wit

hental! Opn Fridag wur Peter -Ohm to Er dragn, un des

Sünnabnos fem of all de Landvagt mit den Alberſtörper

Kaſpelvagt und Prefter, wat der verlegelt wurn wer, weller

to breken , un AŲns to Protokol to nehmn.' De Dratfift

wer natürli dat Grfte , denn de Preſter få forts , dat der en

Teſtament wen muß, un as ſe darmit anfungen, rep he Jos

hann Peter rin , dat he ſülm mit tarbi wer ; ſe wuſſen ja

of all lang alle Beid , wat darin funn. Abers de ganße

Dratfift wur dörſöch , un ken Teftament mer to finn !

un noch mal wur ſe dörföch, un ton drüsten Mal ,

un jeder Lappen Papier wur genau iwerleſen ,

wat fick abers nich angev ; wer Peter Dhm ſin Teftament!

Johann Peter wur hitt un fold awern ganßen Liv ; un he

få , dat de Dle em't dochen fröher al ſeggt und dat he ſo

gar weller darvun fnackt har in ſin leßten Dgenblick, un

de Prefter beftunn barop , dat he't fülm ünnerfchrebn har ,

un ſogar in Mal, denn ungefähr en halv Jahr later , wer

de Di noch mal weller famn mit en Afſchrift daroun , un
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de har þe of ünnerſchribn muß , und he wuß ſogar noch

Wort för Wort , wat darin ſtahn har ! Wat hülp dat

aber Uns ! Wo nir is, hett de Kaiſer ſin Recht ver

larn ! un för Johann Peter un Trin - Magreth ftunn de

Saken man hel bedenkli !

Loerft harrn fe noch Höpen, de wichtigen Papiern ſonſt

annerwegne opn Sted to finn, un dat de Di ſe villicht man

verleggt tar , abers a8 ſe na tme Dag mit't Dpnehmn un

mit alle Schriberin flar wern , harrn ſe't noch ebn ſo weni

funn als vörher. De arm Johann Peter ! he funn der

nir bi dobn ; un de Annern , ſo gern ſe em of dat Glück

günnt harrn, ebn ſo weni! De Landvagt men : de DI kunn

fick ja vilicht nodi weller beſunn und dat Teftament int Für

ftefen hemm un de Annern a Utohopen muffen em togeben ,

dat he am Enn ok gar fo grot Unrecht nich har!

Dat lep as'n Für dört ganße Dörp ; un Ade deh dat

led um Johann Peter , un Jedermann wuß, dat nu Detlf

Roßtämmer den ole Peter Klaßen ſin ganße Arvſchap toe

hör.

Detlf wuß of wul, wat he to dohn har; he ſteg forts

to Per un re na Möldörp un nehm en Affaten an ; be har

dat abers gar nich nödi batt ; de Kram wer em ſefer nog,

un Johann Peter full’t of gar nich in, nocy wat anne Sak

to perſöken ; he wuß redit gut, dat dat dochen umfünft wer,

un get fic in fin Schicfal un meg.

Wat de Affaten man erſt en Mal inne Klaun hebbt,

dat latn ſe of ſo licht nicy weller fahrn , un vör alln, wenn

dar erft süchti wat bi to riten is ! So hungri a8 Detlf

Roßkämmer of na Peter Dhm ſin Geld wer, un ſo dull he

of jümmers nadrev , dat holp em dochen man weni, un

de ganße Summer gung dermit bin , ehr de Rram em to

ſchrebn wur . Inne Tid abers vun Peter Klaßen fin Dod

bit to Harſt, wo Detlf ſin Arvſchap in Hann freg, blebn

de Lúd noch all oppe Sted, un Johann Peter föhr de Wert

ſchap as gewöhnli , man blots mit den Verſahel, dat de

Kaſpelvagt dat Kommando un de Búmeropſicht har.

Endli wer de Tid famn , un Micheli föhr Detlf Roß

kammer all, as en bun de grötften Alberſtörper Burn , mit

Fru un Kinner to Möldörper Jahrmarf. Noch de fülwige

Wek as he antre , hel be forte en grote Aufſchon. Wat
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ſchul he of mit all den Kram ?! he har ja fülm noch en

temlichen Barg vunne anuer Sted mit heräwerbroch. Dat

Befte mur utſöcht und torügg beholn , un wat der nößen

åwri blev , wur aUns berbult. Johann Peter wer all gar

nich mehr int Dörp, he bar fick vorher in Norderhafted ver

med un wer forts in Denft gahn. Detlf wul em of nich

beholn , un he funn un mogs of nich långer in Alberftorp

wen ! Tilſche Sadmann wer fört Erſte na ehr Moder

gahn, wo ſe den Winter äwer blibn wul, nößen þar ſeen

Denft in Senebüttel un ſchul Oftern ingahn. Irin - Ma

greth blev man alleen inne Negde; fe har en Plaß fregn

int Alberſtörper Armnbus, wo juft en lutte fründliche Stub

för en ole Fru apen wer, un as de Aufſchon afholn wur,

wer ſe de enzige von den oln Peter Klaßen fin Lüd, de mit

oppe Bol wer. Bi jeder Stüd, dat der wegſlan wur, femn

ehr de Irahn inne Ogn ; fe har fick dat of ſparn funnt, wer

ſe ſmuk to Hus blebn, abers dat Þar ehr rein mit Gewalt

darhin trocken , un dat wer ehr wen, as wenn ſe vun Adns,

wat ſe in fo vele Jahrn ünner Hann hatt har, noch ton

tweten un leßten Mal weller affched nehinn muß. As de

Bol ungefähr vörbt wer , fem Detlf Roßfämmer noch mit

Peter - Ohm ftn grote winsledlern Bibel an . Dat is nich

vun minSlag! få he un fung an to lachen un ſmet ſe

vör den Verboler opn Diſch . Wafen hett der Luft tot Oot

teswort ?! Irin - Magreth ſtunn inne Ed ; dat gung ehr

dör un dör , ſo mit uns Herrgott fin Wort to ſpotten !! -

fe bar ſta in fröhern Tiden of ſo menni mal daran tröft

un dat wer ja ok dat fülwige Bof , worin all de ſmucken

Stüden ftunn, und de Lena ſo ſinnt un ſo wunnerſchön har

vörleſen funnt, un nir vun Auns , wat der oppe Bol wen,

wer ehr mehr ant Hart wuſſen , as de grote Bibel mit de

miſchen Hafen . Se wur för acht Schülnf inſett. Irins

Magreth bo forte tein , in as de Burn man ſehn , dat de

Dlfde ſe gern hemm wull, ſwegn ſe alltohoven ftil , un ſe

wur ehr fört erfte Bott toſlan. De Bol wer to Enn; ſe

betahl er tein Schülnf und gung mit de Bibel weg.

Abers wat wul ſe dermit ?! Se funn fe dochen

nich leſen ! As ſe to Hus fem , lå ſe.ſe int Schapp un

ſett ſtop hin un wen.
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Unrecht hett noch nůmmer Segen broch ! un wenn

dat Leid of noch ro lang wahrt, funimt doch ümmer mal en

Iid , mo't anners ward !

De Winter wer vöräwer gahn, un mit de erften Ofters,

blom dat gröne Vörjahr weller dar. ' Lena wer noch jüm

mers oppe ole Sted inne Heid ; ehr Herrſchaft wern of hel

gude Lüd , un fe har dat wul in'n ganßen Ort garnich

beter drapen funnt , as jůſt dar , wanehur ſe hinkamn wer.

Mit de levde is dat abers däſt! Wat ſtof man erſt en

mal wirkli lev hatt hett, dat blivt ſtof of för alle Titen un

ewi mit ’nanner verwandt ! un mug of dartwiſchen kamn,

wat der will , vergeben kann wul warrn , abers vergeten

nümmer ! Johann Peter un Lena gung dat liker gut un

lifer flec ). Wat ſin Denft anbelang , fo har be ſick of gar

ken betern wünſchen funnt, abers dar hinn bi em wer der

ebn ſo vel twei as bi ehr ! De Beiden kunn fick nu ens

mal nich weller vergeten , dat wer re gar nich mägli ; ſe

harrn fick of gar to lev hatt ! Har Lena abnt , dat he

ehr ſo neg wer, ſe wer gewiß al lang mal in Hafted wen,

un har Johann Peter ehr man nich enmal den böſen Bref

ſohrebn , he wer fefer al lang mal inne Heid men un har

ebr befoch .

Gon in Suli, inne befte Lid , hebbt de Heiders en grot

Permarf. Johann Peter fin Bur feil der of vunt Jahr

nich . He Jar dit Maltwe ſmuce , drejahrige Schimmels

to verkopen un Johann Peter mitnahmn, denn he wuß, dat

he důdyti ſnacken funn un gut refen , un de franzöſchen Rußs

fåmmer handeln meiſttiden in Lujedors, denn wer't jümmers

gut , wenn man licht Beſcheed un fick gau to faten wuß.

& fe den Landweg herinfabrn , dach Johann Peter an nir

as an Lena. Sin Bur har dat al vor lange Siden markt,

dat em wat opn Harten liggn muß un dar frag he em denn

mal recht totruli, un Johann Peter wur apenharti un certell

em , bideffen dat fe inne Heid herinfahrn , ſin gans Unglüc.

As ſe nöben mit de Schimmels opn Mark heln, freg he ſe

of bald an'n Mann , un as he ſe aflewert har un init dat

Geld weller na't Wertshus torügg kem , gey fin Bur em en

Spetſchendaler Drinkgeld un nehm em mit herin na de anner

Stuv. He har för ſiđ un fin Knech warm Eten beſtellt,

un dat funn der of wul op ſtahn !
De Beiden wern

.
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förn Dgenblic man alleen inne Stuv, un de Diſch ftunn

all deckt; ſe fetten fick tarachter. Johann Peter wer man

wat enſülbi; he har tofålli Detlf Roßkämmer ſehn un of

dat Hus, wo lena in'n Denft wer, un he wer nu mal weller

recht truri wurn , un de fmucke Mark mit de ſchöne Muſtk

un all dat annere, wat der ſonſt noch to fehn und to hörn

wer, dat wer em alns in'n Dod towellern . He reg ftill vör

fick dal un drei , in Gedanken verlarn , mit'n Lepel twiſchen

de Hann , un fin Bur fet un tell de blanken Dalers inne

Geldfatt . Dar ſprung he op enmal inne Höch , knep den

Lepel faft inne Hand un flog vun'n Stohl , dat de Anner

tohopen ſchot un en Stücker peer vun de blanfen Dalers

anne Er trůnneln. Johann Peter muß ſick verfehrt hemm ;

dat har he of ! un wat har he fehn !! – Dp de Rügg

fant vun den Lepel flunn klar un dütli den oln Peter Klaßen

fỸn anh!!

De Winſupp fem herin ; fe wul em abers gar nich

ſmecfen , un de fette Offenbrain en fo weni ! He wer fatt

wurn bun dat, wat he fehn har, un as dat Eten man af

drage wer, vertell het of forts an ſin Burn, un de Werts

fru wur herinropen , to ſeggn, wanehm fe den Lepel her har .

Se wer en Wetfru un al ehr Dag ehrli und brav

wen , un Johann Peter ſin täfige Frag jag ehr in den erſten

Dgenblic rein fo'n depen Schrecken in , dat ſe fick knapp

mal faten kunn un verlegen wur, wat ſe antworten ſchull.

Se nehm den Lepel un beſeg den Nam , un dar vertell ſe

denn, dat ſe em bun en öllerhaftige Fru köfft har vör en

halo Sahrstid , un nuch dre ebn fon Lepels mehr. Se har

dat erſt nich wult, abers de Fru wer biblebn to quäln un

har ehr bed , be fchuill ſe dochen nehmn, denn ſe wern in

Not un ehr Mann leg to Hus un wer kränkli, un wenn

ſe de Lepels nich to Geld freg , ſo wurn fe inne erſten Dag

pannt bun Geridhtswegen un vör Schulden. Da har ſe

denn Mitliden mit ehr hatt un ehr de Lepels afföfft. Was

fücken abers de Fru heten deb un wanehm ſe wahn , dat

funn ſe ehr mit'n beſten Willn nicy ſeggn , denn as ſe man

erſt dat Geld fregn har, wer ſe gans vergnögt weller wegs

gahn , un fe har of in'n Dgenblid wider gar nich daran

dach, ehr na ehren Nam to fragn ; Fe wuß fick abers noch

dütli to beſtnn, dat de Fru en pocennarbi Gefich hatt har,
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un ſe men , wenn ſe ehr man mal to fehn freg, dat ſe ehr

wul ſach noch weller kenn wur.

Ren Spöfelſch har Johann Peter tuller berfehrn funnt,

ag dat , wat de Wert8fru dar verteln deh vun en podelis

narbi Geſich . Tilſch ehr Moder wer ja of pockennarbi un

har all en Mal int Sochus feten , un wenn't mägli

wer, dat Lena unſchulli wer!!! He let ſtn Burn

ken Fred långer ; dar wur forts anſpannt; de Fru freg fðrt

Erfte wat ſe för de Lepels geben har, und ſe nehmn ſe all

veer mit na Norderhafted. Den annern Dag freg Johann

Peter en Perd un ing na Alberſtörp. Sin erſte Gant wer

na'n Kaſpelvagt , un as he em de L'epels wift un de Saf

vertelt har, gung de Vagt of forts mit ſin Geriditsdener na

de Sarkmannſdie herämer. Tilſch ehr Moter mer aber& vel

to dördrebn ſlau ; re wuß all, waſüden dat in'n Verhör

hergung un ſe på gaus beleidi, dat ſe ebn ſo weni wat vun

de Lepels wuß , as vun en Wetfru , de dar Wertſaap har

inne Heid , un dat dat ſchåndli wer, unſdullige Lüd ahn

Grund un Drſak in jon flechen Verdach to bringn. De

Vagt berſtunn de Sak abers anners ; he få , de Verdacht

wer nu enmal dar, un dat Annere wur ſid nößen finn, fört

Erfte muß ſe mit em råmer ! Se gung denn of gutwilli

mit, um man fen Opfehen to maken, blev abers int Verhör

jůmmers bi dat , wat ſe enmal feggt har. Johann Peter

re weller na Hafted ; dat wer juſt inne hilffte Tid un he

wull gern ſo bald as mägli weller to Hus famn ; he let fick

ſogar nich mal ſo vel Tid, dat he Trin -Magreth mal Gune

dag få. Te Vagt funn abers nir mit de Sadmannſche an

fangn . Toletz wer der ken annern Rat , as dat ſe mit na

de Heid muß, un as de Wetfru ehr of man feg, fenn ſe

ehr forts weller un få faſt un ftif, dat dat de Fru wer, wo

vun fe de Lepels föfft har. Tilſch ehr Moder mer abers

dochen ſo ſlau , ſe blev enfach bi ehr Ne! un log Auns af.

Wat funn de Vagt ebr dobn ?! He muß en annern

Weg inflan !

De Diſche wur weller inpannt, un nu nehm de Raſpels

vagt de Lepels un fahr den annern Dag mit ſtn Gerichtss

dener na Tensbüttel, wo Tilſdie Oftern ingahn wer un noch

vun Nir wat abn un wuß . He let ehr ropen, wis ehr dat

ftahln Gut un få, cat ſe mit em muß, ehr Moter har all
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Aung bekennt un ſet faft, un dat wer ja en böſe Geſchich !

dat deh ein led um ehr, dar wur wul fach nir anners herut

famn, as dat ſe of mit na't Lochhus femi. De Diern

wer, as ut de Wulfen fulln ; ſe funn fick knapp oppe Been

holn un bewer bör Angſt an þann un Föten. Se fung

an to ſchrign un to wen'n, un ehr Moder wer Schuld das

ran , de har ehr dartu ſnadt, un har ehr of de Taſchendöfer

broch ! un je be vun Himmel to Gr , - re wull of Adns

geftahn, wat fe muß ! - aberé ſe rohuln ehr man nich mits

nebmn ! Op diſſe Wis fem der Licht inne Sak , un

nu wer't flar , dat Lena unſchulli wer ! Tilſche mogg

fick of noch fo dull tiern , dat holp ehr nir ; fe wur in

ficken en ſo gut a ehr Moder, un interfte Verhör fem

denn of all forte de ganße Geſchich vörn Dag.

Wafeen wer dar vergnögter as Johann Peter , as de

Kaſpelvagt em en Erpreſſen idhid , dat Lena unſchuli wer,

un dat Tilſche Sackmann of all Aung geftahn har. He

wuß fick vör Freuden knapp to faten un to laten. Sin Bur

muß em forts op welke Dag Verloo gebn , un as he en

Daglöhner för fi inne Sted fregn har, mat he ftof glife

opn Weg na Alberſtörp , un fin erſte Gang wer nu na

Irin -Magreth. He muß en hemm , de mit em de Freud del,

un he wuß, wa vel ſe vun Lena holn har. De Dliche

ſprung un hủpp herum as'n Kind ; en grotere Freud har fe

of gar nich belebn kuunt. Johann Peter gung abers heräwer

na'n Raſpelvagt, un de Dagt ftell en groten Schin ut, dat

Lena unſchuliwer, un nöß ſhull dat of noch in alle Bläder ;

un as he mit fin Schin inne Taſch weller bi Trin- Mag

reth ſet, wern de beiden ſo glückli, as hör ehr de ganße Welt

to. Nu wur der forts en Erpreſſen mit'n Bref na de Heid

ſchic , Lena ( chull un muß den annern Dag op jeden Fall

na Alberſtörp famn, denn Trin - Magreth muß mit ehr

ſnacken un har ehr gang wat Wichtigs to verteln . De Vagt

ſett noch ſtn Nam mit darünner, dat ſe't man löben deb un

de Herrſchaft ehr man lopen let. De Bref wer vun Johann

Peter (chrebn , abers he bar ſin Hand verſtellt un ſtn egen

Nam utlaten, denn Lena ( chul't nicy weten, dat he hier wer.

Wenn ſe anfem , wul be oppaſſen un ſtd verſtehen un tonößen

op en Mal inne Stuv famn , mit den Schin inne Hand.

Wa wer't en Freud för em !! He funn de ganße Nacy
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nich ſlapen ! un bit to'n annern Morn dúch em en Ewigs

feit !

Wer man mal den Weg vunne Heid na Alberſtorp

famn is , de denk gewiß noch lang anne ſmuđe Gegend,

wanehm he hendör kem. Orðne Höltungen un prachtige

Koppeln weifelt bunt mit enanner af, un to rechter un lins

fer Hand opre WaUn blüht de Dorn ind bangt de Kaffels

büſch ; un Sörblon un wille Roſen darmant in de Hül un

de Füll ! As Lena twiſchen de hogen Sinicken fo för fick

hingung, lach de Himmel ſo blau , un de Vagels wern ro

lufti, un uns Herrgott ſin grote Welt ſo ſmuc un fchon,

dat ehr tu Mot wur, as muß ſe Adns vergeten un fick of

mitfreun , un ton erſten Mal na al ehr Leiden föhlfe To

recht mal weller den Freden . Se be den leven Gott um

Vergebung , wenn ſe't nich dragen bar , a8 fe't egntli har

dregen ſchult, un fe wur fogar ſo fröhli, dat ſe ton exften

Mal na lange Tiden weller en led ſung, wat fröher ehr

Leblingsſtück wen wer, un wat ſe mal ins vun Johann Peter

lehrt bar ; — un munt du't weten , dar heſt du't :

En Led in Ghren,

Wakeen wilt wehren !?

Singt nicy de Vagel& lud bi Dag ?

De Engel liſen dör de Nach ?

Man jümmer & Luſt un Mot,

De Backen frifo un rot,

Denn bett't in alle Del fen Not !

En Drunk in Ehren,

Wafeen will't wehren !?

Drinft nich den Dau de Blom opt Feld ?

De Landvagt of fin Glas fört Geld ?

Wer bi de Arbeit fteit

Dag ut Dag in, den deit

Des Abnde en Olas gemiß fen Leid !

En Ruß in Ehren ,

Wafeen wil't wehren !?
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Rüßt di de Engels nich in'n Drom ?

Un füßt fick nich de Blad an'n Boom ?

In Ehren ! beff ic reggt,

Un Unſchuld ! mark di't recht!

Denn mat der of en Ruß rich fled ).

Auns wat in Chren,

Wafeen wil't wehren !?

Un beſt du Aung in Ehren dahn,

Wa ruhi fannt du flapen gabn !

Wer wull ſick grämn un men !?

Ja't nich dar baben ſchön !?

Dar f& üllt wi Ad uns weller ſehn!

As ſe abers in Alberſtörp ankem , wur ſe weller gans

anners to Mot. Wa wer't of to verwunnern !? Dat

wer ja datſülwige Dörp , wo an Freud un led all ſo vel

un rikli uns gerrgott ehr inal to cregen gev ! Har ſe nich

ſo genau Befched wuß. dat ſe en Fotſteig gabnkunn aqyter

äwer de Wiſchen, bit gang na't Armhus hin , ſe har lewer

buten ſo lang tövt, bit dat důſter wurn wer, ehr ſe bi Dag

lang de Alberſtörper Strat gahn har . Se kunn Peter-Ohm

ſin Huế vun fern inne Böm liggn ſebu ; ſe ſtunn lang ſtill

un fel dahin un wen. As ſe to Sted wer un bi't Armnhus

anfem , wog ehr de Boſſen op un dal ; ſe wuß ja of noch

gar nich mal , wat ſe hier egntli fchull, un de Bref wer

ehr ſo wunnerli vörfamn , ſe har em gar nich verſtahn

kunnt, un darto kem ok nodi de grote Freud, de ol Trin

Magreth na ſo lange Tid mal weller to ſebn un to ſpreken.

Johann Peter har al lang op ehr lurt , he wer ehr glückli

wis wurn un har ſid verſteken. As Lena inne Dörních

tre , ſprung de ol Trin -Magreth vun'n Stohl, dat ehr de

Süffeln mit vörutflogn . De beiden Frunelûd beln fick lang

umfat, un dat wer en Hartlikeit un en levde, as fe twiſchen

en Moder un ehr enzi Dudider wul nid) gröter har weſen

kunnt. Dar gung op en Mal liſen de Käfendör apen , un

herin tre Johann Peter ! Lena deh en Schrei

fac torügg. He fung ehr liſen op , un bel ehr in ſin

ftarken Arms, un as fe de Ogen weller opſlog, leg ehr

Kopp an ſin Hart, un ſtn Arm um ehrn Nacken , un he

un
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Hel fe faſt un ftill, un Auns , wat he få, wer :

Lena !" Dar funn fick abers de Diſche nich länger boln ;

un ehr he ehr noch dat Papier gev , wuß fe't all, wat

darin ftunn , un dat ehr Unſchuld klar un dütli an'n Dag

famn wer. Lena har Not, ehr Olid to dregn ; ſe wer

bald ton tweten Mal umfad ; ſe ful Johann Peter um'n

Hals un wen , un de ol Trin - Magreth wen of ,

dat wer en Glück un en Freud, un ſe harrn den Boſſen

ſo oul , aš wer inne grote Welt för dre lütte Harten ken

Plaß mehr !

Dat wahr abere nich lang , ſo let de Difche fen Fred .

Se kreg de grote Bibel ut't Schapp un ret dat Mäden pun

em los ; - ſe muß de Bergpredigt hörn, - un Lena muß

ſe ehr vörleſen ! Wat wer dat ? !! as ſe de

Bibel opſlog , un júft dar , wo ſe leſen wul , leg en groten

Bagen Papier , inne Veerkant tohopen fohlt. Johann

Peter ret ehr't ut de Hand , fe ſet op fin Sdot,

un as he't apen makt Herrgott ! dat

Teftament!! den oln Peter Klaßen ſin wirkli Teftas

ment !!!

Wat dar nu aber in den erſten Ogenbic de dre föhin,

un wafücken ſe fick darbi harrn , dat to beſchribn, is ok

den Beſten bi'n beſten Willn nich inägli !! — Lena anne en

sand un de Olſche anne anner , ſo lep Johann Peter Dars

mit räwer na'n Kaſpelvagt. Auns wer richti un in Ord

nung, un as de Preſter dat ſeggt, un de Vagt ſchick forts

en Baden na Möltörp . Den annern Dag fröh wer de

Landbagt ok all dar . Dat ganße Dörp wer inne Röhr,

un wo man twe Lüd tohopen ſtunn , tar ſnacken ſe vun Lena

un Johann Peter, un bun Detlf Roßfämmer un Peter -Ohm

ſin opfunn Teſtament.

Detlf muß ſin unrecht Gut weller herut gebn , un Jo

hann Peter verfahr noch gnädi mit em , denn mit dat , wat

der verbolt un weg wer, let he't ſo hingahn. Twe Monat

later wer Adns in Ordnung, un Iohann Peter en vunne

glücklidiſten Menſchen oppe ganße Welt !

Gott mag weten, waſücken dat Teſtament inne Bibel

kamn wer ! Peter -Ohm har dat, wul ſadyen , as he't ton

tweten Mal afſchrebn har, fülm herin leggt un dat tonößen
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vergeten un nich ehr weller daran dach , as he opn Dod leg

un dat all to lat wer.

De Geſchicht abers dun dat anner Teſtament blev de

Lüd noch lang en Rätſel. Un dar wer man En, de't löſen

kunn , un dat wer de Prefter! he hett't of tahn, as

Detlf Roßfämmer opn Leßten leg un dat Abendmahl vun

em freg. 7

Wenn du abers mal dör Alberſtörp famn ſchuift, un

bi'n Wigpahl büft, ſo gab man nich verbi, un bög erſtmal

inne ſchattige Allee hental un beſeg di dar nerrn den

ſmucen Hof! - En ftattliche Bur , den de Gutmödigkeit

ut de Ogen lacht, fümmt di fründli inne Möt un drůdt

di warm de Hand . Dar binn, achter Abnd in'n Lehnſtoýl,

fitt en Diſche un tửggt de Weg . Anne Wand lif ünnern

Spegel, fteit en blanke Dratfift, un babn darop, as opn Gh

renplaß, liggt en grote ſwinslellern Bibel . - Du beft aber

noch nich Auns ſehn , un ſulft du dat Annere inne

Dörnſd nich drapen, To gah man mal na de Kåk, oder

na'n hof , dar finnſt du't ſach
- en junge

ſmude Fru ! und Luſt un Freud, auns wat der an ehr

is !! en Ros , as ſe levt un lacht! un mit Dgen ,

ſo wunnerbar ſchön , as wer't en Engel , de di ans

fift !!

Wenn du abers nößen weller geift, un nich weft wo

du wen bufi. ſchau ick dit reggn ?!

In en Hus , wo dat Glück wahnt !!

En Burntur.

Ut'n Lebn middeelt

bun

Cd. Hagu.

De Sunn verdrev ebn de Dak , de fick in de Gegend

lagert har, wo Hans Jürgen un ſin Fru Elsbet wahnen.

Se legn beide noch int Bett. Elsbet ſlog de Dgn ap un

kreg de Kopp in'n Enn , un få : Hans Jürgen , fumm !
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Awer de drei de Dgn in'n Kopp un let en hogen Siffen

gahn un funn ſto garnich vermünnern, denn he bar Abnds

vörher fin Livgerich , Perbohn un Bogſchinken , eten. Ach,

Elsbet, få he de Per Se lep flink rut un ſeg na

de Per, denn ſemen , dat de wat ankamn wer; as fe awer

werrer in de Döns fem , leg Jürgen noch um ftähn , denn

he har doch to vel eten. Elsbet maf gau en Taß Ramellen

thee mit Wremb manf, dat he ſweten ſchuu,un denn pack

ſe em dächsi in, dat he de Warms behel. Junge, id ſün

banni puttſchent, fä Hans Jürgen, wat makt wi dabi, min

Dern ? - 3c will di 'n Pangkok bračn , få Elsbet , dat

ward wol helpen.

He kreg de Pangkok un et em 'op , awer he blev frank,

obſchons ſin Diſch em bet an de Dhrn mit de Ferrerdek

todeckt har. Doleß wor ſe doch unruhi un rep ehr Käkſch

un fä : Trin, mi fallt wat in. Gah mal na Nawer Kaiſche!

Ohr Din wer vörn halv Jahr of power ; id glov , ſe hett

nody wat Medizin yun datomals nabeholn.
Irina lep,

wat 't Tüg holn kunn un fem bi Kaiſche an. Ach , Na

werſche, id fchull ehr bürrn , un ob ſe nich noch wat in dat

Medizinglas har vun daher , as ehr Klas puttſchent wer ?

lins Hans Jürgen is gans banni leg, ick glov, he ward dat

nicht äwerhaln. As Raiſche dat hör, nehm ſe ehr Brill

vunne Näs , un fä to de Dern : Töf man 'n beten ! Denn

bal je dat Glas , wat gang mit Spinnwübben behungen

wer, un gey dat de Dern.

Elsbet ſchüttel dat Glas erſt düchdi un denn ger fe

Hans Jürgen en ganſen Lepel vul. Ale he dat innen Lif

har, wor he erſt rech krank un ſchreg un tier ſtok gans gråſt,

ſo dat ſin Olſdy em glik noch en Lepel vull gev . As 't

awer jümmers ſlimmer wor, grep ſe na 't Glas un let em

den ganſen Reſt drinken . Da ſpaddel he noch en Dgnblic,

denn wer he ruhi, un Elsbet gung gans beruhigt an ehr

Arbeit . 28 ſe awer dat Vehwark forert har, kem ſe werrer

rin un ſeg na de Dl. De wer gans gut to Þaß, denn he

wer krepeert. Raiſche ehr Medizin har ehr Wirken dahn !

Plattd . Kal. 1858 .
7

Bayerische

Staatsbibliothek

hinchen
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De Brutfee.

Vun 1. 8.

Dat ſünd wul al äwer hunnert, ja wull wet, vlich

all äwer twehunnert Jahr her , da legn neg bi Schleswig

an den lätten See , de in Nordoſten vun de Stadt liggt,

en Stücker tein bit twölv Hüs , de hörn to ken Dörp und

harrn ok ken egn Nam , awers ſe harrn doch ehr Rik för

fiđ un de Watermöller, de nerrn an den See wahn , wo

en lütte Bef dat Rad drei , de föhr dat Regiment un ſpel

Vagt. Lo Rark hörn ſe na Schleswig an de Kark in St.

Jürgen. De Möller wer en rifen und mächtigen Mann ;

wo man henſeg, da har he Kuppels , de harrn all en Heck

mit witt un blaue Farv anſtreken , daran kenn man gliks,

wat em tohör. He wer awers en ſtolzen un gierigen Kerl;

he funn nümmer nog kriegn un ſpikeleer all lang , wo he

en riken Brüdigam opfinden mugg för ſin Anna , dat wer

fin enzig Kind .

So vel, as't datomals mägli wer, har he forgt, dat ſe

wat Drnlichs lehr ; ſe wer inne Stadt to Schol gahn , un

noch as ſe al lang opbed har, gung ſe noch jümmers twe

mal de Woch to Stadt to en Scholmeifter. Anna wer en

ſmučke un fralle Dern , ſe wer ſo witt as en Ling un har

Backen as en Appel fo. rund un friſch vun Farv. Dabi

wer ſe hoch un flank opwuſſen , un wenn ſe den Fotftig,

de an den See henlank gung, lanks hüpp un de lätten Föt,

de unner den halvkorten Wulnrod herutkeken, keut hen un

her ſett un de langen hellgeln Flechen unner den breden

Gtrohhot in'n Wind weihten, wafeen har da nich ftill ftahn

muggt un ehe mit Freuden nakeken ? Jeder en mugg ehr

ok lidn, un Schön-Anna fo wor ſe nömt wer äwer

all, wo ſe kem , hartli gern ſehn , awer twe Dgn wern in

den lütten Ort , de keken noch mehr na ehr as de annern ,

de föchen ehr, wo ſe ſtunn un gung, de funn fen Ruh, fo

lang de Dag wer, un wenn ſe ok des Nachts flaten wern,

Schön - Anna ftunn fo flar un cütli bör fe of in Drom, as

wer't bi Dag. Un Schün s Anna ahn nice ; fe wuß nich ,

dat wenn ſe fründli dör de Mähl gung un de Knechens mit

ehr helle Stimm Gundag rå , dat dar En wer , den flung
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dat Wort noch in'n Harten na , wenn Anna all mit weg

wer un mit ehr Böker unner de Böken henſpruug un ſung

oppen Fotſtig na Schleswig.

Hans wer en firen ſlanken Burs mit fruſe ſmarte Haar

un Dgn dunfel un füri. He wer jümmers fliti un de Möls

ler hel en grot Stück op em. Wenn he ut wer un Korn

inhannel, ſtunn Hans de Wertſchop vör, un de Möller wer

jümmers tofredn, wenn he torügg fem un Hans em de Re

ken aflä. Ja, Hans muß faken ſülm oppen Hannel , un wer

wat inne Stadt to dohn, denn wor he meiſt ſchickt.

Ins mal oppen Namiddag rep de Möller Hans inne

Stuv. He har vel mit em to ſnacen un har en wichtigen

Dpdrag. Hans ſchul na de Stadt un Stürn betahin un

kreg en groten Büdel mit Geld , dat ſchul he mitnehmn.

As he fin Sünndagstüg antrođen har , maf he ſick oppen

Weg un as he ut de Dör gung , fem em Anna inne Möt

un nick em gans blid to ; dat wer em as Sünnſchin an'n

düſtern Dag. He gung gau vörwarts un ſtrev rüſti dat

Holt henlank , wovun de ſchöne blaue See inſlaten wer;

awers bald wor fin Gant langſam , he gung in depe Ges

danken dahen un ſeg nich op un nich um . As he an en

Sted kem, wo de Weg fri wer un de Böken weghaut wern,

gung he dal an den See un ſett ſin Geldbüdel op den gro

ten Steen , de dar ut dat Water herutrag. Truri ſett he

ſtok ſülm op den Steen un ſtier int Water; dat leg ſo ruhi

un klar as en Spegelglas , un de Bökel ſpegeln ſich mit

ehr dichte ſchöne Luv darin. De Himmel wer rein un blau,

de Vagels ſchulten ſich ünner de Bläder vör de Sünn ;

awers awer dat dunkelgröne Water ſpelen de lutten Müge

gen. Sunft wer allns ruhi, alns wer Fred . Awers Hans

föhl den Fredn nich ; ſin Hart wer unruhi un klopp lut un

dör den Kopp ſchoten de Gedanken findli hen und her. Bi

em wer fen Fred. He föhl, be funn nich ahne Schón -Anna

lebn, he muß ehr hebbn , ſe muß em angehören , wenn je

Freud un Fred wedder intrecken ſchul in ſin Hart, un dochen

wor Anna wul op den armen Möllerknech ſehn, wor de

Möller, de rife un gierige Möller togebn , dat ſin Dochder,

de ſmucfte un riffte Dern wit un fit, em heiradn deh ? He

wul vergahn , wenn he daran dach ; he kek truri un weh

mödi awer den See na de lütte Bucht, wo dat Water mit

7 *
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Schum un larm äwer dat Mählnrad henſtört. Dat klung

ſo dump un ſo wild , dat wer Muſik för ſin Dhr. iin doch

důch em jümmers wedder , as wenn be en luftigen hellen

Geſank hör , de jümmers neger fem un dütli an ſin Ohr

ſlog. He verſunk in fick un har ſeker al lang ſeten , as he

föhl, dat en Hand fick op fin Sculler lå , un he de Wör

hör : So truri, Hans ? Schaft Du to Stadt ! Kumm , wi

gabt tohopen !

Hans verfehr fick un kem inne Höch und wafeen ſtunn

vör em ? Anna in ehr enfache Wullenkled , dat ſo glatt um

de ſmetſche Figur fet, mit den breden Strohhot un de Bös

ker unnern Arm .

Wakeen wer wul glücklicher as Hans ! Erſt wuß he

nir to ſnacken un gung ſtif un ångſtli bi to ; awers as

Anna fründli un truli an to plätern fung vunt ſchöne

Wedder un vun de gröne ·Böm un den depen See , da wor

of Hans , as wer em de Kefelrem ſnedn, un ſe ſnacken un

rätern los , un beid dachen , ſe wern noch wit weg vun de

Stadt, as ſe all bit Galbarger Dohr anfemn. Da gungn

fe vun enanner, awers Schön- Anna dank em för ſin gude

Geleit un be em , wenn he't ſo afpaſſen kunn, ſe wer um

twe Stunn wedder bi't Dohr, denn funn ſe ja ſmud wed

der tohop to Hus gahn . Wafeen har dat affian kunnt ?

un Hans wer to beſtimmte Stunn wedder dar, un re beid

gungn wedder mit enanner ; ja, as ſe int Holt femn un 't

all an to ſchummern fung , da fat Anna Hans ſtn Arm un

he marſcheer ſo ſtolt mit ehr daher, as wenn he en König

un Anna ehr Vader nich ſin Herr un nich fon harten

ſchäwigen Kerl wer.

Wat ſchall 'd noch vel vertelln ? Dat wer ſnakſch : de

beidn kemn nu faken tohop un worn jümmers bekannter un

gans totruli mit enanner. Ja, malins, aß ſe beid jüft weds

der tohop ut de Stadt femn, un ſe kemn beid an den groten

Steen , da trod Hans Schön- Anna liſen op den Steen un

lå ſin Arm um ehr un fung an ſo wat gans Apartigs to

ſnacken, as man nich gern todrätt ſnadt, To wat, as Anna

noch ehr Levdag nich hört har as blote in Drom. Un

dat wer doch wunnerbar as ſe en hel langn Stot

bi enanner ſeten un klånt harrn un fe nößen marken , dat

' t Tid wer, to Hus to gahn, sa be Anna, Hans mugg noch
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wat töbn , ſe wul vörut gahn , dat ſe nich tohop to Hus

kemn; da funn ſunſt ehr Vader bös warrn un de Lüd

kunn davun ſnacken . Watenni kem dat ? Sunſt har Anna

an nir dacht, un ehr wer nich infulln , dat't opfälli wer,

wenn ſe beid tohopen to Hus femn!

Hans wer glückli un ſeli ; he fleut den ganßen Dag

inne Mähl bi de Arbeit, un wer noch mal ſo fliti as ſun

ſten , un wer ſo fründli gegn den Möder as fröber nümmer ;

awers wenn Firabnd wor un he ſick vör de Dör ſett un

anfung natodenfen , denn wor he jümmers truri un ſüffs

lut, un funn faken de ganße Nacht nidh ſlapen.

Anna wer of mit enmal en gans anner Dern wor.

Se ſprung garni mehr ſo vel un ſo luſti herum , fe wer

bedächti un ſtill un gung of nich mehr ſo oft dör de Mahl.

Mitunner ſet for gar un wen babn op ehr Kamer un let

ſto meiſt den ganßen Dag nich ſehn . – De Möller wer

nich ſo dumm un fem balb achter de Geſchich. He fä

awers nir , he knep man blots de Dgn plitſch tohopen un

mummel vör fick hen : Töf man ! dat ſchall anners kamn as

ji denken joht !

Un dat kem ok anners. Malins oppen Namiddag, en

ganßen Winter wer bideſſen all vöräwer gahn , har de

Möller en langen Beſök vun en Bur, de wer ut en Dörp

op Güntſid vunne Schli. He kem mit en paar wählige

Swarten anfahrn in en ſmuck anmalte Wag. De Möller

har al op em lurt un bi en gut Glas Win un en Stück

Kofen ſeten de beidn hel veer Stunn inne Stuv tohop.

Se harrn fick inſlaten un muſſen hel wat Wichtis to

ſnacken hebbn. Des Abnds Kloc 8 fahr de Bur erſt wed

der fort. Se muſſen Hannels eni worn ſin , denn beide

fegn tofredn un vergnügt ut un de Möller gung nod; an

den Wagn un ſchüttel den Bur de Hand un rep, he ſchul

to Hus gröten.

Un wat wer da verhannelt ? De Möller ſnack bit

Abndeten fen Wort , awers as ſe afeten harrn , ſä he mit

en fliri Geſich to ſin Dochder, ſe ſchull lick to em ſetten ;

un denn fung he an mit, ehr to ficheln in ſtrak ehr de

Hann, as he bi ſin Kind noch fin Levdag nich dahn har.
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Anna fem dat of hel ſunnerbar vörun fe wuß fick dat

nich to důdn ; as awers ehr Vader ehr fä , he har Nach

un Dag nagruwelt, he wul ehr doch gern glüdli maken,

ehr he ſtorv, un Gott wuß , dat funn vlich al bald vörbi

ſin ; da har he't denn endli funn, un fe wor gans glüdli

waren , denn ſe ſchull den riken Burn , de ebn wegfahrn

wer , ſin Sähn heiradn un kort un gut in veertein Dag

ſchull all pochtid weſen ; - as he ehr dat få, da deh ſe

en luden Schrigg un full torügg opn Stohl , un dat dur

lang , ehr ſe fick wedder verhal. Denn fung ſe an to

wen'n un be ehr Vader vun Himmel to Er , he ſchul fick

den Gedanken utn Kopp ſlan ; ſe funn nu enmal ni un

nümmer den Burn fin Sähn heiradn.

De Möller deh gans verblirt. De kunn nich begripen,

wa ſe ſo dumm wer un ehr Glück mit Föten vun fich ſtö

ten wul. Se ſchul man erſt den Brüdigam ſehn, he wer

en ſmucken Rerl un rif he kunn ſin Geld fnapp teln ;

ſe ſchull man ſehn , ſe wor glüdli mit em warrn. Anna

blev awers bi to bedn un to bedeln. Se kunn un funn

den Minſchen nich nehmen , un as all ehr Bedn nir holp

un ehr Vader op ſin Stück ſtahn blev , få ſe em grad herut,

dat ſe ehr Hart all vergebu har un dat ſe un Hans ſick

gut wern un dat ſe nich wedder vun em let, lewer wul ſe

ſtarbn. Da brus de Möller op . Sin Geſich wor fürrot

un ſin Ogn wern grimmi un düſter. He hau oppen Diſah

un ſchreg, ehr he dat togev, dat ſin Dochter en Landſtrifer

heiradn deh, de nir har as wat he an'n Liv drog, ehr wull

he ehr mit den Düwel verheiradn un fick den ſülm hins

gebn. Un dabi flök he ganz gottsläfterli un verſwar fick

wul tein Mal den Düwel un få, dat he ehr inſparrn deh

un hungern let, wenn ſe noch en Wort vun den „ Bengel",

ſin Knech, ſnacken deh. Nößen wor he wedder ruhi, klopp

ehr oppe Baden un fä, ſe wor dat of infehn, fe mugg fick

dat man ruhi bedenken un „um beertein Dag opn Pingſts

bag is de hodhtid ! "

Damit gung he herut un let Anna mit tobrafen Har

ten un all ehr ünglück alleen . Se ſet, wo ſe ſet, ſe har

nich de Kraf optoſtahn un fe ſet bit dep inne Nach un

wen jümmers los. Se har awers Hans of gar to lev un

funn un wul nich vun em laten. Se dach hen un her,
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wa ſe ehr Vater umſtimmen kunn ; awers fe fenn em ges

nau , ſin Hart wer fo hart as de Steen in ſtn Mähl , ſe

wuß, dat he ftok nich geben wor un rat Hans und re fick

för jümmers verlarn harrn. Dat wer all lat inne Nach,

as ſe mit Mögd opftunn un langſam un mit naue Not de

Trepp inne Höch na ehr Kamer flek. Se ſmet ſtof opt

Bett, awers ſlapen kunn ſe nich. Erſt wen ſe noch jüm

mers los , nos wor fe ruhi un ſtil , un as de Nacht um

wer un de Morgnſünn in ehr Finfter ſchin , ftunn fe op

un trock fick ſtill an. Ken Trahn kem mehr ut ehr ſchöne

Dgn ; de wern awers ernſt un ahne Glans. De ſunft ſo

friſchen runnen und roden Baden wern blek un witt; Te

ſeg ut as 'n Lif. As fe nerrn inne Stuv kem , få fe ken

Wort. Ehr Geſich beränner fick nich , as ſe ehr Vader ſeg,

as he ehr fründli Gunmorgn få un ehr ' ftrafel. Se gev

ken Lud vun fick, awers ehr Hann bewern , as wenn ſe ' t

Fewer har. Denn gung ſe wedder op ehr Kamer un ſett

fick dal un ſchrev en Bref an ehr Hans. Se wuß, dat ehr

Vader dat nich togebn wor un dat he oppaſſen deh, dat fe

nich mehr mit Hans tohopen fem . Se ſchrev Hans allne,

wat paſſeert wer , ruhi un ernft; fe be em nich to glöbn,

dat ſe em laten un em untru warrn wull. Se wer ſin un

wull 't blibn , un kunn fe 't nid int Leben wen , ſo wull

ſe 't in'n Dod. Se dach, ehr Vader wor em glik den

Dag noch ut't Hus jagn un ſchrev em darum , be dull ſick

man ruhi inne Negde opholn ; funn ſe't nich fröher, den

Abnd vör de Hochtid wer ſe ſeker int Holt an den See ;

he ſchull man op ehr lurn , ſe kem denn na den Steen.

Se lå den Bref tohop, un gung ſo liſen, as wenn en Ges

ſpenſt dört Hus flek , langſam dal un inne Mähl un ahn

en Wort to reggn , gung fe op Hans to un get em den

Bref un gung ebnſo ſtil un liſen wedder fort.

Hans verfehr ſid, as he ehr anſeg, ſo har ehr de ene

Nacht berännert. De friſche Biöt wer afſtorbn, en Wurm

har ehr to Grunn richt. He ahn noch nir , un as he den

Bref les, wor 't em ſwart vör de Ogn un he muß fick an

en Stenner faßholn , um nic umtofallen. Fe les en un

twe Mal un wul't nicht glöön , dat fin Dgn recht regn.

Toleßt awers reg he in, wat da paſſeert wer , un wer un

glüdli ahne Enn un Mat. Ad dat Hartled , wat em fro
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her drüdt har , as he noch nich wuß , dat Anna em lidn

mugg, kehr wedder torügg mit dubbelte Gewalt. He föhl,

wenn he Anna verlern ſchull, dat ' t denn ut mit em wer

un dat dat Lebn fen Wert mehr för em hebbn wor. Doch

Anna ſchrev ja, ſe wul ſin blibn in Lebn un Dod ; awers.

wadenni wer't mägli? De Möller wor dat ja ſin Levdag

nich togebn , dat he ſin Dochder heiradn deh ; he wuß 't

ſeker, ſe wor ni un nümmer ſin warrn. Ia
in'n Dod,

har Anna ſchrebn ja, in'n Dod ! de Dod kunn ſe alleen

noch redden ! Hans fat ſick, ſo gut he funn, he dörs ſick

ja nir marken latn, awers mit ſin Freud un Luſtikeit wer't

vörbi, he ſtunn ſtill un ſtumm bi de Arbeit, un fleuten hör

em fen Minich mehr. Umſunft verföch he mit Anna to

hopen to kamn , de Möller har jümmers wat för em to

dohn un wuß de beidn vun enanner to holn. Sunnerbar.

nog Hans ſä he ken bös Wort , he let em gar nir

marken, ſunnern wer noch fründlicher mit em , as he fröber

wen wer. He muß ſin egn Gedanken dabi hebbn, un wer

em har fehn kunnt , wenn Hans ſtok mal umdrei un weg

ſeg , de har an ſin giftigen Blick ſehn funnt , dat he wat

Böſes in'n Sinn bar un den Düwel , den he fick berſwa

ren, al in'n Harten drog.

Bideſſen ſnad he mit ſin Dochder ken Wort mehr vun

de Hochtid. Dat har ok nir nüßt , denn Anna gev ken

Lud vun fick , ſo lang 't Dag wer. Awers dabi let he

alns anrichen, wat för de Hochtid nödi wer. Én Neierſch

ut de Stadt ſet Dag ut Dag in un nei an (mucke Tüg för

Anna ; un dat witte Kled wer fo fin un ſeker dat dürſte,

wat to kriegn wer. Anna lä ken Hand an nir ; ſe wer all

as dot, ſe et knapp wat mehr, ſprok ken Wort, un ehr Ge

ftch blev glikgülli bi alns , wat dar paſſeer un ſnackt wor.

De Brüdigam har Anna nod nich ſehn. He wer ennal

darweft mit ſin Vader , awers Anna har fick inſlaten , un

as ehr Vader ehr be , fa ſe ken Wort un röhr fick nich.

Se harrn wedder ſo afreiſen mußt.

Endli kem de Pingſtabnd an. De Brüdigam mit fin

ganße Famili un Fründſchap wern all ankamn un to Fir

vun Pulterabnd wor en Buddel Win na de anner anſtaken.

Anna ſet ſtill an'n Diſch un röhr nir vun alns an. Ehr

Brüdigam ſet bi ehr un ſnack ehr to un ſtrakel ehr de
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Baden un Hann. Se wehr em nich, awer ehr Hann wern

fold un ftif, as wer fe 'n Lik. Mit enmal, as da nie Gäft

kemn un allns inne Röhr kem, wer ſe hemli verſwunn, un

wer all lang op den Weg na den See, ehr de Annern das

ran dachen un marken, dat ſe weg wer.

Dpn Steen , wo ſe ſo oft beide glückli drömt harrn

yun Lev un den Himmel op Ern, feten Hans un Anna bi

enanner ſtumm un in fick verlarn . Se heln fick faſt inne

Arms un Mund an Mund. Dat wer ja dat lepte Mal,

un ſe kunn nich vun fick laten ! Endli fung Hans an to

klagn un to wen'n . Anna wen nich, awers mit liſe Stimm,

ton erſten Mal ſit lange Tid , fung ſe an to ſnacken. Se

ſwar Hans nochmals, dat ſe nich vun em laten un em tru

blibn wull. Se wul noch enmal den Vader beon, un wo

nich , gut, denn ſchull he ehr man folgn in allns , wat ſe

deh . Sin wer fe, ſin wull ſe blibn !

Se ſeten noch lang bi enanner ; nößen ſtunn Anna

op, ſå em ruhi, awers hartli Gunnacht un gung ebnſo li

ſen , as ſe famn wer , na't Hus torügg , wo bideſſen allns

togang wer ehr to ſöken . Hier freg ſe ehr Vader bi'n Arm,

trock em ut de Stuv un op ehr Ramer, un frog em mit en

ernſte Stimm , ſo liſen un mit Bewern , dat man't fnapp

hörn kunn , wat he nich noch ſtn Wort ännern wull. Se

hel em nochmals alns vör ; as he awers wedder anfung to

ſchrign un få, em ſchull morgn de Deuwel haln, wenn he

anners deh, as he ſick vörſett har, let ſe em ſtahn un gung

wedder ebnſo ruhi, aš ſe famn wer, de Trepp dal un inne

Wahnſtub.

De Pingſtdag wer da un mit em de ſchreckliche Hoch

tid . Dat Wedder wer ſmuck klar un warm un ſtill, as't

an fon Feſttag fick hört.

Des Morgns gung de Möller op de Knedhen ehr Ra

mer, klopp Hans, de darſet mit de Kopp inne Hann , oppe

Schullern un ſä to em mit flirige Stimm : Hans ! id heff

di jümmers gern lidn muggt. Hüt will ick di't wiſen, wat

id vun di bol ! Du wetſt, dat min Anna ehr Ehrndag is ,

hüt ſchall of din Ehrntag wen . Du un fen anner ſmall

uns äwer den See föhrn mit dat Bot, ick heff ' t utſtafeern
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laten mit Fahns un Krång . Kumm, Hans, un mak di op

de Been !

Hans föhl dep den böſen Sinn , de inne Möller fin

Wör leg . De lege Kerl wull Hans ut Haß rech unglüdli

maken ; he ſchud Anna ſülm to Hochtid föhrn , he init fin

kranke Hart, ſin Brut inne Arms vun en Anner! He få

awers nir un gung dal an den See. Sin Hart wer ro

all unglückli nog, 't kunn't nich duller warrn.

Dat Bot leg parat ; de Möller mit fin Dochder an de

Hand, de Bur mit de Brüdigam un noch twe annern gungn

dal an den See. De annern Gäſt trocken mit Muskanten

vörop lufti lanks den Fotſtig dört Kolt.

Schön -Anna har dat witte Rled an , awers ehr Geſich

wer meiſt noch witter. De Ogn to Er flan, gung ſe anne

Hand vun ehr Vader, ehr ganße Schönheit ſtral ünner den

Kopppuß herut , awers ſe ſeg ut as'En , de ut de Er

famn wer .

Dat Wedder blev nich ehr ſo ſtill un ruhi , an'n

Hämen fem en ſwar Gewitter inne Höch. De Böm fungn

allebn an mit de Bläd to Bittern un to ſüßeln , de Weún

wern krus un dat Bot ſwank liſen hen un her. Dat Segel

drev dat Bot gau daben, un Hans, knapp mehr bi Sinnen,

drei dat Stür. So gung't luſti äwer den ſchönen grunds

loſen See. Awers binnen int Bot wert nich luſti! Ken

en wuß en Wort ruttobringn un allns ſet ſtill un röhr ſid

nich. Da femn ſe an de Sted vörbi, wo de Steen ut den

See hervör kek. Op enmal dunner dat lut vun'n Himmel,

de Häwen wer wit herum ſwart betrocken , un ut den See

klung dat herop as en Dodenflod . Da rich fick Anna inne

Höch , re ftunn dar as en Geiſt un reg lang un faſt op

Hans. Denn reck ſe den Arm ut , as wenn ſe em faten

wuť , und ehr fick de Annern dat noch verſegn , ſprung fe

äwer de Rant vunt Bot un wer verſwunn. De Annern

ſchregn erſt lut op, denn ſeten ſe ſtumm un ſtier, as wenn

de Slag oder en vun de Blißen , de rund herum dalſlogn

un de Wulken klöyn , ſe drapen har. Hans awers ſprung

inne Höch un mit en ludn Schrigg un de Wör : Anna,

as du't wift, id folg di of innen Dod ! ſprung he na int
Water.

28 de Annern to Sinnen femn , wer nir mehr vun
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de beiten to Tehn . Dat Water har fick awer ſe flaten , Te

harrn ſtof beide funn ! Nu kunn ken En fe mehr vun ens

anner riten! De Möller wer as vertwifelt, awers umſunft

wer allns, yun ſin Dochder wernir to rehn, un tat Bullers

wedder wor jümmers duller. Dat wer picenſwart un de

Wind hul as ton jüngſten Dag. Se muffen gau ant Ums

kehrn denken, awers dat Bot ſlog hen un her un dat Segel

ret twei. De Möller awers Bitter un ber un ftamer li

ſen: Du heſt di den Düwel verſwarn, nu kummt he un

halt di !

Dat Bot wer verſwunn , umfunft ſurn de Gäft ant

Dewer , umſunft föch man , as dat Gewitter vöräwer wer,

da wer den Dag nir to finn . Den annern Dag awers

drehn wücke Lifen ant land. De Möller un Hans un

Schön - Anna wern nich to finn .

De Mähl un dat Holt fünd nich mehr ; of de Steen

is fort. Jedes Jahr awers an Pingſtabend fann man,

wenn man anne anner Sit vun den See ſteit, den Steen

wedder fehn, un babn op ſitt en wunnerſchön Mäden in en

witte Ried un mit en truri ernſte un witte Geſich, un ſe

ſitt dar un kämmt fick dat lange gollen Haar. Geiſt du

awers neger, ſo verſwinnt allns, un an'n Pingſtdag is nir

mehr to fehn , amers ut den Grund vun den See klingt't

denn herop as en Dodenflock.

De See het awers jümmers noch de Brutſee.

Vun dummflote Lüb.

Alewerall gibt 't Lüb , de nich glik klok to Welt famn ;

dat wahrt jümmers en Jahrer twindi bit dördi, un de Lüd

int Schwabenland brukt gar virdi Jahr. Awer jedes

Land hett of noch gans befunnre Stedn, da waren de Lüd

ehr Levdag nich klof ; fo geit 't in Krabwinkel, Schilda un

wa fe ad heten. Of Schleswig un Holfteen hebbt en fif

bit föß Dörper, wo 't nich beter is, un dayun wil'f ju 'n

paar Stückſchen vertelln.
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In Gabel barrn de Lüd noch nümmer ken Katt ſehn ;

da femins op en Dag en Mann, de har en , un as de

Gablers em fragn dehn , wat fat förn Dert wer , få he:

„Dat is en Dert för de Müs to verdribn ! “ Dat gefull de

Gablers un le köffen ſick de Ratt för drehunnert Daler.

Denn re de Mann weg. Dp enmal Tacın de Gablers da

ran , dat je nid) wuſſen , wat de Katt denn eten deh,

en vun ſe re gau den Mann na un frog em al ut de Fern :

Wat itt he ? Melk un Müs ! rep de Mann. Herrje ! wat

kreg de Gabler en Schreck, un he re gau wedder torügg

un ſchreg dört Dörp, as de Lüd em fragen dehn : „ Elfen

Minſch !" dat har he verſtahn. Nu wer gude Rat dür,

un tolek worn ſe ſick eni , dat Dert muß ſtarbn , un wil

ken heran dörs , ſteken ſe dat Hus, wo de Katt in wer , in

Brand . 28 't awer de Ratt to hitt wor , ſprung ſe int

negſte Hus, un de Gablers wern gau mit Für achter an,

bit ſe toleß dat ganße Dörp dalbrennt harrn.

In Hoſtrup wern de Lüd ins bi't Grasmeihn. Nu

wer 't en hitte Dag un ſe Harrn en Tunn Beer mit herut

nahmn, dat harrn ſe bald lerri, un en Mann, de da lanks

kem un mit den fe an to ſnacken fungn , holp of noch en

gut Stück. Daför vertell he ſe Geſchichen vun Krieg. Wat

dat wer, wuſſen de Hoſtruper nich, un as ſe em frogn, ſå

he : Wenn de Trummel geit. Wadenni geit de Trummel

denn ? Bum bum bum ! ſä de Mann un denn ſtunn he

op, bedank ſick un gung wider.

De Tunn wer lerri un en Hummel wer Sört Spunts

loc inflagn un flog binnen rum un ſtött mit den Stopp jüm

mers an de Tunn , denn gung dat : Bum bum bum !

Da is de Krieg ! (dregn de Hoſtruper un denn ſprungn ſe

gau tohöch un lepen davun, as wenn ſe wat ſtahln harrn.

En vun fe , de gern noch wat retten wull , nehm de Tunn

op'n Nad un lep achteran. Da kunnen de Hoſtruper hören,

wa't jümmers achter ſe her klung: Bum bum bum ! Nu iš

de Find uns all op de Hacken ! hulen de Burn un denn

lepen ſe jümmers duller. Nößen ſteg en gau op en Perd,

dat wer tüdert, un as dat Tau herut ret , flog em bat Holt

an'n Kopp , un da ſchreg he : De Find hett mi drapen !

So gung 't de Hoſtruper, un , villich lopen ſe noch .
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En Forf befer bar fick mal in Renéborg för Dreſüßnt

falten Heern föfft, un as em un ſin Nawers dat Eten ſmed,

föffen ſe fick en ganßen Korv vull un ſetten de Heern al in

en Dik , da ſchudn ſe fick vermehrn . ' In Harvſt gungn ſe

denn all an'n Dik mit en grot Woi. En vun de Fodbe

kers awers ger den Anſlag , dat Water all aflopen to la

ten. Dat dehn ſe of, un wat wer to ſehn ? Da leg en grot

Aal, de flog mitten Steert und drei un wenn ſick. Dat

Aas ! (chregn de Fodbeker , de hett uns al uns Heern op

freten ! Dat ſchall em ſlech bekamn ! Un denn haln ſe

em rut un heln Rat , wadenni he ſtraft warrn ſchull.

Lat uns em flachen un opeten ! fä En . Dat wer em jüft

rech ! ne ! wi ſmit em int Für! - Für is flimm ; få de

Drüdte, de wer all mal int Water fulln, awers verſupen

dat is dat Dullſte. Lat uns em int Water (miten. Dat

wor of vun all de Buren annahmn, un denn trocken ſe in

en groten Optog na'n Bek un ſmeten den Aal rin. Us de

awers gans kandidel wer un fick lufti hen un her drei,

ſchregn de Burn : Süh! ſüh ! wa he ftcť quält ! ûn denn

gungn ſe gans glückli to Hus.

Negn Büſumers wern ins an en hitte Sommerdag

ant Water gahn un ſwemmen vergnögt buten rum. Da fuũ

't ſe in, mal natoſehn, wat ok en vun ſe verſapen wer un

En vun ſe tell denn of na : En, twe, dre, veer, fif, föß, fäbn,

acht, ick bün ick Junge ! en vun uns is verfapen ! Lat

mi mal nateln få en Anner : En , twe , dre, veer, fif, föß,

fåbn , adyt, id bün id – ja ! du beſt Rech. – Iruri ſwem

men de Büſumers ant Dewer un ſtunn da un dachen , wat

to dohn wer. Da kem da en fremme Mann an, de frog

ſe, wat ſe feiln deh . Da vertelln ſe em dat Unglück. He

mark gliks , wat da los wer, un fä , fe fchulln man mal

alltohop de Näs in'n Sand ſteken un denn de Löder telln.

Dat dehn ſe ok un füh! nu wern ſe ale negn wedder dar !

Malins wor de Büſumers en grote Mählnſteen ftabln.

Da trocken wede vun ſe ut, den Def to fðken un femn toles

ok na Hamborg. Um ſick of de Stadt antoſehn , gungn ſe

op en Sünndag Morgn in de grote Micheelskark. 48

awers de Preſter op de Ranßel fem mit en groten Pipenfrag
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um 'n Hals , da ſchregn de Büſumers: Dat is de Def! De

bett uns Mählnfteen! Un denn wuln fe op de Kanßel

un den Þrefter to Liv. Un wakeen wet, wat paſſeert wer,

wenn de Hamborgere nich se Burn bi 'n Kragn fregn

harrn un ſe herutſmetn.

Min Hart.

En ole Wetfru, de ehr Mann Slachter weſt wer, gung

jümmers noch bufeeren mit Fleſh . Se wer en beten dwatích,

un maf fick fafen lächerli. Insmal har ſeok en Kalwer

hart inne Moll, un as fe de Mol oppen Eckſteen ſett har

un mit en ole Bekannte en Städſchen klän , fem en Hund ,

beſnüffel de Moll un lep mit dat Hart weg. Erſt as ' t all

to lat wer, reg de arme Fru ehr Verluſt un wuß nich, wo

dat Kalwerhart blebh wer. Truri gung ſe lanks de Stra

ten un ſchreg un hul un rep mit en gans wenerliche Stimm

in ens fort: Wer hett min Hart ftabin ? Wer bett

min Hart ftahin ?!

Sprüch wör.

Wenn de Tid di to lant ward , nimm 't dubbelt.

Da bring id ' t, få de Jung , da full he mit ſin Kram

to Dör rin.

Ei iß Ei, ſå de Köſter, da lang he na 't Gosei.

En Slätel, de man brukt, is jůmmers blank.

Lev ſtillt fen Dey.

De bi Hunnen floppt, fteit mit Flöhen op .

Je mehr man de Katt ſtrakt, je höger hölt ſe den Steert.

Wenn ' t man erſt wennt büft, ſå de Bäder, da wiſch

be mit en Katt de Abnd ut.

Man nich ängſtli, ſå de Hahn ton Regenworm , da

fret he em op.

Wenn de Fiſch brat is , helpt dat Water nich mehr.

Wat ward nich alns för Geld makt ! ſå de Bur , da

ſeg be en A.
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Wo und Herrgott en Karf hett, but de Düwel fld en

Kapell.

Bel Gedyrei un weni Wul , få de Düvel , da drap

he en Swin.

Spifinner Dihfinner.

Dat wer en vun Duſend, få de Nadelmaker, Jung ,

gah hen un hal mi 'n Kros Beer.

Wenn fen kummt, will 'k ok ken, ſå de Voß un ſlog

mit'n Steert an'n Berbom .

,,Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder ! " få de

Düwel un fett fick in 'n Immenhupen.

Bliv oppen Weg , fo flan di ken Büſch inne Ogn.

Is de Bom grot, is de Planter dot.

Nadel s.

1. Rue, rue, rip !

Gel is de Pip,

Swart is de Sad.

Na mal, wat is dat ?

2. Da kem en Vagel fedderlos

Un ſett fok oppen Bom blattlos,

Da kem de Jumfer mundlos

Un fret den Vagel fedderlos

Vun den Bom blattlos .

3. Dp de Del da ſtahn twe Pahl,

Dp de Pahl ſteit en Tunn,

Op de Lunn ſteit en Drechter,

Dp den Drechter fteit en Smeder,

Dp den Smeder fteit en Rüfer,

Op den Rüker fteit en Kiker,

Dp den Kifer ſteit vel Gras.

Ra mal, wat is dat ?

4. Jď ſmit wat Runneß opt Dad un 't kummt lank

wedder dal.

5. Jď ſmit wat Rodes int Water un fummt ſwart

wedder herut.
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6. Wa vel wiggt de Mand ?

7. Wat har Bathſeba vörn Rod ?

8. Wenn man inne Aptheb geit , wat rükt am erſten .

9. Wa wit löppt de Has in ' t Holt ?

10. Wat förn Thier itt mit Lepeln ?

Dprofungn. 1. Gele Wuddel. 2. De Snee. 3. De

Minſd ). 4. En Klun Garn . 5. En Kal. 6. En halv

Pund, denn be hett 2 Biddel. 7. En Schört; vlicht of nich .

8. De Näs. 9.' Bit inne Midd, denn löppt he werrer herut.

10. De Has.

Notiz för plattdütſche Schriftſtellers.

De Herutgeber bürrt, Bidräg för totam Jahr in de verſchedn

ſten Mundarten, awers düdli ſdhrebn un mit en lütt Wort- Regiſter

verſehn, dör de Verlagshannlung to redhen Tid intoſchiden ; de latſte

Termin is 1. März 1858. Wat en Bidrag annahmn oder torügg

ſchickt ward , kann erſt Enn April faſtſett warrn . Wünſcht warrn

uter Gedichen und Vertellen , Sprüchwör, Volks- un Kinnerleder,

noch nich bekannte Sagen un Geſchichen ut't Volk un Middeelun

gen vun Stüden ut ole un man ſelten mehr funnen plattdütſche

Böfer .

Drudt bl Julius Sittenfeld in Berlin .



Wort -Regiſter.*)

(Schl. bedit : int Schleswigſche; Hlſt .: int Holſteenſche; Mel.: int Mekeln

borgiche; Hy.: in de Grafſch. Hona bi Bremen .)

Aant : Ente. Babn : oben.

Abno : Abend ; Ofen. 8 đt : Bebergum.

achter: hinter. börn : gebärden.

Adebor, ſchl. ( Hadbar hift .) : bäwer : ober.

Storch . ballern : knallen .

äwel : übel. Bangbür : ein furchtſam .Menſch.

äwer : über. Baniſcüint: däniſcher Schil.

äwertügn : itberzeugen . ling, (betefnt wat Berächtliches ).

äwerwaren : übrig bewahren, banni: ſehr, gewaltig.

erübrigen. baſch : barſch .

Afkat : Advokat. beon : 1. beten ; 2. bitten (io in

affeurn : abfahren, abgraben. Holſteen , nich Sal. 1. birrn ).

afpetten : abtreten . bedüdn : bedeuten.

aftelln : abzählen . Beer : Bier.

Ahrntid: Erntezeit. begöſchen : beſchwichtigen .

all : ſchon . beiern : läuten.

allebn: allmählich. Bet : Bach.

Ambult : Amboß. belüdn : beläuten.

andohn , en wat: Jem . etwas benaut: ohnmächtig, matt.

anthun , geheimen Einfluß äu- benüſſeln : ohnmächtig werden .

ßern, bezaubern. Beſchedn, dohn : (hy .) über

Anfall : Schlagfluß. treffen .

antiken : anſehen . befeggn : bereben .

annerdags: neulich . bejöten : beſuchen.

anrögn : anrühren. beſwögen : ohnmächtig werden .

anſtelln : gebärden .
betebn, (betem’n ): 1. ไlas

Ardich op ° (Arv dap) : Erbs ten , gewähren laſſen ; 2. bes

daft. fänftigen.

bet ( beten ): bischen.

bewern : beben , zittern.

*) Dat Plattdütſche in dit Bok , wo ni biſteit, in wat vun Mundart ' t

farebn is, ward in Schleswig un Holſteen ſpraken ; de Stüden vunde Hers

utgeber, „Burnkur“ unde „ Kinnerleder un Volksrimels " bünt in ſchleswigice,

dat anner in holſteenſche Mundart ſchrebn .,

Plattd. Ral. 1858.
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Bibli'ſchen : bibliſche Geſchicha Bullerwerrer : Unwetter, Ges

ten. witter.

bidejjen : während deffen. buten : draußen, außen ; auswen

Bilad : Beilade (en an de Bin dig, aus dem Kopfe.

nenfit vun'n Kuffer afdeelte Butendik: Außendeich ( Erdwall

Ruum ). gegen dat Water inne Maſch ).

binn : brinnen .

biſchurens: bisweilen.

Bläß : weißer Streifen ( an de Dägn : taugen.

Vörkopp vun Per und Veh ; Däsblas : Dummkopf.

denn ok dat Dert ſülm) . bäſi : bumm, ſonderbar.

blib : freundlich.
Dak : Nebel.

blidern : aus Blech .
bal : nieder.

blödn : bluten. balrangen : nieberwälzen .

böten : ſchüren (vunt Für). daljetten : niederſeßen .

Böt : Buche; böken : buchen . Daljian : niederſchlagen ; op en,

börn : heben. Sem. verleumden.

Bohnupp: Kaffe ( tom Spaß barmant ( bermant ) : ba

brutt). zwiſchen .

Bot , Sat der weer könige: defti: kräftig.

tom Spaß br. för : Karten . deg (degn ): gedeihlich, trefflich.

Bofholler :Buchhalter,Secretär. Del: Theil.

Bol : Auction. dep : tief.

Borrn : Boden , Grund . Dern (Diern ) : Mädchen.

Boß , Boſt, Boiſen : Bruſt, Dert : Thier.

Buſen. Dit : Deidh; Teich.

boften : bürſten . Dördrebn : ſchlau.

Bott : Gebotbeider Verſteigerung. Dörn : dürfen ; können ; brauchen ;

Bräſel: kurze Pfeife; kleinerwich wagen , ſich getrauen ; dörs :

tig ihuender Burſche. darf, durfte.

Brannwin ,(Brammin ): Brann- Dörních (hift.; ſchl.: D 018 ) :

tewein . Stube.

Brandmür : Brandmauer. Dörp : Dorf.

Bratball : eine Art Feſtfuchen. Dötide ( Deutſcher): euph. för

bruken : gebrauchen . Deuwel : Teufel.

Büß : Büchſe. Draf ( Draff) : Trab .

Bür : Hoſe. brali : ſchnell, elaſtiſch.

bünt ſünd vun wen : ſind. drapen : treffen.

bürrn , Scl. beon : bitten. Drahtlift: Schatulle.

Budsrundie : Wams. braun : drohen .

Buk : Bauch. dregn : tragen .

Buknec : Bauknecht (de erſte vun driven : treiben .

de Knechens ). Gröbi : emſig.

Bull : Stier. drög : trođen.
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mern .

Drüdbel: altes hannoverſches Ferrer : Feder.

3 Stüd. Feul: Scheuertuchy ( de Stuv to

drußein : leiſe ſchlafen, ilum dürn) .

fied ein: fiebfojen .

Düntien ( Döntien ) : Anekdote. Flag : Regenſchauer.

dür : theuer. flarri: flatterig, flatterhaft.

bull : böfe, arg . Flederblöt : Holunderblüte.

bullhaari : ftreitfüchtig, zänfiſc . Fleit ( Fleut ) : Flöte.

duern : Dauern . Flerrermus : Fledermaus.

Dutten, in - ſcheten : zuſam- Fleſſengarn: flächſernes Garn.

menfahren. Flint un Flant: eitele Dinge.

dwingen : zwingen . fliti: fleißig.

Foder: Futter.

Eddelmann : Edelmann . Förbed : Fürbitte.

Eddeldam : Edeldame. Föſt: Firſte des Daches.

egenknittt: eigengeſtrict. folen : falten.

egenreet: eigengemacht. forts : ſofort.

& tenftenners : Eichenpfeiler. fram : fromm .

El : Ede. fredfarri: friebfertig.

elken : jeder. frin: freien, heiraten.

G18 : Schuſterpfriemen, Ahle. früften : frieren.

endohn : einerlei. Fründſchap : Freundſchaft, Vers

enerwęgns: irgendwo. wandtſchaft.

Enn : Ende ; in od. äwer Enn fühnſd : wild, heftig.

kamn : in die Höhe kommen. futſch : dahin !

Er : Erde.

Eſch, As, Daus ; Span Eſch :

Spaten Daus, Pique As. Gau : ſchnell.

eten , effen. gel: gelb .

Geß : Geſt, Gäſcht, Hefe.

Fadot: Faßtuch (de Schötteln Geſt: dat Hochland ton Uenner

inne Käk aftowiſchen ). ſched vunne Maſc.

Fälen ( Fal ) : Füllen . glitern : flimmern.

faken , fakenins : oftmals. gnați: ärgerlich, erboſt, gereizt.

fadeln : zögern, Umſtändemachen . gneterſwart: pechſchwarz.

farri : fertig . gnitti = gnapig.

Faßlabnd : Faſtnacht. gnittern : zerknittern .

Fatt : Faß , Sdüffel. Gör : Kind.

feilen : fehlen. 808 : Sans.

fellern (follern ) = förrern Gräſen : Schauder.

( föddern*) : fordern. gräſi : dauerlid), gewaltig .

*) De Lut inne Midd , de bald I, bald dd, rr ſchrebn ward (in Wedder,

Ledder u . 1. w . ) is gans deſülwige as dat engl . th.
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grandeſſi : hoffärtig, wütend. böden : hüten.

Grapen : eiſernes Kochgeſchirr. Höpen : Hoffnung.

Grashof : Grasplak ( in de holn : halten.

Negde vunt Hus) . Hoppenrank : Hopfenranke .

grauſam : übermäßig, ſehr. hören : hören ; gehören.

grinen : laden. Hövden (oldpl.): Haupt.

gripen : greifen. Hür : Miete .

gris grämi: grämlich . hürn : heuern, mieten.

grön: grün ; en nich grön huln : heulen.

wen : jemanden nicht wohl ge- Hunnblom : Löwenzahn , ( en

finnt ſein. Plant).

Grütt : Grüße. $ usbolleric : Haushälterin.

Günd : da, jenſeits , dort. Husſökung: Hansſuchung.

Gündſit : die andere Seite.

Imm : Biene.

Hadbrett : en befunners In- inbrapn: eintreffen.

ſtrument. indregn : Einfluß haben.

Hadbar , L. Adebor. ingahn: eingehn , antreten (vun

Häg : Freude. en Denſt ).

$ anndy : Handdul inpann : einſperren.

$ änden : Gänschen. ins : einſt, einmal.

Harſt (Harvſt ): Herbſt.
iwri : eifrig.

Harr : Hirte.

Haſſelbuſch: Hafelnußſtrauch. Jappen : gähnen.

Hart ( Hatt ) : Herz. jidens . irgend.

Hattenbur: Herzbube ( int Kart- jicht: Gicht.

ſpill). jüm (by . jem ) : Shr, Gudy; ibs

Hebn (Häwen ): Himmel. nen , ſie.

$ eern : bering. jümmer 8 : immer.

Seifter: Elfter. juden : jauchzen .

bel: 1. ganz; heil ; ſehr; 2. vun jungel : Junge! (reggt man of

boln . a$ Utrop to Frunslüb).

belli , hellid : hell, ſo lang et

hell is.

henređen : ausreichen ,barreichen . Käkích: Köchin.

henſüken : hinſiehen . Kaht : Kate, Hütte.

berinbojen : bineintoben. taken : kochen.

hefch : heiſer. tamn , bi : baran gehen, anfangen .

heten (Mk.: heiten) : heißen. Ramer : Rammer.

hittli: eilfertig, übereifrig. fanbidel : fibel, vergnügt.

hocfarri : hodmüthig. Kant : Rand, Ufer.

Höch : Höhe; to Höd ( tohöch ): Kark : Kirche.

Karp : Karpfen .
in die Höhe.
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Raſpel : Kirchſpiel; - refen : frall : rund , rübrig .

- rechnung ; - vagt : — vogt, fräti : herausfordernd , widers

ſo wat as hd.: Schulze. ſpänſtig.

kas prat : desperat, zornig. kretli : verdrießlich.

Kaſtanje (Sdil.: Kriſtandel): Krinten: Korinthen (lütte Ros

Kaſtanie. finen ).

katerbunt : ſehr bunt. Krög erſch: Wirthin .

katholſch: bös, wunderlich, ver- krog : Bierkanne.

ſtimmt u. . w . krupen : kriechen .

Kawei : großer Mantel. Krutch : Karautſce.

Red : Kette. Kul : Grube, Grab .

feit (keut) : flint, fed, gewandt. Kulengräwer : Totengräber.

Ketel : Keſſel. kumpabl: capabel, fähig, im

ketteln : kigeln. Stande.

fiken : ſehen. Kuppel : Acer (en inhegte Stück

Hiker : Fernrohr, in K. hemm : Land ) .

im Auge haben, jem. nicht recht Kujen : Badenzähne.

trauen .

Kinjeh8 : Kind Jeſus. Lägn : Lügen.

Kiſſenbürn : Kiſſenüberzug. lävn : geloben .

Kivit : Ribit. Tangen: reichen, horen .

Kläneri: Geſchwäß. Tat: ſpät.

klar : fertig ; klar. laten : laſſen ; kleiden ; ſcheinen .

flätern : mit dump klingende leg : fohlecht, frank.

Dinger larm maken , twiſchen legeri: Lügen, Lügnerei.

klappern un klirren . Ledit ( ichl.; klſt.: Gelmö

fleien : traßen . ſchen ): Goldammer.

slewer : Treff (int startſpil ). Leit : Zügel.

Klod : Uhr, Glode. leddern ( lellern ) : lebern .

Klofſnut : Klugmaul. lengn : ſehnen.

Klümp : Klos . leſen laten : ableſen laſſen, ab

Klun : Knäuel. kündigen (en Brutpaar vun de

knapp : kaum . Ranfel).

Anel: Kanehl, Zimmt. Lev ( ebbe): Liebe.

trepich : dlant. lid farri : leichtfertig.

Inic : en dichte Tun. Lit: Leiche.

tnütten : ſtriden ; knoten. lit : gleid , gerade.

Knuppens : Knospen . liten : gleichen .

Köppen : Obertaſſe. fins liken : ſeines Gleichen .

förid : wähleriſch. lites ( liter ) : trobem ; ob

Kof : Kuchen. gleich.

kopen : kaufen . liig : Lilie; pl. Lillen .

tort ( kott ) : kurz. lövn (1öben) = glövn : glauben .
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= link.

Lobdel : Diele, Tenne. Migmop8 (of : Pißintel, idhl.;

lopen : laufen . hlſt.: Migtüpper, Mirehm ,

Lov : Laub .
Miger; Mekl. : Mirren,

luchen: auflodernde Flammer . Mirrehm , Rohrrehmken

lucht (oldpl. ) u. f. w .; int Hannov.: Mis

Lüd (lů , lüe): Leute. gemmelten ; þy.: Migrem

ludohrn : horchen. ten ) : Ameiſe.

lumpich : ſtark. minn : klein.

Lurt : Lerche. miſchen : von Meſſing.

Turn : warten. Mög (Mög . ) : Mübe.

lütt : klein ; all um lütt : fehr mör: mürbe.

häufig. möten ( inne Möt kamn ) : bes

en lütten un en Glas Beer : gegnen.

ein Glas Branntewein und moje : ſchön.

ein Glas Bier. Mür : Mauer.

Luv : Laube.
Müs ; markſ Müs : Merkft Du

Mäuſe = bemerkſt Du wol?

muld : maulſd , finſter.

Madi: bequem, behaglich. mummeln : murmeln .

Mähl : Mühle. Muskätel : Mäuſeſchmuş .

mälit : allmählicy.

mätn : müſſen .

malins : einſtmals . Nabärn : nachahmen .

man: nur; man blots = man. narms (narbens ): nirgend.

Mand : Mond ; Monat. naſlechen : nacharten.

manf : zwiſchen ; mank en nau : genau .

menni en. Naweria : Nagbarin.

Mark : en Geldſumm 12 Sgr. neg : nahe.

Mau : Hemdsärmel; oppe Mau Negde: Nähe.

binn: mittheilen. nein : nähen.

Meddern : Mellerích. nerrn : unten .

Mehlbüdel : Pudding (in'n lin- nömen : nennen.

nen Büdel (Beutel] kakt ) . nös (nößen , tonößen ) : nach

meis (meiſt ): faſt. her, ſpäter.

meiſttiden: gewöhnlicy.

Mellerſch : Tante , Mutter- nidköppen : nicken .

dyweſter. nip : genau.

Meit: Milch. niſçiri: neugierig .

menen : meinen. nog : genug.

menni : manch . Nüden : Grillen, Schrullen .

merrn : mitten. nüm8 : niemand.

Meß (Meſt): Meſſer. nütt : nüt.

meſchuđen : verrüdt, nicht recht

bei Sinnen .

ni : neu.
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rögen

Dewer : Ufer. Röwer : herüber, hinüber.

018 : alt. rappeln : raſch ſprechen.

op : auf. rappen : geräuſdvol dlagen .

opbegehren : auffahren . Rau : Rube.

opfliren: eitel und übermäßig reden : reichen .

herauspugen . rebi : bereit, in Ordnung, wirklich

oprüggen : aufheben . Reg: Reihe.

opnebmn: aufnehmen , niebers Reitſcop : Gerätſchaft, þanbe

dreiben. werkszeug.

opſtaken: auftreiben, auffinden. Reken : Rechnung.

opwaſchen : Küchengeräth reins rip: reif.

waſchen. rißlveert : entſchloſſen.

Dfterblom : Primel. riten : reißen.

röhren : rühren.

Röhr , inne Röhr hemm : vor.

Pagelun: Brau.
haben, zur Abſicht haben.

Pann : Pfanne. Roßtämmer : Roſtäuſcher,

pann : pfänden ; apenpann : Pferdehändler.

öffnen ; inpann: einſperren. rüten : riechen .

Bapentapp : Pfaffenkappe (en Rütels : wohlriechende Saden.

Blom ). rug : rauh .

Pepernät : Pfeffernüffe. Run : Wallach (en Pferd ).

Pipenkrag : Pfeifentragen , Ring Ruten : Fenſterſcheiben.

fragen (de dePreſtern umhebbn ).

Platen : Schürze.

Plumm : Pflaume. Saattid : Saatzeit (inne Maſch,

plummi : (as en Plumm ,) pflau wenn de Rappſaat blöht).

mig, vol, rund . Sach: wohl ; ſaden : leiſe .

Bott: Topf ; de Pott is warm Säg: Sau.

twilden je : die Liebe zwiſden ſagen : fägen .

ihnen iſt innig. ſchapen: erſchaffen .

power : arm ; leidend. Schapharr: Schafhirte.

prachern : betteln. Schapp: Schrank.

Brüdel : Kröte . Schep , pl. vun Schipp: Schiff.

Pſalmbol : Geſangbuch. Sdetprilgel: Scießprügel,Ges

Büttjer : Töpfer. wehr.

Bug : Bett. icev: chief.

puhlen: pflücken, zupfen, nagen. Schid : Art ; Gedeihen, blühender

putt dent : trant. Zuſtand.

diden , fic : fich aufführen .

ſchiti: ſchmutig.

Quidli : heiſer, feintönend. S'dorf: Ausfat.

ſchölln : folen ; können , im

Stande fein .
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Soort : Schürze. mud : hübſch.

Schöttel: Schüſſel. fmuſtern : ſchmunzeln .

Scholn open : hinter die ſnađen , plaudern , ſprechen .

Schule laufen, die Schule vers înätern : plaudern .

fäumen . ſnakích : ſonderbar.

rapen : daben. inarken : ſchnarchen .

rign ( drin ): creien . Sneierlus : Schnede.

Sdülnt: Shilling = 9 Pfenn. inubdi: erbärmlich.

Schün : Scheune. [ Preuß. nudern : luchzen.

ſchürn : ſcheuern. • Snüter: Kuß (vun Snut: Mund).

Schütt: Süße; Krupid ütt : ſo wat : ſo was, ungefähr.

Wildſchüße. fodenni : ſo , auf die Art.

ſmuln (vunne Sit ſehn ): lauern. jöt : ſüß.

Schult (Mekl. ) : Schulze. Sötblom : Geißblatt.

Schummern : Dämmerung. Sot : Brunnen .

Sdur : Schauer, kleine Scheune. Span : Spaten, Pique. S. Eich.

feggn : ſagen. Spledn : Splitter.

Segnbod: Ziegenbod. Spelfram : Spielzeug .

feilen : jegeln . Spetſendaler: Speciesthaler

feter : ficher, ſicherlich. = 1 Thlr. Preuß.

Sellicop : Geſellſchaft. ſpifeleern : ſpioniren, ſinnen .

Slag : Schlag ; Art, Sorte. Spill : Spiel.

ſlapen : ſchlafen . Spinnwipp : Spinngewebe.

flaren : (de Lüffeln naſlepen ), Spol: Spuble.

nachläſſig geben . Spökelſch : Spuk.

ſlardern : klatſchen , oder = Spree : Staar (en Vagel) .

ſlarrn ? ftätích: ſtädtiſch

Slen : Schlitten . Stadels dern : bemitleidenswer

ſlenkern : ſchlendern, baumeln . tes Mädchen .

ſlepen : 1. ſchleppen , 2. Imp. Sted : Stelle.

vun ſlapen . Steert; Schwanz; Steertrod :

Slerrn = Slen. Fract.

Sliker : Schleicher. fteilen : ſich aufrichten .

ſliri : ſchmeidlerija , (dleidjend. Stidbeinbüjder: Stachelbeers

fludern : plaudern, klatſchen.

ſlukari wen : gedemütigt , ver- Stig: Steige, 20 Stück, t . B.

ſchämt, betrübt, kraftlos aus Eier.

jeben . Stippelſdy : Kuchen zum Ein

ſmeri : ſchmierig, ſchmußig. tunken .

fmetid : lank, geſchnürt. ſtöten : ftoßen .

îmiten : werfen. Stot : Stoß, Weile.

fmöbi : lindernd, wohlthuend. ſtrakeln : ſtreicheln .

(mön : erquicken . Strament : Inſtrument.

ſmölten : ſchmelzen , ſchmilzen. Streng : Strang. Wenn alle

büſche.
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Str. riten : wenn alles um- Trabn : Thräne.

ſonſt iſt. Tralln : Sitter .

ftritenſtrom : ſtrömend, ſtrom- tređen : ziehen.

weiſe. tru (6.3 trở) : treu .

Stritídoh : Schlittſchuhe. tüdern : anbinden ( vunt Veh,

ſtürn , op : denken an, ſteuern nach. wenn't op de Kuppels anbuns

Stummels: Stumpf, Uebers nen is) .

bleibſel. trügg (Mekl. : t'rög) : zurück.

ſülm : felbft. Tüffeln : Pantoffeln.

ſüni: bedächtig, ſparſam . Tüg : Zeug; wat’t Tüg boln

Süſſeln un Sanſeln : Ges kann: mit allen Kräften.

ſchäftigkeit. tüttern : zögern, Umſtände mas

Süfter : Schweſter. chen .

ſupen : ſaufen . Tun : Zaun.

Supjökel: Trunkenbord . tuten : blaſen ( vun'n dumpe

ſur: ſauer. Ton ).

ſwar : ſchwer. twei : entzwei.

ſwart (fwatt): ſchwarz. Tween: Zwillinge.

Swep : Peitſche.

Swet : Schweiß.

Swinegel: Igel ( denn of en Uhr (Mekl.) Obr : Obr.

Schimpwort). UI : Eule.

utdobn : austhun, ausgeben , in

die soft geben.

Tähn : Zahn. utkleien : auskraßen .

Tall : Zahl. utknipen : fliehen.

tehn = treden. utſpign : ausſpeien.

Détent : Seiden .
Uttebrung : Auszehrung.

temli : ziemlich.

Tid : Zeit.

Tilg : Zweig. Varremann (Meki. ) : Gevatter .

Tipe hähn : Henne. weerkant: vieredig.

tiren: ſich geräuſchvoll und auf- verbiſtern : verwirrt werden .

fällig gehaben, gebärden, zieren . verblüffen : übertölpen , in Ers

töbn : warten. ſtaunen jeten .

Töhn (Tohn ) : Zehe. verborn : verſteigern.

tofat friegn : erfaſſen . verdiffendeern: vertheidigen.

Togg : Zug. verdretli: verdrießlich.

tohopen : zuſammen. verfebrn : erſchreden .

tokum (tokam ): künftig. verflöken : verfluchen .

tonöß ſ. nö 8 . verbaln : erholen.

tofluten: zufoließen . verbe8beſt: verwirrt.

toweddern ( towellern ) : zu- verhetſden : verziehen , zu nadh

wider. fichtig behandeln.
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verjögn , fick (19.): erſchreden . wanebm : wo.

vertlahmt: von Kälte fteif und w anehr: wann .

gerötet. waſüd : wie.

verkölen : erkälten . WaPopp: Wachepuppe.

Berlebn : Abnahme, Alttheil. wat : was ; ob ; etwas .

verlehn : verfloſſen, vorig. wedder (weller, werrer ) :

Verlöv : Erlaubnis. wieder.

vermedn : vermieten , Wek : Woche.

vermünnern : ermuntern . wen (weſen) : ſein , geweſen .

beröbn : verüben . wennt : gewohnt.

verpuķen: verzehren. Weten : Meki.: Weiten ) :

Verſchel: Unterſchied ; Meinung. Waizen .

verſehen: etwas nicht in Orde weten: wiffen .

nung, im geſunden Zuſtande Wetenſchop: Wiffenſchaft.

beſißen. Wetmann : Witwer.

vertelln : erzählen. wiſen : zeigen.

vertörnt : erzürnt. wis warrn : gewahr werden .

Vörjahr : Frühjahr. wiß : gewiß .

Vörrens : frühere Zeit. Wiſch : Wieſe.

vun Abend : heute Abend. W i8pahl : Wegweiſer.

vun Dag : heute. witt : weiß .

vunt fahr: dies Jahr, heuer. Wir : Wisſe; in Wir : im

Staat, Put. Wir, of : Prügel.

Woi : Fiſchneß.

Wa : wie. Wremb : Wermut.

wadenni : wie.
wuffen : 1. gewachſen, 2. wuß.

wähli : üppig. ten (vun weten ).

wahren : dauern. Wuttel : Moyrrübe.

wakeen : wer.

Drudt bi Julius Sittenfeld in Berlin .
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